
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

12.12.1934 (No. 343)



Mittwoch, 12 . Dezember 1934 179 . Jahrgang Nr. 343

Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Jahr « 1756

DezugSPrei «: monatlich durch Träger 2.— NM . einschl. Trägerlohn ,durch die Post 2.— RM . (einschl . 35 Rpf . Postbeförderungsgebühren ) zu¬züglich 42 Rpf . Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturenabgehon 1.70 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höhererGewalt hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen rönnen nurbis zum 26. eines Monats angenommen werden . — Einzelverlauss -pteis : Werktags 10 Rpf , Sonn - u. Feiertag » lS Rpf . — An z eigen -p reise : It. Preisliste Nr . 3 : sie 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf ,M» «8 mm breite Textzeile 30 Rpf . Rabatt nach Nachlaßstaffel S . Er -
Mäßigungen lt. Preisliste . Für die Ausführung von Auzeigen- Aufträge »gelten du »omWerberat erlassenen . Allgemeinen Geschäftsbedingungen- .«SerichtSstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Bade «.

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschast

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen , Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. A. «Nittel
Hauptschrittleiter und verantwortlich sür de« politisch « ! und Wirt-
schastspolitischen Teil : « arl Seysried ; für Baden, Lokal-t
Sport und Unterhaltung : Otto Müßle ; für die Wochenschrist
. Pyramide ^ Kart Joh » ; für Inserate : H. Schrie « « » ; sämtliche
in Karlsruhe, Karl - Friedrich- Straß « Nr . 11. — Sprechstunde der
Redaktion v»n II —Ii Uhr. Berliner Redaktion: W. Pfeiffer ,Berlin V s. Linkstraß « Nr . 16 , Telephon Kurfürst 4185 . — Für
unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Berant -
Wartung. - Druck bei G . Braun , G . m b. H , Karlsruhe (Baden).Karl-Friedrich -Straße Nr . 14. Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -
Straße Nr . 14. — Fernsprecher Nr. 20. — D .A, im XI . 34 : 13 000.

Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 3515.

Saartagung des Rats während der Abstimmung
Ein Erfolg

des Völkerbundes?
Das Kompromiß zur südslawischen Beschwerde

W . R . Berlin , 11. Dezember .
Die Einigung von Genf (wir berichten dar -über auf der 2. Seite des Blattes ) wird in den

völkerbundsreundlichen Ländern als ein gro -
ßer Erfolg des Völkerbundes bezeichnet, weilman sich dort auf den Standpunkt stellt, ohnedie Verhandlungsmöglichkeiten , die das Gen -
ser Forum bietet , hätte es leicht zu einem
offenen Konflikt zwischen Ungarn und Jugo -
slawien kommen können . Vor allem in der
englischen Presse wird erklärt , daß allein die
gelungenen Bemühungen , einen solchen Kon-
flikt zu vermeiden , die Existenz des Völker -bundes rechtfertigen . In Wirklichkeit liegenaber die Dinge doch sehr viel anders , und zueiner Verherrlichung des Völkerbundes ist auchaus diesem Anlaß kein Grund vorhanden .Man muß in Betracht ziehen , daß in Wirk -
ltchkeit ja nicht der Völkerbund als solcher die
einzelnen schwierigen Etappen , die der jugo -
slawisch-ungarische Konflikt durchmachte, be-
gleitet hat , sondern daß zum Beispiel im er -
sten Stadium die direkte internationale Zufam -
meuarbeit der Polizeibehörden die wertvollsteArbeit leistete , durch die es Jugoslawien über -
Haupt erst möglich wurde , ein so umfangreichesDokument dem Völkerbund später vorzulegen .
Auch in der Awsliesernngssrage ging es durch-
aus nicht ohne große Schwierigkeiten ab , ob -
gleich alle Beteiligten Mitglieder des Völker -
bundes waren . Denn einer der Hauptbeschul -
digten , der Kroate Pawelitsch , ist von Italic «nicht ausgeliefert worden .

In der weiteren Entwicklung der Angelegen -
heit hat dann Genf schwerste öffentliche Ankla -
gen Ungarn und zuerst auch gegen Italien ge -
richtet , und hat die gleiche Absicht zuerst auch
gegenüber Italien gehabt . Die Aktion istdann etwa nicht durch den Völkerbund , sondern
durch direkte Einflußnahme Frankreichs aufdas verbündete Jugoslawien unterblieben ,was dazu führte , daß Vorwürfe gegen Italien
überhaupt aus der Denkschrift verschwanden
und die Vorwürfe gegen Ungarn erheblich ab-
gemildert wurden , ehe die Denkschrift den
Völkerbundsrat erreichte . Schließlich ist auch
das letzte entscheidende Stadium nicht ko sehr
durch den Völkerbundsrat , als durch die Ver -
mittlung und durch die Einflußnahme der
Großmächte , der Vertreter Frankreichs , Jta -
lieus und Englands erreicht worden . Der
Vorteil der Genfer Institution hat also weit
mehr im Technische» gelegen , und er kann
schließlich nur darin gesehen werden , daß Gens
zum Treffpunkt der europäischen Diplomaten
gemacht wurde , nicht aber in Aktionen des
Völkerbundes selbst.

Im übrigen wird das Ergebnis vor allem
von den unmittelbar beteiligten Staaten Un -
gar » und Jugoslawien noch keineswegs ein -
heitlich betrachtet und kritische Stimmen aus
Belgrad lauten dahin , die Regierung werde
zurücktreten müssen, weil die von Ungarn zu-
gesagten Maßnahmen keine genügende Genug -
tunng für Jugoslawien darstellten . Die ver -
schiedenen Auslegungen des Genfer Ergeb -
niffes zeigen jedenfalls nach Berliner Ansicht
schon jetzt, daß man mit dem Beschluß von
Genf die bestehenden Spannungen keineswegs
endgültig beseitigt hat .

Die Stockholmer Leitung „Nya Alle-
Handa" bringt eine längere Betrachtnng über
das Dritte Reich, in der gesagt wird , daß
Deutschland nnter Hitler heute ein Kraft -
zentrnm von nngehenren Ausmaßen sei . Der
Nationalsozialismus habe die Macht fest in
de« Händen . Deutschland könne nicht ohne
Europa nnd Enropa nicht ohne Deutschland
bestehen. Der Wohlstand Deutschlands sei der
Wohlstand Europas . Man branche nicht ei«
Bewunderer Hitlers oder ein Freund Deutsch-
lands zu sein, um diese banale Wahrheit fest-
zustelle«.

*
Elsässtsche Zeitungen nehme » scharf gegeneinen Gesetzesvorschlag des oberelsässischeu

Senators General Bonrgeois Stellung , der
i« einer erweiterten Festnngszone von 30 Ki¬
lometer Errichtung , Verkauf und Kauf von
industriellen Niederlassungen von einer be-
sonderen Erlaubnis der Regierung abhängigmachen will . Dadurch werde jede Wirtschaft-liche Entwicklung unterbunden , denn dieseZone schließe alle bedeutenden Industrie -
zeutren von Elsatz-Lothringcu in sich ein .

: : Genf » 11. Dez .
Der englische Großsiegelbewahrer Eden er -

klärte am Dienstag englischen Journalisten ,daß die in das Saargebiet zu eutseudeude
Truppenzahl «un endgültig 8300 Manu betta :
gen werde , nämlich 1600 Engländer , 1800 Jta -linier nnd je 230 Holländer und Schweden . Den
Oberbefehl werde ei« englischer General süh-
reu . Der Sonderausschuß sür die Saarfra ^e
beschloß, die Truppen möglichst bis znm 22. De -
zember ins Saargebiet zu schicke ».

NächsteRatssitzungam 11 . Januar
Die Koste« für die internationale Polizeitruppe

Der Völkerbuudsrat hat am Dieustaguach -
mittag seine Schlußsitzung abgehalten und de»
Bericht Aloisis einstimmig angenommen . B e -
n e s ch schlug zur allgemeinen Ueberraschnngvor , die n ä ch st e T a g u u g des Rates mit
Rücksicht aus die am 18 . Januar stattfindende
Abstimmung im Saargebiet nicht, wie vorgese-
he« , am 21 . Jauuar , sondern schon am 11.Januar stattfinden zu lassen. Dieser Bor -
schlag wurde einstimmig angenommen . Der
Völkerbnndsrat hat sich damit den Standpunkt
zn eigeu gemacht, daß es notwendig sei, wäh -
rend der Abstimmung im Saargebiet den Rat
versammelt zn lassen , damit er gegebenenfalls
eilige Beschlüsse fassen könne.

In der Entschließung , die der Rat Hinsicht -
lich der internationalen Truppenabteilung an -
nahm , werden die in Frage kommenden Mit -
glieder des Völkerbuuösrates gebeten , alle Er -
leichterungen für die Beförderung der Trup -
pen und für ihre Verpflegung zu gewähren .Die internationale Macht solle zur Verfügungder Säarregiernng gestellt werden , die dievolle Verantwortung für die Aufrechterhaltungder Ordnung behalte .

Die Beförderungskosten der Truppen und die
Kosten für den Unterhalt sollen , soweit sie nicht
durch den nationalen Haushalt der einzelnenStaaten gedeckt seien , aus dem für die Abstim-
muug selbst bestimmteu Fonds entnommen
werden . Sollten diese Fonds nicht ausreichen ,so solle der Saarausschuß die Regierungen
Dentschlands und Frankreichs zu zusätzliche«
Zahlungen auffordern . Die Saarregierunghafte für alle Verluste und Schäden , die die
internationale Truppenmacht erleiden könnte .Ueber Vergehen der internationalen Macht in
Strafvergehen entscheide das oberste Abstim-
mungsgericht .

Vor der Annahme der Entschließung sicherte
Massigli , Frankreich , freie Beförderung der
Trnppe durch Frankreich zu.
Aloisi au die Regierungen der Saarpolizei -

staaten
Der Vorsitzende des Dreierausschusses , Aloisi ,hat den Regierungen Englands , Italiens , der

Niederlande und Schwedens Telegramme über -
sandt , in denen er ihnen für ihre Beteiligungdankt und mitteilt , daß England gebeten wor -
den sei , den Kommandanten für die internatio -
nale Macht zu bezeichnen, die ihrerseits der

und Frankreichszu denKosten
Regierungskommission des Saargebietes un -
terstehen werde . Der Ausschuß empfiehlt wei -
ter , die nötigen Maßnahmen zu ergreifen , da-
mit die verschiedenen Kontingente sich vor dem
22 . Dezember 1984 im Saargebiet befinden .

Generalmajor Brind
Befehlshaber der Saartruppe

# London , 11. Dez .
Das Kriegsamt teilt mit » daß der Befehls -

Haber der internationale « Streitkräfte im
Saargebiet Generalmajor I . E . O . B r i n d
sein wird .

Das britische Kontingent wird bestehen ausdem Hauptquartier der 13. Jus . Brigade lKom-
mandeur Brigadegeneral I . H . T . Priestmanj ,dem 1 . Bataillon des East Lancashire -Regi -
ments und dem 1. Bataillon des Essex -Regi -
ments , gemeinsam mit kleineren Abteilungenanderer Waffen und Dienste .

Generalmajor Brind ist seit I9S3 Kommandeur
der 4 . Division , von 1928—1930 war er Adju¬tant des Königs und von 1931—1933 Stellver -treter des Generalstabschefs im Heereshaupt -
quartier Indien . Brind hat den Burenkriegund den Weltkrieg mitgemacht .Wie verlautet , wird eine kleine britischeAbteilung schon sehr bald , offenbar zum Ouar -
tiermachen , nach dem Saargebiet fahren .

Litauens Knute über Memel
Eine schweizerische Stimme

: : Bern , 11 . Dez .
Der Berner „Bund " erhebt nochmals seineStimme über die litauische Willkürherrschaftim Memelgebiet . Der Regierungswechsel Reis -

gys -Brnvelaitis bedeute noch lange keinen
Systemwechsel . Zwar habe das Direktoriumdem Druck weichen müssen ? das sei aber nur
geschehen , um einem noch radikaleren Mannden Platz freizumachen . Bruvelaitis gehöre zuden extremsten Nationalisten und habe als
Schützensührer seine Schützen auch dann ge -
deckt, wenn diese aus den nichtigsten Anlässenunschuldige Memelländer einfach niederknall -ten . Das Blatt bezeichnet die neuernannten
Mitglieder des Direktoriums , Grigat , Butt -
chereit und Anysas , als Separatisten und führtaus , wie trotz des Direktoriumswechselseigentlich alles beim alten bleibe .

Die endgültige Entscheidung über das Di -rektorium stehe dem Landtage zu , aber die
ganzen Machenschaften — Verkürzung der Zahlder Abgeordneten , Einschüchterungs - und Ent -
Haltungsversuche — deuteten darauf hin , daßman Sabotage treibe , um das unausbleiblicheMißtrauensvotum gegenüber dem Direktorium
durch Herbeiführung der Beschlußunfähigkeitdes Landtages oder Anwendung anderer Mit -tel zu verhindern . Hier komme das ganzeRänkespiel Litauens im Memelgebiet am
charakteristischsten zum Ausdruck .

Der i» Berli « verstorbene General der In -
fanterie a . D . von Hutier wurde am Diens -
tagnachmittag auf dem Alten Friedhof i«
Darmstadt in schlicht- feierlicher Weise, jedochauter großer Beteiligung , beigesetzt. Unterden Trauergästen befand sich auch der Schwie -
gerfohu Hutiers , Reichsverkehrsmiuister E< tzvon Rübenach .

ch
Die vom Reichswehrminister angeordnete

Sondersammluug zugunsten des WSW . in -
nerhalb der Truppen und Dienststelle « der
Marine hat 54 057 RM . am Tage der uatio -
uale « Solidarität ergeben .

*
»Echo de Paris " zufolge werde Laval erstbau « «ach Rom reife », weuu greifbare Ab-komme» abgeschlossen werden könnte « . Erwerde auf alle Fälle abwarten , bis ei« modusvivendi zwischen der italienische « and der

sudslawischen Regierung zustande gekommen
sei. Eine Reise vor Weihnachten ist nichtwahrscheinlich.

ch
Der Generalsekretär des Völkerbundes hatde« bisherige » sowjetrussischeu Botschaftsrat

»« Paris , Rose«berg , zum Untergeueralsekre -tär vorgeschlagen . Die Entscheidung wird im
Jauuar erfolgen .

*
Der österreichische Bandeskauzler Schufch -

n,gg und der Außenminister Berger - Wal -denegg treffen am heutigen Mittwoch zueinem Besuch der ungarische « Regierung i«Budapest ein .
*

Die polnische Presse berichtet über «eue
poleuseiudliche Vorgänge in der Tschecho-slowakei . I « Tesche » seieu arme polnischeMütter als Gegenleistung für Unterstütz »«-
ge « zum Weihuachtsfest aufgefordert worden ,ihre Kinder bei Erreichung des Schnlaltersin die tschechischen Schulen ansnehme » zulasse« . ch

Der ehemalige Präsident der RepublikKuba , Mvchado, ist in
^

Hamburg eingetroffen .
* Japan droht mit der Besetzung Nord -

chinas , um eine Einigung Ehinas zu ver »
hindern .

* Siehe an anderer Stelle des Blatte ».

Rußland zu Hause
und in Gens

Ein Beitrag zur Meinungs »
Politik der Weltpresse

Im Anschluß an das Attentat auf den Kol-
schewistischen Parteitribnn Kirow sind , wie
man hört , bisher rund 73 Personen rrschossen
oder auf irgendeine andere Art und Weise
vom Leben zum Tode befördert worden . Bis -
her , denn weitere Hinrichtungen sind schon
angekündigt . Es wurde von offizieller Seite
behauptet , diese Unglücklichen seien „Weiß -
russen "

, Gegenrevolutionäre »n'd sonstige ge¬
fährliche und verruchte Menschen . Nikolajcw ,
der Mörder selbst, den man bei der Verhas -
tnng znschanden prügelte , hat man durch
Bluttransfusion notdürftig wieder zusammen -
geschustert, um ihn zur bevorstehenden Pein -
lichen Befragung in einem Zustand zu haben ,
in dem er wenigstens sprechen und aussagen
kann . Außerdem soll er auch den rechten Ge-
nuß von seiner Hinrichtung erhalten . . .

Es geht uns Deutsche politisch wenig , mensch -
lich einiges , und moralisch eine ganz » Menge
an , daß der Fall Kirow in Rußland zum An -
laß genommen wurde , in den Reihen miß -
liebiger Personen aufs neue aufzuräumen .
An sich besagt es ja nicht allzu viel , wenn die
unendliche Reihe der Millionen von Erschla-
genen , Erschossenen und Niederkartätschten
um einige Dutzend neuer Opfer verlängert
wird . Auch der Aufstieg Kirows in der Par -
tei wurde aus dem Weg über eine Anzahl un -
schuldiger Leidtragender begonnen . Denn er
war erst nach dem Ausbruch der bolschewisti¬
schen Revolution Kommunist geworden . Als
er bei seinem ersten Auftreten Schwierigkeiten
durch alte Revolutionäre bekam, wurde
höheren Ortes verfügt , daß man ihm eine
Mitgliedsnummer aus dem Jahre 1904, also
aus der Zeit des ersten marxistischen Aufstau -
des , geben solle. Und die Opponenten gegen
diese Schiebung hat man dann über die Klinge
springen lassen . . .

Das alles aber sind , wie gesagt , weder Zei -
chen noch Wunder , sondern „schlichte sowjet-
russische Verhandlungsmethoden " . Jnter -
essant wird die Sache erst in dem Augenblick,in dem man Parallelen zu den Vorgängen in
Petersburg und dem Auftreten der Räteunio «
in Genf sowie seinem Eintritt in den Völker -
bund zieht . Von dem Zeitpunkt der feier -
lichen Einführung Litwinows an machten dit
Gewalthaber der bolschewistischen Staatsfüh -
rung Anspruch darauf , mit zivilisiertem Maß .
stabe gemessen zu werden . Die Reden de?
Außenkommissars — auch in der Saarange¬
legenheit ! — sind auf einen schulmeisterlichen ,öligen Ton abgestimmt . Es trieft nur so von
„kulturellen Verpflichtungen "

, von „Frieden ",von „hohen Aufgaben " und dergleichen fchö-
nen Phrasen mehr .

Die Weltpresse hat von der Hinrichtung der
angeblichen Gegenrevolutionäre nur am Rande
Kenntnis genommen . Die fremden Nachrich¬
tenagenturen konnten sich nicht genügend be -
eilen , die Situation für die Sowjetregierungals bedrohlich und die „Gegenwehr " des bol-
schewistischen Regimes als . berechtigt hinzu -
stellen . Das Urteil war auf diese Weise in
der Weltöffentlichkeit bereits gefällt , bevor
noch positive Tatsachen bekannt gewordenwaren . Natürlich ist Stalin im Recht : na -
türlich sind die Toten schuldige Verbrecher ;natürlich ist das Prestige des neuesten Völk«r -
bundsmitgliedes nicht in Gefahr . Und dasalles , bevor der eigentliche Täter überhaupt
zu Worte gekommen ist, bevor er selbst im-
stände gewesen wäre , Zusammenhänge zuschildern . Man hat Begnadigte aus längst
zurückliegenden Urteilen füsiliert ; man hatLeute getötet , deren Verbrechen vielleicht der
Diebstahl eines Brotes gewesen ist . zu dem
sie der Hunger trieb . Aber . . . sie sind Kon -
terrevolutionäre . Fertig !

Wie anders hat diese gleiche Weltpresse Äar-über geurteilt , als das Dritte Reich am
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30. Juni eine gefährliche , eine unheimliche
Revolte niederschlug ! Auch damals an die
70 Tote ; Leute , die sich gegen die Existenz des
Staates und das Leben seiner Führer naH >
weislich verschworen hatten . Leute , die ge
wissermaßen vor dem Feinde rebelliert hatten .
Leute überdies , die vom Führer selbst, unter
Einsatz seines Lebens , überführt und zur Re
chenschast gezogen wurden . Wie jaulte damals
die internationale Meinungspresse auf ! Wie
triefte sie wochenlang von Blut und Gemein -
heit . Wie sehr verstand sie es , die gutgläu -
bige Leserschaft aller fünf Weltteile gegen den
angeblichen Naziterror aufzuputschen !

Sonderbar : sind nun russische Kulaken und
bolschewistische Agenten soviel weniger wert
als deutsche Rebellen ? Oder sind die russischen
Parteistrategen unfehlbare Idealisten und
zivilisierte Westeuropäer ? Wie kommt es ,
daß die Niederschlagung des Aufstandes in
Deutschland so sinnlos entstellt und so maßlos
verzerrt geschildert wird , während man die
Hinschlachtung offenbar Unschuldiger oder
minder Beteiligter im neuen Völkerbundsstaate
als nebensächlich, als gerechtfertigt , a ^s be -
langlos hinstellt ? Man müßte sehr harmlos
sein , um die Zusammenhänge nicht zu begrei -
fen . Es liegt System darin . Dieses System
und seine Drahtzieher kennt Deutschland . cP

Göring sammelte 26 700 Mark
) : ( Berlin , 11. Dez .

Ministerpräsident Wöring hat am Dienstag
der Abrechnungsstelle der NS . -Volkswohlfahrt
seine letzte Sammelbüchse übergeben , die die
ihm am Tage der nationalen Solidarität von
finanziell bessergestellten Kreisen gespendeten
größeren Geldscheine und Schecks enthält . Zur
freudigen Ueberraschung der NSV . steigt da-
mit der Sammelbetrag des preußischen Mini
sterpräsidenten auf insgesamt 78 700 Mark .

Das Kompromiß von Genf
Südslawien und Ungarn „befriedigt "

: : Gens , lt . Dez .

Nur „humoristische" Revolution ?
,„j Die Vorgänge in Liechtenstein

: : Vaduz , 11 . Dez .
Vor dem Liechtensteiner Regieruugsgebände

fand eine Kundgebung statt , die aus allen Ge-
meinden des Landes beschickt war . Die Vcr -
fammlnng nahm gegen die derzeitige RegiS -
rnng des Fürstentums Stellung . Nach An -
sprachen der Führer des Liechtensteiner Heimat -
dienstes , Dr . Otto Schaedler , Dr . Alois Vogl
aus Balzers sowie des Barons Vogelsang
aus Schellenberg stellte die Versammluna ein -
stimmig Forderungen auf , die, wie schon ge -
meldet , n . a. den Rücktritt der Regierung und
die Auflösung des Landtags enthalten .

Die Regierung sagt in einer Erklärung , daß
die Versammluna nur aus 160 Personen , meist
Jugendlichen , bestanden habe . Sie werbe von
der Bevölkeruna des Landes sehr humoristisch
aufgefaßt . Der Thronfolger verwahrte sich in
einer Erklärung gegen den Mißbrauch seines
Namens .

Japan will Japaner und Koreaner in der
Mandschurei in großer Zahl anstedeln . dar -
nnter 200 000 Japaner in der nordöstlichen
Provinz Kirin . Große Ländereien sollen an -
gekauft werden . Ferner soll jeder Siedler
1000 Ben erhalten .

*
Der „Daily Telegraph " berichtet aus Tokio ,

daß der französische stellvertretende Marine -
attachS im Verdacht stehe , Spionage getrieben
zu habe« . 20 junge Frauen , die Beziehungen
z« dem Attache unterhielten , seien im Zu -
sammenhang damit verhaftet worden .

Im Völkerbundsrat hat man in der Nacht
zum Dienstag , wie zu erwarte » war , i»e
Eiuigungsformel gefunden , welche
Siidslawien nnd Ungarn annah -
m e n.

Es wurde eine Entschließung angenommen ,
welche zunächst das Verbrechen von Marseille
verdammt und verlangt , daß die Schuldigen
zur Rechenschaft gezogen werden und alle
Staaten gegen den Terrorismus vorgehen , vor
allem die Völkerbundsmitglieder , die auch ver
pflichtet seien , die territoriale Unversehrtheit
und die politische Unabhängigkeit der anderen
Mitglieder zu achten. Weiter heißt es in der
Entschließung : „Da der Rat der Meinung ist ,
daß gewisse ungarische Behörde « durch Nach-
läffigkeit eine Verantwortlichkeit im Hinblick
auf Handlungen , die mit dem Attentat von
Marseille im Zusammenhang stehen, auf sich
genommen haben könne« und die nngarische
Regierung die Pflicht hat , diejenigen Behör -
den , deren Schuld festgestellt werden sollte, zu
bestrafen , und überzeugt von dem guten Wil -
len der ungarischen Regierung , bittet er die
ungarische Regierung , dem Rat diejenigen
Maßnahmen mitzuteilen , die sie zu diesem
Zweck ergriffen hat ."

Mit der Unterdrückung des Terrorismus
soll sich ein Sachverständigenansschnß aus zehnMitglieder beschäftigen, um einen internatio -
nalen Vertragsentwurf auszuarbeiten . Bel -
gien , England , Spanien , Frankreich , Ungarn ,
Italien , Polen , Rumänien , die Schweiz und
Sowjetrußland werben gebeten , je ein Mitglied
zu ernennen . Dieser Ausschuß soll auch die An -
regungen studieren , die dem Rat von der'ranzösischen Regierung überreicht worden sind.

Nach der Annahme dieser Entschließung auch
durch Ungarn sprach Laval noch einige Worte ,in denen er der südslawischen Regierung für
ihre Verständigungsbereitschaft dankte . An -
schließend dankte Baron Aloist dem englischen
Berichterstatter Eden für die Klugheit und
dem Takt , mit dem er den Ausgleich erreicht
habe . Damit wurde die Ratstagung geschlos -
sen .

X Paris , 11 . Dez .
In Paris bucht man das Ergebnis uatür -

lich als südslawischen und auch französischen
Erfolg . Südslawien habe mit Unterstützung
Frankreichs , der Kleinen Entente und der
Balkanunion auf der ganzen Linie gesiegt.
Die ungarische Revisionspolitik habe etwas
von ihrer Schlagkraft verloren . Durch die in
Genf gefundene Lösung könne die französisch-
italienische Annäherung nur gefördert werden .

Nach der Verabschiedung der ungarisch - süd -
slawischen Frage in Genf soll Laval zu dem
ungarischen Außenminister von Kanya gesagt
haben : „Sie müssen sich jetzt auf Grund der
Unterstützung , die wir Südslawien gewährt
haben , darüber klar sein , daß die Freundschaft
Frankreichs etwas festes ist. Wenn Sie sie sich
verdienen , werden Sie diese Freundschaft mit
gleichem Anrecht und in derselben Eigenschaft
erhalten !"

Die Aufnahme in Belgrad
und Budapest

(= ) Belgrad , 11 . Dez .
Die halbamtliche „Vreme " stellt es so dar ,

daß Südslawien einen glänzenden Erfolg er -
rungen und daß Ungarn kapituliert habe . Bu -
dapest sei , von Italien verlassen , unter die

und habe damit die größte Niederlage erlitten ,die bisher einem unabhängigen Staate zuteil
geworden sei . Die revisionistische Politik Un -
garns sei sür alle Zukunft endgültig nnmög -
lich . Die „Politika " sagt , daß Südslawien die
geforderte Genugtuung erhalten habe . Die
einstimmig angenommene Erklärung des Völ -
kerbnndes sei das Höchstmaß dessen , was der
Völkerbund habe bieten können .

Solchen offiziösen Auffassungen steht jedoch
die Meinung der breiten Öffentlichkeit gegen¬
über , die vom Genfer Ergebnis enttäuscht ist .
Es wird zwar zugegeben , daß der Beschluß
des Völkerbundsrates das Höchstmaß dessen
darstellt , was sich in Genf erreichen ließ . Al-
lein mit Rücksicht auf die weitgehenden Forder -
nngen der südslawischen Abordnung und auf
die hochgespannten Erwartungen des Volkes
wird der Genfer Urteilsspruch als dürftig emp-
funden . Die Enttäuschung ist sogar so stark , daß
der Regierung der Vorwurf gemacht wird ,
durch die Anrufung des Völkerbundes einen
völlig falsche « Weg beschritten zu haben .

( ! ) Budapest , 11 . Dez .
In Budapest spricht man von einer befrie -

digenden Lösung , da entgegen dem Antrag der
Kleinen Entente eine Verantwortung Ungarns
am Marseille ! Königsmord keineswegs sestge -
stellt worden sei und die Ehre Ungarns nnbe -
rührt aus dem Kampf hervorgehe . Auch sei
keine internationale Untersuchung beschlossen
worden , sondern die ungarische Regierung habe
jetzt in ihrem eigenen Wirkungskreis die Un -
tersuchung einer Fahrlässigkeit nntergeordne -
ter Behörden durchzuführen . Ein antirevisio -
nistischer Beschluß sei infolge des Eingreifens
der englischen und italienischen Regierung
nicht zustande gekommen . Benesch wird als
treibender Faktor in dem ganzen Streitfall an -
gesehen und festgestellt, daß er zum erstenmal
im Völkerbund eine diplomatische Niederlage
erlitten habe .

Nach Rückkehr des Außenministers Kanya
und des Abgeordneten Tibor Eckardt , dessen
Genfer Tätigkeit ein uneingeschränktes Lob
findet , wird voraussichtlich am Donnerstag
ein Ministerrat zusammentreten , um zu den
Ergebnissen der Genfer Verhandlungen Stel -
lung zu nehmen .

Oer große Aufmarsch
zur Eaarabstimmung

380 000 Abstimmungsberechtigte

Der österreichische Bundeskanzler Schusch -
nigg hielt in Innsbruck zwei Reden . in deneu
er sagte , daß nur derjenige junge Mann eine
öffentliche Stellung erhalte » werde , der min -
bestens ei« Jahr freiwillig beim Bundesheer
gedient hat . Wer nicht für deu Staat ge -
kämpst hat , der habe sich den Anspruch ver -
wirkt , an seiner Neugestaltuug mitzuwirken .

Saarbrücken , 12. Dez .
Von den etwa 330 000 Abstimmnngsberech -

tigten haben , so berichtet die ..Saarbrücker
Zeitung "

, nicht weniger als 33 000 außerhalb
des Saargebiets ihren Wohnsitz: davon 48 000
im Deutschen Reich, AM im sonstigen Europa
und in Uebersee und schließlich nur etwa 6000
in Frankreich . In monatclanger Arbeit sind
bereits die umfangreichen Vorarbeiten getrof -
fen worden , um einen reibungslosen An - und
Abtransport dieser Menschenmassen zu ge -
währleisten .

Eine ganze Reihe von Abstimmungsberech -
tigten hat sich schon vor einiger Zeit in Marsch
setzen müssen, um rechtzeitig zur Stelle zu sein.
Man bedenke, daß etwa 900 Abstimmungs -
berechtigte in Nordamerika und Kanada , und
210 in Mittel - nnd Südamerika wohnen . Aus
Afrika und Asien werden etwa 30 Abstim -
mungsberechtigte erscheinen : darunter Misfio-
nare aus dem Missionshaus St . Wendel . Alle
diese unsere Landsleute , die in der Welt zer -
streut leben , haben keine Opfer gescheut, um
ihr Erscheinen möglich zu machen. Soweit es
sich bisher übersehen läßt , werden nicht weni -
ger als 14 Dampfer aus Hebers« Abstim¬
mungsberechtigte in die Heimat bringen .
Zahlreiche Saarländer werben nach den Hafen -
städten fahren , um ihre alten Bekannten un ?
Verwandten sofort begrüßen zu können .

Aber auch in Europa gibt es kaum ein Land ,
in dem nicht der eine oder andere abstim -
mungsberechtigte Saardeutsche wohnt . Es
werden kommen aus Holland 280 , Luxemburg
360 , Schweiz 70, Belgien 44 , Spanien 43 ,
Oesterreich 27 , Italien 83 , England 17 Polen
10 sowie aus zahlreichen anderen europäischen
Ländern . Aus Frankreich kommen , wie ge -
sagt insgesamt nur 5000 Abstimmungsberech¬
tigte , darunter allerdings zahlreiche Deutsche,
die unter allen Umständen für ihr deutsches
Vaterland stimmen werden . Die Hälfte kommt
aus den unmittelbar benachbarten lothringi -
schen Gebieten, ' z . B . 500 allein aus Stieringen .

Die größte Berkehrsausgabe besteht darin ,
die 4« ÖOO Abstimmungsberechtigten aus dem
Reich nach dem Saargebiet zu schaffen . Zu
diesem Zweck sind jetzt bereits 57 Sonberznge
vorgesehen . 10 Prozent Wagen 2 . Klasse wer -
den mitgefühlt , um Kranken und alten Leu-
ten die Fahrt so angenehm wie möglich zu
gestalten . Bei den Fernzügen ist vorgesehen ,
daß ein Aufenthalt von 40 bis 30 Minuten
am Rhein als Verpflegungspaufe eingelegt
wird .

Von den 48 000 Zureisenden werden nicht
weniger als 18 000 aus dem Rheinland und
etwa 5300 aus der benachbarten Pfalz kom -
men . Weiter werden kommen aus Berlin
1700, ans Ostpreußen 206 , aus Danzig 15 , von
Eupen -Malmedn etwa 40 , aus Steiermark 20,
aus Schlesien etwa 600.

Japan gegen Einigung Chinas
Drohung mit der Besetzung des Nordens

® Peiping , 11 . Dez .
Der japanische Botschafter i« Washington

Saito , gab einem Vertreter der Zeitung
„Eveuing Bulletin " iu Philadelphia ein In -
terview , in dem er erklärte , Japan sei bereit ,
die Verwaltung von Nordchina zu
übernehmen , wen » es dies „zur Wahr -
nehmung des Friedens in Ostasien " als not -

. . . . . . . . wendig erachte . Diese Haltung würbe sich
Kontrolle des Völkerbundes gestellt worden auch bei einem evtl . Protest oder

Berliner Theater
Aus siunlich- übersinnlicher Glut dichtete

einst das Volk der Gläubigen himmlisch-
irdische Legenden . Dichtete auch in der kal-
ten Materie des Steines . Im Dom zu Raum -
bürg das fromme Stifterpaar Ekkehart und
Uta ! Sie stehen nebeneinander , ihre Blicke
treffen sich nicht . . . Dieser stummen Legende
hat nun Felix Dhünen in seinem Drama
„Uta von Naumburg " Sprache verliehen . Der
Dichter versenkt sich in die dualistische Vor -
stelluug von Körper und Seele , die sür die
mittelalterliche Dogmatil bestimmend war .
Ein Mönch schwingt die Geißel fanatischen
Glaubens . Wohin er kommt , rauchen Schei -
terhanfen . Er dringt auch in das Haus des
Herzogs Ekkehart . Findet zwei Glückliche.
Aber Uta ist unfruchtbar , und Utas Schönheit
hat den Meister Steinmetz verzaubert . Das in
reiner Lebensfreude erblühte Geschöpf nennt
der Dunkelmann Hexe . Da erwürgt ihn der
Herzog . Nun drängt sich ein anderes Thema
vor : es entwickelt sich das Drama einer Ehe.
Der Herzog ist von Gewissensqualen verstört .
Ein hartes Wort gegen Uta löscht die Größe
des Opfers aus / löscht Jahre des Glückes .
Und daß er nur in plötzlicher Wallung , nicht
mit Absicht die Tat begangen hat , erweist sich,als der Mönch, der nur in Ohnmacht lag , wie -
der aufersteht und Ekkehart in Jubel aus -
bricht , obwohl er weiß , daß das Leben des
allmächtigen Mönches den Tod Utas bedeutet .
Nur einer ist bereit . Uta zu schützen : der
junge Ritter Dietmar , ihr leidenschaftlicher
Trcubadour . Er weckt in dem Mönch Zweifel
und zwingt ihm als Sühne für seine Grau -
samkeit die Verbannung in das Trappisten -
Kloster , das ewige Schweigen auf . Aber nur
dadurch kann er ihm das Gelöbnis abringen ,
daß er . der Junge . Lebensfrohe , ihm im Bei -
spiel vorangeht . Ekkehart und Uta bleiben
allein zurück. Sie stehen nebeneinander , ihre
Blicke treffen sich nicht . . . Heinz Hilpert ar -
beitete wirkungsvoll die dramatischen Höhe-
punkte heraus . In Ernst Karchow fand er die
Dialektik und den fanatischen Impuls des

Mönches . Käthe Dorsch war Uta . Das Ab-
strakte ist nicht thre Sache . Aber schön und be -
wegend war sie auch diesmal wieder , wenn
sich das Gefühl ihr aufschloß.

„Volkskcmödie " nennen Ludwig Bender
und Edgar Kahn ihr Stück „Spatzen in Got -
tes Hand "

, das im Theater am Schiffbauer -
dämm zur Uraufführung kam. Ob uns die
Herren nicht ein wenig zu viel versprechen ?
Das Wort hat in unserer Zeit sehr wesen-
hafte Bedeutung erhalten , sollte nicht ohne
weiteres für nette Harmlosigkeiten im Stile
des Benedix angewendet werden . Ein kleiner
Sparkassenangestellter , dem es zu dumm ist ,
zu Hause immer mit Pfennigen rechnen zu
müssen, erfindet eine Millionenerbschaft . Er
weist ein Schriftstück seiner Frau vor , aus
dem hervorgeht , daß ein verschollener Onkel
ihm sein ganzes Vermögen vermacht hat .
Wort für Wort hat er es aus einem Drei -
grofchenbüchlein abgeschrieben . Der Mann
ist ein kindliches Gemüt . Aber der Lustspiel -
gott hält schützend über ihm die Hand . Am
Ende kriegt er wirklich die Millicnenerbschast
und eine glänzende Stellung . Volkskomödie
dieses tZnfallsgeschiebe ? Es sei aber zugestan -
den , daß es in dem Stückchen manche hübsche
schwankmäßige Wirkung , manche lustige Type
gibt . Florian Kisuzl .

Kunst und Wissenschaft
Dem stell » . Präsidenten der Akademie für

dentsches Recht, Geheimrat Dr . Wilhelm Kisch,
Professor an der Universität München , hat
der Führer und Reichskanzler zu seinem
60. Geburtstage ein herzlich gehaltenes Glück-
wunschschreiben übersanbt nnd ihm in Aner -
kennung seiner Verdienste um die deutsche
Rechtswissenschaft sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift in Silberrahmen überreichen las-
sen.

„Die philosophische« Grundlage « des Na -
tionalsozialismus ". Des Reichspressechefs der
der NSDAP * SS . - Gruppenführer Dr . Otto

Dietrich sVerfafser des Buches „Mit Hitler
in die Macht ") , eine Zusammenstellung von
Vorträgen in der Universität Köln , sind nun
in Buchform (61 Seiten ) erschienen.

Reichsamtsleiter Derichsweiler , der NS .-
Studentenbundführer , hat die kulturpolitische
Führung der gesamten Hoch - und Fachschul-
studentenschast der NS . - Kulturgemeinde über
tragen . Zur Durchführung wurde in der NS .
Kulturgemeinde der „Studentenring " errich -
tet . Zu seiner Leitung ist Helmut Fleudenberg
in die NS .-Kulturgemeinde berufen worden .

An die Persische Universität berufen . Das
persische Parlament hat ein Gesetz verabschie-
det , nach dem der deutsche Reichsangehörige
Dr . Haß bei der Philosophischen Abteilung an -
gestellt wird . Möglicherweise wird Dr . Haß auch
die technische Leitung der Universität Teheran
übernehmen .

Geh .Rat . Prof . Dr . Heinrich Nickert , Hei-
Kelberg, ist zum korrespondierenden Mitglied
der Preußischen Akademie der Wissenschaften
zu Berlin ernannt worden .

Das Knrpsälzische Mnsenm in Heidelberg
soll zu einer reinen Gemäldegalerie , unter be -
sonderer Berücksichtigung der Heidelberger
Romantik , umgebaut werden . Daneben will
man in einem neuen Haus eine völlig neue
Ausstellung schassen , in dem die reichen Be -
stände des Kurpfälzischen Museums aus der
Frühgeschichte, aus der Vergangenheit der
Stadt usw . zusammengefaßt und in wandern -
den Ausstellungen gezeigt werden .

Für das Bodensee - Laboratorinm wurden
die Räume der früheren Drachenstation von
der Technischen Hochschule Stuttgart gemietet .
Hier setzt der bekannte Strahlenforscher Prof .
Dr . Regener mit feinen Schülern feine Ar -
beiten fort , die er bereits vor 5 Jahren am
Bodensee begonnen hat . Schon damals hat er
besondere Registrierapparate konstruiert , mit
deren Hilfe die Höhenstrahlen in der Tiefe des
Sees gemessen werben konnten . Untersuchun -
gen dieser Art sollen in dem neuen Laborato -
rium weiter ausgebaut werden , wie denn auch
von Friedrichshofen aus die Erforschung der
Stratosphäre weitergeführt werden soll.

einer Aktiv « anderer Mächte nicht
ändern .

Diese japanische Erklärung findet hier aller -
größte Beachtung . Die Befürchtungen Hinsicht-
lich der zukünftigen amerikanischen Pläne , die
in letzter Zeit schon abgeschwächt waren , wer -
den dadurch auss ' neue belebt . Die Erklärung
Saitos erschwert die letzten Versuche der Nan -
kinger Regierüug , auf der fünften Vollver -
sammlung des Zentralvollzugsausschusses der
Kuomintang , die am Montag eröffnet worden
ist , eine Einigung Gesamtchinas auf eine Ja -
pan gegenüber , versöhnliche Politik herbeizu -
führen . , Man erklärt in Regierungskreisen ,
die Tatsache , daß Saito gerade in diesem Mo -
meut seine Erklärungen abgebe , sei ein wohl -
vorbereitetes Manöver , um auch außenpolitisch
eine Auswirkung der Einigung des gesamten
chinesischen Reiches zu verhindern . Die erste
Folge wird sein , daß Nordchina seinen Wider -
stand Degen gewisse Pläne der Zentralregie -
rung bersteisen wird .

Kuomintang tagt in Nanking
® Schanghai , 11 . Dez .

In Nanking wurde vor 600 Teilnehmern ,darunter Vertretern der Regierung , die
5. Tagung des Zentralvollzugsausschusses de »
Kuomintang eröffnet . Es wurden fünf Aus -
schüsse gebildet , und zwar für militärische ,
politische, Partei - , wirtschaftliche und Er -
ziehungsangelegenheiten .

Die Tagung begann am Montag um 8 Uhr
mit einer Prozession zum Mausoleum Su -
nyatsens . Auf ber Tagung soll ber Zeitpunkt
der Einberufung der 5. Volltagung der Kuo¬
mintangpartei festgelegt werden . Ferner soll
ein «euer Verfassungsentwurf erörtert wer -
den , ebenso die fünf Punkte eines Mani -
festes über die Abgrenzung der zentralen
Provinzgewalten . Die Tagung wird sich fer -
ner mit der Festigung der Einigung Chinas
und der Festlegung des Wiederausbaupro -
gramms für die von den Kommunisten befrei -
ten Gebiete befassen.

Das Interesse , das die Tagung in breiten
Kreisen der Bevölkerung findet , ist unge -
Heuer. Besonders betont wird die Anwesen -
heit eines Vertreters Kantons .

Der estländische Staatsgerichtshof in Reval
hat den früheren Kriegsminister Keren und
den ehemaligen Generalstabschef General Toer -
vanb von der Anklage , während des Verkaufs
ber beiden Zerstörer „Lennuk " und „Wambola "
gegen die Interessen des Staats gehandelt zu
haben , freigesprochen .
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ERLEBNISSE VON ALEXANDER VON THAYER

Ist Rettung möglich ?
Ich werfe einen Blick auf das Deck . Nicht ein

Sack Iie « t mehr hier . Am liebsten wäre ich dem
unmenschlichen Weib an die Gurgel gefahren .
War das die lustige kleine Mai , die noch vor
drei Iahren zusammen mit meiner Nichte
Rieseneisvortionen im Cas6 verschlungen hat .

Aeuherlich unterschied sie sich in nichts von
der kleinen Mai von damals . Wer kann aber
aber in das wahre Gesicht Chinas blicken! Un -
ter der höflich lächelnden Maske liegen uner -
forschliche Abgründe . In den dunklen Augen
des jungen Mädchens müssen damals schon die
entsetzlichen Hungersnöte , Überschwemmungen
mit hunderttausend Toten , Elend und Krieg
ihre Eindrücke hinterlassen haben . Und ein Hab
gegen die weiße Nasse. War es wahr , daß sie
die Beute unter die Armen verteilte ? —

An dem Stampfen der Maschinen merkte ich ,
daß sich das Schiff bewegte , nach den Bewe -
gungen schienen wir gegen den Seegang zu
fahren , also nach Süden !

Ich hörte durch eine Holzwand , wie Gelb aus
einen Tisch gezählt wurde , Koffer wurden durch
den Gang geschleift. Ich sah durch das Bull -
auge . Wir passierten einen » rohen deutschen
Dampfer der Hapaq . Ich nahm mein Sacktuch
und winkte durch das Fenster . Bis ich die
Wirkungslosigkeit meines Unterfangens er -
kannte . Man winkte zurück ! Habe ich nicht
selbst aus einem Bulläuge tausendmal vor -
überziehenden Schiffen zugewunken !

Ich finde ein Stück Kreide in meiner Hosen-
tasche . Schreibe in ungelenken Buchstaben durch
das Bullauge auhen an die Bordwand : „Ach-
tung , deutscher Schiffsingenieur hier gefan -
gen .*

Plötzlich zucke ich zusammen . Hinter mir
steht Wong Peh Mai und lächelt mich höhnisch
an .

„Onkel Kritz", sagte sie (so nannte sie mich
damals in jenen glücklichen Tagen ) . „Es war
ihr gütiges Geschick, daß ich diese kleine , im
Betriebe meiner Unternehmungen sehr neben -
sächliche Aktion persönlich geleitet habe . Sie
wundern sich , dah aus mir keine „chinese lady "
gewlrden ist , sondern die gefürchtete Herrin
einer Piratenorganifation . Sie haben sicher
nicht gedacht, daß die kleine lustige Mai jene
Anführerin von Räuberbanden ist , die fast die
ganze Provinz Tfche Kiang besetzt hatten !"

Ich sah ihr ruhig ins Gesicht . Also stimmre
meine Vermutung — diese sanften kindlichen
Augen gehörten der Anführerin der Piraten !
Die nur mit modernsten Mitteln , mit Damp -
fern , Maschinengewehren und Handgranaten
arbeiteten ! Die — zum erstenmal in der Ge-
schichte des Piratenwesens — ihre Tätigkeit
nicht durch Erpressen von Lösegeldern ver -
rieten , sondern ihre Gefangenen ermordeten !

,^Ich weiß , kleine Mai "
, sagte ich . „daß mein

Leben verloren ist , daß ich spurlos verschwin-
den muß . Tun Sie nur Ihrem alten Onkel
Fritz den letzten Dienst , kleine Mai , und lassen
Sie ihm einen Revolver geben . Ihre Säcke
sind dem armen , rheumatischen Onkel Fritz
etwas zu feucht ! Und ich möchte , wenn es
schon sein muß , mir selbst. .

Ich sah etwas Feuchtes in den Augen der
Chinesin , zwei glänzende Tränen wurden grö -
her , fielen wie zwei filberfchimmernde Perlen
auf ihre Wangen .

Hatte ich diese Frau gerührt ? Erinnerungenan eine unschuldige Kindheit beschworen?
„Komm , Onkel Fritz "

, sagte sie und zeigte
aus das Bullauge . „Ich kann dich nicht retten ,Ling Tau und die anderen würden mir nicht
gehorchen ! Schraube den Messingring des
Bullauges ab. Du kannst dich durchzwingen,nimm diesen Rettungsring !"

Damit zog sie einen Rettungsring unter
ihrem Kleid hervor . Dann huschte sie aus der

Kabine und sperrte die Tür von außen zu.
Ich schraubte mit wenigen Griffen die Fas -

sung ab , schob mich durch die Oeffnung und
ließ mich hinabfallen . Nur nicht in die
Schraube kommen , dachte ich noch während
des Sturzes und versuchte, mich von der Bord -
wand abzustoßen . Fast hätte mich ein Schrau -
beuflügel eutzwc ^ < >umitten . Im letzten
Augenblick riß mich der Sog nach aufwärts .
Den Rettungsring , den ich trampfhaft festge -

Würdige Ausgestaltung der Gruft
/ Ausbau des Tannenbergdenkmals zumvvll vUl v / Oenkmal des größten Feldherrn

) : ( Königsberg , 11 . Dez .
Die Erbauer des Tannenbergdenkmals

Walter und Johannes Krüger , sind damit
beauftragt worden , die Gruft des Reichsprä -
sidenten von Hindenbnrg , im Tannenberg -
denkmal auszubauen . Bor etwa sieben Wochen
empfing sie der Führer persönlich , um mit
ihnen den Ausbau des Denkmals zu befpre -
chen . „Sie müssen davon ausgehen "

, so sagteder Führer etwa , „daß aus dem Tannenberg -
denkmal immer mehr das Denkmal des größ -
ten Feldherrn des Deutsche » Reiches wird/

Bor einigen Tagen haben die Gebrüder
Krüger dem Führer ihre Entwürfe vorgelegt .

Eingefaßt in das Gesamtbild des Denkmals ,wird die Gruft nach dem Willen des Führers
so gestaltet daß sie Blickpunkt und Schwer -
punkt des ganzen Denkmals wird . Bon dem
vertieften Hof aus führt ein breiter Zugang
zwischen zwei großen Granitblöcken , die rechts
und links der Ringtreppenanlage abschließen
zur Gruft . An den Stirnseiten dieser beiden
Blöcke stehen die Standbilder zweier Solda -
ten , Monumentalfiguren , drei Meter groß .
Wächter des Grabes . Den Eingang zur Gruft
deckt ein gewaltiger , behauener Steinblock ein
ostpreußischer Findling , der nur in schlichten
Buchstaben den Namen „Hindenbnrg " trägt .
Ein schmiedeeisernes Tor schließt die Gruft
ab . An eine Vorhalle schließen sich rechts und
links zwei weitere Hallen an , in denen die
20 tote« deutsche» Krieger beigesetzt werden,die bisher unter dem hohen Bronzekreuz in -
mitten des Denkmalshofes ruhten . Diese Hallewerden Reliefs schmücken , die Darstellungendes aufbrechenden Heeres zeigen . Die Gruftin der der Sarg des Feldmarschalls steht, istein halbkugelförmiges Gewölbe , an dessen
Wänden bronzene Leuchter Kerzen tragen .Ueber der Gruft ragt der Hindenburgturm
empor . Es ist der bisherige Ausgangsturm ,der äußerlich keinen Schmuck trägt , sondern
lediglich einige Fensteröffnungen aufweist .Diese Oeffnuugeu wird man zumauern , dann
soll das große Bronzekreuz , das bisher in der
Mitte des Denkmalhofes stand, an der glattenWand dieses Turmes über dem Grufteingang
angebracht werden . Der Turm selbst erhältals einzigen Schmuck lediglich die Daten ausdem Leben des Feldmarschalls , eingemeißeltin die Wandplatten , so daß er wie ein stei -
nernes Buch des Lebens dieses großen Deut -
scheu wirkt . Ueber der Inschrift werden aus
Bronze und Emaille die Vergrößerungen dervier höchsten preußischen Kriegsorden pran -

gen, die der Feldherr getragen hat . In der
so entstandenen hohen Halle wird ein Bronze -
denkmal des Feldmarschalls aufgestellt.

So findet der Generalfeldmarschall von Hin -
denbnrg ein Grabmal , seinen Taten würdig .

Die von den Gebrüdern Krüger vorgelegten
Entwürfe sind vom Führer und von der Fa -
milie des Feldmarschalls genehmigt worden .
Bald nach Weihnachten sollen die Pläne und
Modelle in der Ruhmeshalle im Königsberger
Schloß , ausgestellt werden .
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halten hatte , konnte ich mir erst jetzt umbin »
den.

Als ich dem davondampfenden Schiite nach¬
sah , erblickte ich eine schwarze Gestalt an der
Achterreeling , die mir ein Brett nachwarf .

Acht Stunden trieb ich auf dem Brett in der
hohen Dünung , bis mich ein englischer Damp -
fer auffischte. Es war auf 20 Grad 8 Min .
Nord und 114 Grad 14 Min . Ost ."

„Hat man von den anderen noch etwas ge-
hört ?"

„Niemand wurde gerettet , niemand kam mit
dem Leben davon ."

Schwendt goß sich ein neues Glas Whisky
voll , ohne Soda , versteht sich.

„Wißt ihr , was aus ihr geworden ist ?"
Damit warf er uns einen kleinen Zaitungs -

ausschnitt hin :
„Die seit vielen Jahren verfolgte Piraten -
königin Wong Peh Mai wurde unlängst
verhaftet , als sie mitten in Schanghai in
einem eleganten Modesalon Kleider und
Hüte einkaufen wollte ."

„Was ist nachher mit ihr geschehen ?"
„Nachher ? Ausgehängt hat mau sie !"
Alles schwieg , Schwendt war nicht mehr zum

Sprechen aufgelegt , trank sein Glas auZ, nahm
seine Kappe vom Haken und ging in seine
Kammer .

Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

ŵKurxberkhteaufaller
Die Spende des Führers

Es sei nicht über den unbeschreiblichen Tru -
bel berichtet , mit dem der Tag der nationalen
Solidarität in Berlin begangen wurde . Nur
ein kleiner Ausschnitt sei gegeben . In den
Abendstunden ließ der Führer einige der
Sammler in seinen Wagen von der Straße
holen und zu sich bitten . Bald war die kleine
Schar vollzählig beisammen : Ida Wüst, M « ^
Schmeling und Anny Ondra , Leni Riesenstahl ,Lucie Englisch, Charlotte Susa , Hans Stllwe .
An einem kleinen Imbiß nahm auch Reichs -
minister Dr . Goebbels teil . Dann ließ der
Führer einige Geldscheine in den Büchsen ver -
schwiuben, und die Sammler wurden auf ihre
Plätze zurückgebracht, von denen sie so übir -
raschend weggeholt worden waren . Wer be-
schreibt die Ueberraschung , als sich am Abend
herausstellte , daß die Spenden des Führers
Tausendmarkscheine waren ! So gab der Füh -
rer ein begeisterndes und anspornendes Vor -
bild für alle seine Volksgenossen .
Unsozialer Betriebsführer in Schutzhaft

Der Fabrikbesitzer Berthold Grehter , In¬
haber der Glasfabrik Greiner in Ritschel
iOberlausitz ) , ist wegen unsozialen Verhaltens
und Mißachtung der Verordnung des Führersin Schutzhaft genommen worden . Greiner hat
nicht nur in unverantwortlicher Weise sein
Besitztum verwirtschaftet , sondern er blieb sei-ner Gefolgschaft, 187 Männern und Frauen ,insgesamt 21 (XX) RM . an Löhnen und der
Krankenkasse und Invalidenversicherung rund
30 000 NM . an Beiträgen schuldig. Er selbstverwandte dagegen für seinen persönlichenVerbrauch außerordentlich hohe Beträge .

Großer Hotelbrand in Amerika. —
Hundert Personen vermißt

In Lansing Michigan ) brach in der Nacht
zum 11. Dezember in einem Hotel ein Brand
aus , der das ganze Gebäude einäscherte .
Die Zahl der Todesopfer wird aus mindestens
20 geschätzt. Dreizehn Leichen wurden gebor-
gen . Etwa 30 Personen erlitten teils schwere
Brandwunden . Trotz der herrschenden großen
Kälte sprangen einige Hctelgäste aus den Fen -
stern in den vorbeifliegenden Grand River .Es handelt sich um eine Katastrophe allergrötz -
ten Ausmaßes . Wie die Polizei erklärt , wer -
den noch etwa die Hälfte der annähernd 200
Hotelgäste vermißt .
23 Todesopfer durch Genuß

denaturierten Alkohols
In der Nacht zum Sonntag waren in den

Logierhäusern des Hafenviertels von Portland
tOregon ) elf Männer nach dem Genuß von
denaturiertem Alkohol gestorben und zahlreiche
Männer schwer erkrankt . Ben den Erkrank -
ten sind ani Montag zwölf Männer gestorben .
Im Krankenhaus liegen noch etwa IS schwer -
kranke Personen . Die meisten von ihnen sind
bereits erblindet .

Der Warschauer Polizei ist es gelungen ,eine gut organisierte große Bande von Mäd -
cheuhändleru aufzulösen und die Saupttäter
zu verhaften . Die weitverzweigte Bande hatte
Helfer und Zutreiber in allen größeren pol -
Nischen Städten . Die von der Bande ange -
worbenen Mädchen wurden nach südamerika -
nifchen Hafenstädten verschleppt .

Schone IDinterfahrten im Opel

3m IDinter ist der eigene IDagen ebenso nütjlich
nie im Sommer . 6c fdiütjt gegen kälte , kläffe und
Sturm und erschließt uns inahte Minier Schönkeiten

Durch lvinter -Sonderpreise macht Opel es Jhnen leicht ,
schon jetzt im IDinter den eigenen IDagen zu fahren , denn die
beträchtlichen Preis-Dorteile decken die normalen lüinter-
Betriebshoften des eigenen Opel - LDagens für Monate durch
die beim kauf erzielten Erfparniffe.
Gleichzeitig ermöglicht das Opel- lüinterprogramm , die
» fjunderttaufend « den Winter über in Arbeit zu halten .

OPELfter Zuverlässige

Die lOinter -SonÖerprcife
Das Sonber -Progtamm gilt nur für IDagen , die oom Opel-
fjänbler bis zum I3 . februar 1935 zur Ablieferung gelangt
find Arn l4 . februor 1935 werden die preise wieder erhöht ,Alte drei Typen werden auch im nächsten lahr weitergebaut .
Opel 1.2 Ctr. Modelle m .4Zyl . vier lakt Motor :
Limousine , 2 - türig . . . statt RHl 1880 . - Rill 1750 . *
Cabc.rCim . , 2 - türig . . statt RfTI 1990 . - RITI 1860 . *
Spez . -Cim. , 2 - türig . . statt RfTI 2200 . - Rill 1070 . »
Opel 1,3 C (r .43yl . m .„0pel - 5ynrtiron - feöcrung :
e» war beabfirfitigt, die Prtife öiefer typ , wie folgt )u erhöhent
Limousine . 2 - türig oan RM 1650 . - auf RfTI 2850 . .
Cabr .-Cim. , 2 - türig von RM 2750 . - auf RITI 2950 .«
Limousine , 4 - türig oan RM 2950 . - auf RM 3150 ..
Cabriolet . 4 - fitjig oon RM 3250 . - auf RITI 3300 ^
Oon öiefer Preiserhöhung wurde im Zuge des Winter-Programm* ah-
gefehen , und es bleibt bis zum 14. febeuae 1935 bei ben ollen preise«».
Opel 6 Ztfl. 2 Ctr. m .jOpel -Synchron -federung :
Limousine , 4 - türig . . . statt RM 3600 . - RM 3400 . «
Cabriolet . 4 - fttjig statt RM 4000 . - RM 38C0 . »
P reife ab Merk • flöam Opel fl . 6 . • Rüffel «be *« am fllota

setzt mehr denn je : Sie handeln gegen Ihr eigenstes Interesse . ' wenn Sie den Opel - fjänbler nicht aufsuchen , ehe Sie Kaufen !
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iföttfttft » mbSchrifttum
Vom Unglück erst zieh ab die Schuld ;
Was übrig ist, trag in Geduld !

Theodor Storm .

Hoches Jahresringe
Besprochen

von Prof . L . Schema «» , Freiburg i. Br .

„Jahresringe . Innenansicht eines
Menschenlebens . Von Alfred E .
Ho che , vordem Professor der Psychiatrie
in Freiburg i . Br ." (Jf . F . Lehmanns
Verlag in München . Geheftet 4,50 RM .
In Leinwand geb . 6.— RM . 1034.)

Die Kunde , daß das Buch , das uns hier
beschäftigen soll , wiewohl erst vor wenigen
Monaten erschienen , bereits mehrere starke
Auflagen erlebt hat . gibt den erfreulichen Be -
weis , daß endlich ein Mann auch für weitere
Kreise in die Reihe unserer ersten Denker
und Schriftsteller gerückt wird , der längst da -
hin gehört hätte . Bisher waren vornehmlich
nur seine Fachschriften von den Kennern ge -
würdigt ? seine Dichtungen drangen wohl nur
darum nicht weiter hinaus , weil sie in kleine -
ren Lokalverlagen erschienen waren . Jetzt
hat dem ein Verleger ersten Ranges , I . F .
Lehmann in München , gründlich abgeholfen .

Ein so schnelles Zuströmen von Lesern
nicht nur , nein , von Käufern , will um so mehr
besagen , als Hoches Buch seiner wahren Be -
deutung nach nicht für Massen , sondern für
Minderheiten , nicht für gewöhnliche , sondern
für ungewöhnliche Menschen , nicht für unreife
Jugend -, sonders für reise und reifste Alters -
fahre , nicht für den Tag , sondern für die
Dauer geschrieben ist . Ein Erfolg wie der
vorbezeichnete bliebe also selbst dann erstaun -
lich , wenn diejenigen recht hätten , welche ihn
auf das viele Pikante und Amüsante , das das
Buch enthält , auf seine Sarkasmen und Deut -
lichkeiten , auf die links und rechts ansgeteil -
ten Hiebe , anstatt auf das , was wir als sei -
nen eigentlichen Kern herauszustellen hoffen ,
zurückführen möchten . Wir wagen aber doch,
dem Vorgange eine günstigere Deutung zu
geben .

Hoche ist Arzt , und daraus ergibt sich , daß
in erster Linie die regsamsten seiner Fach -
tkenossen ihn lesen und von ihm lernen wer -
den . Vor allem seine kaum zu zählenden
Schüler dürften da vorangehen . Damit aber ,
daß er Seelen - und Nervenarzt ist , ist ganz
von selbst auch seine weitestgehende Einwir -
kung auf die Laienschaft gegeben , dies um so
mehr , da er , wie alle bedeutenden Vertreter
dieses Gebietes sich rühmen darf , ein echter
Philosoph zu sein . Er beklagt es , daß die
Philosophie nicht längst zu einem integrieren -
den Bestandteil des ärztlichen Studiums er -
hoben sei , in der Erkenntnis , daß über sie
vor allem der Weg zum Menschen gehe , den
im Arzt wieder mehr zu erwecken das Haupt -
ziel der ärztlichen Reformbewegung unserer
Tage ist . Hoche selbst ist ein Beispiel hier -
für , als ein Mann , dem nichts menschliches
fernliegt , und der die ganze Zwiespältigkeit
menschlichen Wesens in vorbildlicher Weise
durch - und niedergekämpft hat . Er selbst ist
sich eines Dualismus in seiner Gesamtlage

voll bewußt , und wie er allezeit im Leben
war , so gibt ihn sein Buch : herb und gütig ,
verstandeskühl und gemütswarm , jovial - heiter
und ernst -düster .

Für die Abspiegelung aller dieser Eigen -
schasten , für die Wiedergabe der aus ihnen
erwachsenden Stimmung stehen ihm als
Schriftsteller kernige Kraft , spannende Leben -
digkeit , vor allem aber auch schlagender Witz ,
Humor und Ironie gleichermaßen zur Ver -
sügung . Je nach Bedarf verwendet er eine
dieser Schattierungen . Im schönsten kommen
die letztgenannten in der Schilderung der
Kinder - und Jugendzeit zur Geltung , aber
auch für die späteren Zeiten versagen sie nicht ,
wenn auch da das Berufliche es mit sich
bringt , daß im Kampfe mit dem Drastischen
das Scherzhafte nicht immer den Sieg davon -
trägt . Insbesondere enthält so der Abschnitt
,,Momentbilder und Gestalten " — die sich der
Leser als nächtliche Gäste des Autors zum
Ersatz des Schlafes zu denken hat — ein kalei¬
doskopartig buntes Gemisch von Ernstem und
Burleskem , Gemütlichem und Schauerlichem .
Für Zimpserlinge schreibt Hoche nicht , aber
als echter Jünger Shakespeares liebt er es
doch, auch das Schauerliche möglichst durch
Humor abzudämpfen .

Nun aber zu dem , worin wir den Haupt -
und Dauerwert dieses Buches erkennen möch -
ten . Hoche ist nicht nur als Arzt und Per -
sönlichkeit hervorragend , er ist daneben für
uns alle ein Vorbild eines Humanisten , jenes
Typus , der heute mehr und mehr ausstirbt ,
und den er noch einmal voll verkörpert . Es
ist eine Freude und hochbelehrend , ihn vom
Leben des Geistes reden zu hören oder sich
von ihm erklären zu lassen , was echte Bildung
bedeutet . An der Spitze steht ihm auch hier
wieder die Königin der Wissenschaften ? er ist
so ganz Philosoph , daß man fast sagen darf ,
die Philosophie habe bei ihm die Religion
verdrängt . Für diese ist er zu sehr Neber -
realist , der alles Mystische ablehnt ? es sei
denn , daß man in seiner Freundschaft mit
den Sternen und den Ergehungen der Phan -
taste , die er sich daraufhin verstattet , eine An -
Wandlung davon erkennen wollte . In bog -
matisch -religiösen Dingen aber läßt er sich
nicht einmal auf das Kantische „Als ob " ein ,
diese Brücke , die Kants treuer Jünger Vai -
hinger für so viele bedürftige Seelen unserer
Zeit so dankenswert ausgebaut hat .

Immerhin hat er sich wenigstens für die
letzte Zuflucht ringender Christen , die Gestalt
Jesu , auch an seinem Teile ein herzlich ver -
stehendes Fühlen bewahrt , ivie seine Dichtung
„Christus (will sagen : Jesus ) der Jüngling "

beweist . Diese mögen solche zur Hand nehmen ,
welchen die radikalen Ehrlichkeiten nament -
lich der letzten Abschnitte als Rücksichtslosig -
keiten erscheinen könnten .

Hoches Hauptmeister in der Philosophie sind
Kant und Schopenhauer gewesen . Ihrer bei-
der Ethik faßt er gewissermaßen zusammen ,
wenn er Mitleid und Rechtsgefühl als seine
moralischen Haupttriebfedern und als die
Wegweiser seines Handelns bezeichnet . In
seiner Weltanschauung ist er wohl Schopen -
Hauer am verwandtesten , dessen Wahrheits -
mut , Kühnheit und Herbheit ihm ebenfalls
eignet . In dem tiefen Pessimismus sind der
Stoiker , der Skeptiker , der Zyniker Hoche , die
alle in ihm vorgebildet lagen , mehr oder min -
der aufgegangen . Gar mancher Satz könnte

von Schopenhauer geschrieben sein , dessen
kristallklarem Stil der Hoches sich vielfach an -
nähert . Der intime Kenner Schopenhauers
wird sogar aus diesem und jenem seiner Bil -
der etwas wie einen Nachklang an jenen her -
aushören . Doch ist nichts in dem Buche auf
fremdem Boden gewachsen , alles steht in na -
türlichem , eigenwüchsigem Zusammenhang .

Hoche ist , wie so viele tiefere Geister , Pessi -
mist, aber Pessimist der Tat , dem der Blick in
die Abgründe des Seins nur den Drang nach
Wirken gestärkt hat . Der Tiefe der Erkennt -
nis entspricht die Vertiefung dieses Wirkens
wie nach dem Gesetze kommunizierender
Röhren . Kein Gedanke , daß etwa persönliche
Erfahrungen und Motive diesen Pessimismus
hervorgerufen hätten , oder auch nur dabei
mitsprächen . Das hindert nicht , daß ein ob -
jektiver Dritter , der von einer immanenten
Gerechtigkeit im Erdenleben überzeugt wäre ,
denken könnte , diesem Manne sei für sein
edles Wollen und menschenfreundliches Wir -
ken schmerzlich wenig von Glücksblüten zuteil
geworden , und sich daraus die gelegentlich fast
überstarken Töne von Resignation , die hier
erklingen , beutet . Desto größer aber hebt sich
dann dessen Bild in diesen Erinnerungen , die
gleichsam sein Wirken fortsetzen , am Horizonte
des Geistes ab .

Nur mit einem ganz kurzen Worte sei noch
Hoches Stellungnahme zu Nietzsche erwähnt .
Er wird zwar dem Genie Nietzsches im allge -
meinen voll gerecht , zieht aber in einigen
wenigen lapidaren Sätzen durch den Nachweis ,
wie wenig er letzten Endes dem Philosophen
biete , dem unsinnigen Nietzschekultus sozu -
sagen den Boden unter den Füßen weg .

Nächst der Philosophie sind unserem Denker
vornehmlich die Wissenschaften der Erdkunde
und der Geschichte wertvolle und ergiebige
Bildungsquellen geworden . Daß er auf seine
schon der Schule verdankte gründliche philo -
logische Vorbildung ^ die auch auf seinen den
besten Mustern nahekommenden Stil so gün -
stig eingewirkt , besonders viel Wert gelegt
hat , sei hier nur nebenbei erwähnt . Wahrhaft
daheim ist er auch im Reiche der Dichtung
und Mnstk , und es ist überaus fesselnd, zu er -
fahren , wie er zu ihren Großmeistern gelangt
ist , und was sie ihm gesagt haben . Obenan
steht im Shakespeare , aus dem er lebenslang
ein wahres Studium gemacht hat . Nach ihm
kommt Goethe . Nach Wert und Wirkung kön -
nen beide , nicht leicht schöner gekennzeichnet
werben . Seltsam , daß der , der sich selbst als
ein Weiser von hohem Rang auf Schritt und
Tritt ausweist , dem Einzigen , der als Urwei -
ser sich etwa neben Goethe bei uns stellen
ließe , dem Brahmanen von Neuses , ferner -
geblieben zu sein scheint .

Es durfte in der Charakteristik Hoches nicht
fehlen , daß er das deutsche Bildungsideal der
alten Zeiten noch einmal so schön verwirklicht ,
daß er seinen Volksgenossen Geist u . Wissen erst
vorgelebt und dann , wie es in seinem Buche
geschieht , gedeutet , ja verherrlicht hat — ohne
Pathos , aber alles mit ruhiger Würde , die
doch nie des Schwunges entbehrt . Aber die
Pflichten , und damit die Erträgnisse seines
Lebens lagen doch vorwiegend nach einer an -
deren Seite , sie waren in seiner akademischen
Wirksamkeit beschlossen . Hier erst hat er den
ganzen tiefen Ernst seiner so vielgestaltigen
Persönlichkeit , zur Lehre wie zum Beispiel
verdichtet , voll entfaltet . Seine Schüler wuß -

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Gegengift für Zyankali . Nach neuen Un -
tersuchungen ist das als Herzstärkungs -
mittel verwendete Amylnitrtt ein dop -
pelt so gut wirkendes Gegenmittel bei
Zyankalivergiftungen wie die bisher be -
nutzten . Als weiterer Vorteil ergibt sich,
daß es durch einfaches Inhalieren wirk -
fam wird u . keine Einspritzung erfordert .

ten davon zu sagen , aber auch seine Leser be-
kommen jetzt einen Vorgeschmack davon . Man
muß Hoche über Geschichte und Verfassung ,
Sinn und Beruf der deutschen Universitäten
hören , dieser Universitäten , über die seit La -
garde kaum wieder so groß und wuchtig ge-
sprachen worden , um ganz zu begreifen , wie
sehr sie heute in ihrem Lebensnerv bedroht
sind . Aus jedem Worte tönt die verhaltene
Sorge um deren Zukunft heraus , und doch —
nicht ein Wort der Kritik , der Polemik gegen
ein ihm offenbar urfremdes Neues , es sei
denn , daß man , gewiß zutreffend , aus dem
Positiven , daß er darlegt , aus den Werten
und Leistungen , die er vorführt , die Kritik
wie die Polemik herauslesen wollte .

Nur einmal durchbricht er die Zurückhaltung
dem aufsteigenden Neuen gegenüber , da näm -
lich , wo die Rede auf den vermeintlichen Er -
satz des Wissens durch die Gesinnung kommt .
Einem Manne , der selbst charakterlich so hoch
stand wie Hoche , konnte es gewiß nicht ent -
gehen , daß dem Hang zum Sinken des Cha -
rakters , der unsere neueste Geschichte so ver -
hängnisvoll durchzieht , die deutschen Hoch-
schullehrer nicht am letzten unterlegen sind .
Er weiß es , und er spricht es aus , daß die
Zeiten der Göttinger Sieben weit hinter uns
liegen . Aber im stolzen Rückblick auf sein
eigenes leuchtendes Beispiel vaterländischen
Wirkens in Deutschlands schwerster Zeit
durfte er dem auch ausgleichend gegenüber -
stellen , baß die rechte Erfassung des akademi -
schen Berufes die rechte Gesinnung von selbst
mit sich führt .

Fassen wir zusammen , was das Hochesche
Buch , und wem es dieses Was bietet . Aus -
geschlossen sind von seinem Leserkreise , viel -
leicht auch schließen sich selbst aus ihm aus ,
nur die Gläubigen aller Farben , insoweit sie
das Glauben so unbedingt über das Denken
stellen , daß sie den Gedankenbahnen eines
freiesten Denkers nicht unbefangen zu folgen
vermögen . Alle anderen werden reichen Ertrag
von ihm davontragen . Uns Alten raunt es
vertraute Kunde zu , Jüngeren bietet es lau -
tere Altersweisheit , die ihnen heute so bitter
not tut . Allen guten Deutschen aber eröffnet
es herzerfreuende Ausblicke auf Dinge , die
sie nun und nimmer verloren gehen lassen
dürfen , wenn sie sich nicht selbst verloren ge-
ben wollen .

Marianne von Angern : Junges Mädchen
von übermorgen . Roman . (Universitas Deut -
sche Verlags - AG „ Berlin . Pappe 3,80 RM .) —
Die Heldin dieses Romans meistert nicht nur
ihr eigenes Geschick, sondern hilft durch ver -
ständnisvoll - zartes und dennoch handfestes Zu -
greifen auch denjenigen , deren Leben in den
Wirrnissen einer chaotischen Zeit Schaden ge -
nommen hat .

Neuerscheinungen
Musiklexikon von Prof . Dr . H . I . Moser

( 1334) VIII und IMS Seiten . Einband von E .
Ecke. ( Geb . in Leinen 20 RM ., geb . in Halb -
franz 25 RM . Max Hesses Verlag , Verlin -
Schöneberg ) . — Soeben ist die langerwartete ,
vollständige Bandausgabe des Werkes einge -
troffen , das schon im Verlauf des Lieferungs -
erscheinens in immer wachsendem Ausmaß
zum Freund und Vertrauten weiter deutscher
Tonkünstler - und Musikliebhaberkreise gewor -
den ist . Ein Band von über 1000 zweispaltigen
Seiten , genau berechnet über 114 000 Druckzei -
leu höchster Qualität , die da im Laufe von we -
nig mehr als zwei Jahren von einem einzigen
Musikgelehrten fast ohne Hilfe hervorgebracht
worden sind . Prof . D . Dr . Moser , als Konzert -
sänger nnd Musiktheoretiker , als Akademie -
direktor . und Universitätslehrer , als Verfasser
einer berühmten Musikgeschichte und als Vor -
tragsredner im In - und Ausland früh zu gro -
ßem Namen gelangt , hat da ein Werk von un -
übertrefflicher Zuverlässigkeit , Vielseitigkeit u .
Gedrängtheit geliefert , das einen ganzen
Schrank von Spezialliteratur in sich faßt und
weitgehend zu ersetzen vermag . Vergleicht man
die letzte , zweibändige Auflage des im gleichen
Verlag erschienenen Musikerlexikons von Hugo
Riemann , das mehr als ben doppelten Raum
umfaßt und beinahe das Vierfache des Moser -
schen kostet , so steht das jüngere und knappere
Werk unter beherztem Verzicht auf allen Bal -
last jenem an positivem Inhalt kaum nach . Alle
Beurteilen stimmen darin überein , daß Mo -

'
sers Musiklexikon von erstaunlicher Neuheit ist,
indem es die größte Unabhängigkeit von allen
älteren Werken bewahrt hat , alle Musiktheore -
tischen Artikel völlig aus Eigenem aufbaut und
die Personenschildernngen durchaus originell ,
persönlich , bildhaft , oft mit beinahe dichterischer
Sprachkraft heransmodelliert .

Geschichte der Musikästhetik in Umrissen von
Dr . Rudolf Schäske . (Großoktav , 438 S . Preis
Ganzleinen geb . 12,SO RM . Mar Hesse . Verlag .
Berlin - Schöneberg . ) — Das Werk ermöglicht
zum ersten Male einen Ueberblick über die ge-
samte Entwicklung der Musikanschauung von
den Anfängen bis zur Gegenwart . Bisher exi -
stierten lediglich Einzeldarstellungen bestimm -
ter Zeitabschnitte . Die vorliegende Schrift
kommt daher , schon rein äußerlich , von der To -
talität des Stoffes aus gesehen , einem starken
praktischen Bedürfnis entgegen , zumal das Ge -
biet der Musikästhetik heute führende Bedeu -
tnng innerhalb der Musikwissenschaft erlangt
hat .

Georg Elert : Wohin wandern nnsre Söhne .
Roman . ( Universitas Deutsche Verlaqs - AG „
Berlin . Pappe 3,80 RM . ) — Das alte Problem
Eltern —Kinder findet hier neue Gestaltung .
Wer wirklich jung war . findet in diesem Buche
seine Jugend wieder , und wer Vater und Mut -
ter ist , findet sich selbst , seine eigenen Sorgen ,
aber auch die Sicherheit , daß Blut und Erbe
meist besser führen als wir Menschen es kön -
nen .

Heinrich Wolfgang Seidel : Abend und Mar -
gen . Zwei Novellen (192 Seiten . Geh . 3,20 NM .
G . Grote Verlag . Berlin ) . — Zwei Ferien -
erlebnisse werden in diesem Bande einander
gegenübergestellt ? das eine Mal erfährt ein
reifer Mensch , der bisher als Aesthet und Ge -
nießer durch das Dasein schritt , in der Einsam -
keit der Kurischen Nehrung den Einbruch un -
gekannter Mächte in den behüteten Bezirk sei-
nes Ich ? das andere Mal gewinnt ein Knabe
in einem sommerlichen Riesengebirgsidyll den
ersten schmerzlich -süßen Einblick in die Welt
der Großen , die seine Zukunft ist . Seidel er -
weist sich als ein Meister der Seelenzeichnung ,
der Einblick in die verborgenen Gründe des
Lebens hat nnd die Natur in ihrer zerstören -
den und schöpferischen Macht zu deuten weiß .

Maria Veronika Rnbatscher : Luzia und Zin -
garella . Eine Erzählung von Hirten und Rö -
mern . (102 Seiten . Preis 2 RM . G . Grote Ver -
lag , Berlin ) . — Die Liebesgeschichte , die die
südtiroler Dichterin erzählt , ist von großer in -
nerer Zartheit , obgleich sie im Nahmen eines
weltgeschichtlichen Dramas , der Plünderung
Roms unter Clemens VII . , steht . In bewegter
Sprache wird hier ein großes Bild entworfen ,
in dem die Vergänglichkeit menschlicher Macht
und die Ewigkeit der einfach - natnrhaften Dinge
glcichnisbast aegenübergestellt sind .

M . Haller : Vier Mädel fahren an den Rhein .
Erzählung . (Leipzig , Hesse & Becker Verlag .
144 Seiten mit sechs Bildern von Lotte Olden -
bnrg - Wittig . In Halbleinen 2,80 RM . ) — Die
in den Kreisen der Jugend bestens bekannte
Verfasserin erzählt die Erlebnisse , die vier
Hamburger Mädel auf einer Rheinfahrt haben .
Das Büchlein , eine echte Jugendschrift , ist er -
füllt von tiefer Begeisterung für Deutschlands
schönsten Strom und darüber hinaus für
Deutschlands Erneuerung .

SemSrott , Albert : Hein Spuchtfink , der Bre -
mer Schiffsjunge . Herausgegeben von Alfred
Riebau . ( Mit 19 schwarzen Bildern von Wilh .
Petersen . Halbleinen 2 RM . K . Thienemanns
Verlag , Stuttgart S . ) — Der durch seine
Möwe - Bücher herühmt gewordene Steuermann
Semsrott erzählt hier , wie er vor 45 Jahren
auf das Segelschiff „Charles Lüling " als
Schiffsjunge kam . Wir stehen mitten im Dienst
auf einem Segelschiff und erfahren , wie lang
ein „Faden " ist und dergleichen mehr . Wie oft
haben wir gehört , daß ein Schiff soundso viel
„Knoten " fährt , jetzt wissen wir , daß damit die
Knoten an der ausgeworfenen Logleinx ge-
meint sind . Anfang und Ende dieses Buches -
runden sich zu einem Lebenskreis deutschen We -
sens und mannhafter Jnaend .

Heinberg , Erna : Das Wunderkind . Eine Er -
zählung für junge Mädchen . (Aus dem Däni -
schen übertragen von Pauline Klaiber - Gott -

schau . Mit vier farbigen Bildern von Karl
M . Schultheiß . Halbleinen 2 RM . K . Thiene -
manns Verlag , Stuttgart S .) — Hier findet
die Sehnsucht nach reizvoller Romantik und le -
bensvoller Wirklichkeit beste Erfüllung . Conny ,
das 12jährige Künstlerkind , hat schon in vielen
Städten in russischer Nationaltracht getanzt
und gesungen . Als ihre Eltern unterwegs mit -
tellos festsitzen , nimmt Tante Constanze , eine
Oberlehrerin , das Kind zu sich in die Klein -
stadt und in ihre Schule , wo Conny allmählich
zu einem tüchtigen Menschenkind heranreift .

„Stnrm ans Malepartus ". Abenteuer auf der
Insel Holm . Eine Erzählung für die Jugend
von Rudolf Wichgraf . Mit 18 Federzeichnungen
von Professor G . W . Rößner . In Ganzleinen
geb . 3,80 RM . — Die abwechslungsreiche Ge -
schichte eines Ferienerlebnisses , wie es sich jeder
richtige Junge erträumt . Kriegsspiele zu Was -
ser und zu Lande , mit den Mitteln „modernster
Technik " ausgeführt , füllen die Zeit glücklicher
Ferienwochen auf einer herrlichen Insel . Da -
gegen bietet die harte Wirklichkeit einer Feu -
ersbrunst ben Knaben Gelegenheit , männlichen
Kameradschaftsgeist und wahren Opfermut zu
zeigen .

„Im Sattel durch Mandschnkno "
. (Verlag

F . G . Brockhaus , Leipzig .) Die Reise ging von
der Grenzstadt Mandschuria durch einen bro -
delnden Hexenkessel , in dem sich Generäle ,
Mandarinen , Räuber nnd Japaner jeder für
sich sein Süppchen kochten . Auch Lindl blieb
das Unvermeidliche im Land der Räuber nicht
erspart : mit vorgehaltenem Revolver plünder -
ten ihn Wegelagerer völlig und unsanft aus .
Erquickend ist der Humor , den der philosophisch
gelassene Reporter auch in dieser peinlichen
Lage bewahrt und der das ganze Buch wie ein
frischer Wind durchzieht . Mit Freude gibt sich
der Leser dem Bann der packenden Odyssee
hin , die der tapfere Schweizer erlebt und über -
lebt .
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Aus der Landeshauptstadt
Leicht zu erfüllende

Weihnachiswünsche
Laßt uns wieder einmal beim Herannahen

der christlichen Weihnachtszeit vom gegensei -
tigen Helfen und vom Schenken , von der un -
eigennützigen Liebe der Menschen unterein -
ander reden . Denn diese Handlungen sind im
wahren Sinne des Wortes schön . Und so bil -
lig . So lange wir davon reden , braucht ja
keine Tat daraus zu wachsen . Gewiß ist es
wahr , je mehr der Mensch versteht . verzeiht
und verschenkt , desto edler und größer wird
und ist er .

Durch die grausame Arbeitslosigkeit wird
letzt das Wort helfen in aller Munde geführt .
Man versteht meistens darunter ein äugen -
blickliches Helfen , daß dem Notleidenden oder
wirtschaftlich vollständig Abhängigen behörd -
lich oder durch Wohlfahrt einige Mittel zu -
führen soll . Aber dieses Helfen ist nicht allein
das , was jeder zu fordern hat . Liegt nicht
der tiefere Sinn des Helfens in dem Wer-
stehen der inneren Not des anderen , und das
letzten Endes sichtbar wird durch äußere Taten ?

Das Gefühl des Unverstandenseins und der
Vereinsamung muß im helfenden Sinne in
ein frohes Solidaritätsgefühl umgewandelt
werden . Es muß so sein , daß der arbeitende
Mensch die Verhältnisse formt , so wie er sie
braucht , um die höchstmöglichste Vollendung
als Mensch durch sie zu erhalten . Laßt uns -
geistige Berbindungsbrücken zu allen Gefähr -
beten bauen , damit die bedrängten Teile der
Menschheit aus dieser Verelendung heraus -
kommen . Laßt uns Verbindungen , unlösliche ,
Zueinander schaffen .

Genau wie beim Helfen ist durch unsere mo-
Herne Kultur und ihre Gesellschastssitten auch
bic Form des Schenkens verblaßt . Eigentlich
iur bei den Kindern kann man noch die reine
Freude am Schenken und Beschenktwerden
feststellen. Wie ist es bei den Erwachsenen ?
Ein Austausch gleichwertiger Gegenstände .
Eine Formalität . Wo ist dem Schenker die
aufrichtige Freude des Beschenkten noch die
schönste Belohnung ? Der Erwachsene taxiert
allzu oft das Geschenk , nm öas Austausch -
gescheuk ja nicht höher wie das Geschenk selbst
zu bemessen.

Das Schenken müßte eigentlich einige der
wenigen Augenblicke sein , die dem Menschen
den grauen Alltag vergolden und verklären
können . Man soll nur schenken , wenn man
wirklich gern schenkt und nicht mit dem Hinter -
gedanken des Gegengeschenks . Macht Ge-
schenke um des Schenkens willen . Dann er -
hält dieser Lebensvorgang eine würdige und
geabelte Form . Vor allem schenkt unerwartet .
Denn unerwartete Geschenke bringen meistens
dem Geber wie dem Veschenkten die größte
innere Freude . Schenkt nicht nur im Fami -
lienkreise . Mit Kleinigkeiten kann man den
nächsten Mitarbeiter schon hoch erfreuen und
damit feine Lebenslust steigern .

Freude und erneuernde Dankbarkeit schlum-
mert in jedem Menschen . Man braucht diese
n ' ?r durch Helfen und Schenken zu wecken und
;,u beleben . Das sind die Weihnachtswünsche ,
die leicht zu erfüllen sind . K . Sch .

Luftpost nach Südamerika
Mit dem am 15. Dez ? mber fälligen plan -

mäßigen Flug der Deutschen Lufthansa werden
Luftpostsendungen , die an diesem Tage bis
11 .80 Uhr bei dem Postamt Berlin C 2 oder
bis 18 .80 Uhr bei dem Postamt Stuttgart 9
vorliegen , am 20. Dezember in Rio de Janeiro
und am 21 . Dezember in Montevido und Bue¬
nos Aires eintreffen . Luftpostsendungen , die
mit diesem Flug befördert werden , erhalten
den Abdruck eines Sonderstempels mit dem
Wortlaut „Deutsche Luspcst Europa —Südame -
rifa Weihnachten 1934".

Aus Beruf und Familie
Au das Badische Staatstheater verpflichtet.

Lugen Ramponi , ein junger Bariton , ^ der
schon bei seinem Debüt als Solist eines Sin -
'oniekonzerts des städtischen Orchesters in
Laden -iBaden bei Publikum und Presse durch
) ie Schönheit seiner Stimme aufgefallen ist ,
wurde an das Badische Staatstheater ver -
aflichtet. Ramponi ist Meisterschüler bet Bad .
Hochschule für Musik und hat dort seine ge -
/amte gesangliche Ausbildung in der Klasse
Dr . Fritz Lang genossen.

Karlsruher Künstler im Ausland . Frau
Fine Reich-Dörich wurde zu zwei Gastspiel -
abeuden an das Deutsche Theater in Prag
und ebenfalls zu zwei Abenden an das Opern -

Haus Prag noch im Laufe des Dezember ver -
pflichtet. Außerdem fingt die Künstlerin am
28 . Dezember , 15 Uhr , in der Deutschen Sen -
dnng des Prager Rundfunks .

X Aus Rüppurr . Unter großer Beteiligung
wurde am 11 . Dezember Altkirchengemeinde -
rat Kiefer zur letzten Ruhe getragen . Er er -
reichte ein Alter von 72 Jahren , als ihm ein
langes , schweres Leiden endlich Frieden
brachte . Auch gehörte er zu den Vielen , die
dem Vaterland ihr Opfer bringen mußten .
Auch von seinen Söhnen starb einer den Hel -
dentod im Weltkrieg .

Saarwinterhilfe
„Es ist unsere Hoffnung , daß mit dem Tage

der Rückgliederung der Saar eine jahrhun -
dertealte Feindschaft zwischen zwei großen
Völkern zu Ende sein wird , um einer neuen

Zeit des Friedens und des Aufbaues zu wei-
chen."

Diese Worte des Landesleiter der Deutschen
Front im Saargebiet , Jakob Pirro . sind dem
Geleitwort des Jahrbuches 1935 — „Uusere
Saar " entnommen.

Unsere Volksgenossen an der Saar kämpfen
für diesen Tag der Rückgliederung , und wir
müssen sie in diesem Kampfe für ihr Deutsch-
tum unterstützen . Durch den Erwerb des
Jahrbuches 1935 „Unsere Saar " hilft jeder
von uns am Aufbau des Wiuterhilfswerkes
für die Saar . Keiner soll daher fehlen , wenn
es gilt , einen kleinen Beitrag zur Saarhilfe
zu opfern ! In jedem Wohn - und Arbeitsraum
soll das Saarjahrbuch Aufnahme finden . Jeder
deutsche Volksgenosse erwirbt das Saarjahr -
buch , es gehört aus jeden Weihnachtstisch !

Preis 1 RM . Zu haben in jeder Buchhand -
lung .

ZurBewältigung des Weihnachts -
expreßguiverkehrs /

Zur Bewältigung des diesjährigen Weih -
nachtsexpreßgutverkehrs wurden wieder um -
fassende Vorkehrungen getroffen . In den
regelmäßig verkehrenden Zügen laufen zur
Aufnahme der Expreßgutsendungen besondere
Wagen. Außerdem verkehren am 13 ./14 —15 ./16.
und 17718.—22./2S . Dezember nach Köln und
Frankfurt <Maiu > besondere Schnellgüterzüge .

Die Güter treffen bereits am folgenden
Morgen , Stunde 7, in Frankfurt Main ) und
Stunde 9 in Köln ein und werden am gleichen
Vormittag noch zugestellt . Sendungen für wei-
ter gelegene Bahnhöfe werden uumittebar
weiterbefördert .

Wegen des großen Andrangs in den Abend -
stunden wird empfohlen , tunlichst schon in den

Umfassende Vorkehrungen
bei der Reichsbahn

Bormittags - und frühen Nachmittagsstuuden
aufzuliefern , um längeres Warten zu vermei -
den.

Auf die Notwendigkeit einer ordnungsmäßi -
gen Verpackung wird aufmerksam gemacht . Die
Anschrift muß dauerhaft angebracht sein und
soll auch in die Versandstücke eingelegt wer -
den, damit beim Fehlen der äußeren Anschrift
die Hingehörigkeit unzweifelhaft festgestellt
werden kann .

Es wirb noch besonders darauf hingewiesen ,
daß Expreßgut jederzeit — auch zur Nachtzeit
—, solange ein Abfertigungsbeamter im Dienst
ist , angenommen und abgegeben und bei Nicht-
abholung alsbald nach Eingang beschleunigt
zugestellt wird .

Jede dritte deutsche Familie hört
den Rundfunk /

Im gesamten Reichsgebiet waren am l . Ok-
tober d . I . von hundert Haushaltungen 81,8
mit einer Rundfunkempfaugsanlage ausge -
rüstet . Somit hat also ungefähr jeder dritte
Haushalt ein eigenes Empfangsgerät .

Regional betrachtet , ist die Beteiligung am
Rundfunk sehr unterschiedlich . Hohe Durch -
setzuugszifferu wurden hauptsächlich in groß -
städtischen bzw. stark industrialisierten Gebie -
ten festgestellt. Interessant ist ein

Ueberblick über die Hörerdichte
in den einzelnen Reichspostdirektionsbezirken .
Danach kamen auf hundert Haushaltungen
im Reichspostdirektionsbezirk Berlin 59,7
Hörer , in Hamburg 48 , in Köln 40,5, in Mün -
chen 40,2, in Potsdam 40 , in Leipzig 39,5, in
Kiel 37,5, in Düsseldorf 37,2, in Magdeburg
36,5, in Bremen 36,3, in Dortmund 35,9, in

Hörerdichte in Karlsruhe 25,1
auf 100 Haushaltungen

Chemnitz 35,4 , in Dresden 85,2, in Hannover
34 . 4 , in Aachen 32,7, in Frankfurt a. M . 32,6,
in Schwerin 30,5, in Stettin 30,4, in Braun -
schweig 30, in Breslau 28,2 , in Erfurt 28,1,
in Nürnberg 27,5, in Frankfurt a. O . 27,4, in
Stuttgart 27,1 , in Oldenburg 26,5, in Münster
25.5, in Karlsruhe 25,1, in Königsberg 28,6,
in Kassel 23,2 . in Speyer 22,8, in Koblenz 22,8,
in Augsburg 21,7, in Oppeln 19,7, in Würz¬
burg 18,9, in Bamberg 18,6, in Trier 17,6, in
Köslin 17,2, in Gnmbinnen 15,7, in Regens¬
burg 14,6 und in Landshut 13,9.

Gemessen am Reichsdurchschnitt von 31,8
Hörern bei hundert Haushaltungen , zeichnen
sich als Gebiete mit reger Beteiligung aus
Berlin , die Nordmark , Sachsen und die Rhein -
provinz . Die Reichshauptstadt vereinigt auf
sich mit rund 687 000 Hörern allein über
12 v . H . der deutschen Hörerschaft .

Zu jeder Minute ein ilnfatt/ÄT '"
Der Frage der Unfallverhütung wirb jetzt

erfreulicherweise allerseits größte Bedeutung
beigelegt . Bemerkenswerte Ausführungen
über das Unfallproblem in den Betrieben
macht Professor Dr Lutz » Stuttgart .

Er meist einleitend auf die Häufigkeit der
Unfälle hin und hebt hervor : I « jeder Minute
ereignet sich in Deutschland ein Unfall . Jeder
15. Unfall hat eine völlige ober teilweise Er -
werbsuusähigkeit zur Folge , und alle 51
Minuten tritt ein Todesfall ein . Im Jahre
1932 waren allein 274 Millionen RM . Unfall -
schädiguugen zu bezahlen . Im Blick auf die
bevölkeruugs - und wirtfchaftspolitische Be -
deutung des Unfallproblems ist es notwendig
sich.

mit allen Kräfte» der Unfallbekämpfuug
zu widme».

Im Rahmen dieser Bekämpfung liegt u . a.
einmal eine klare Aufstellung der Unfallur -
sache und ihrer Behebung , der Kamps gegen
eine mechanische Auffassung der Arbeit , die zu
einem Raubbau an der Gesundheit werben
kann und dix Berücksichtigung der biologischen
Verhältnisse . Nach den Berechnungen der letz-

ten Jahre hat sich ergeben , daß 79—80 v . H.
der Unfälle vermeidbar sind . In jedem Be -
trieb müssen besonders Vertrauensleute er -
nannt werden , die ihren Betrieb in allen Ein -
zelheiten kennen und zu denen die Arbeiter
und Angestellten mit ihren Wünschen jederzeit
kommen können . Weiterhin muß durch tech-
Nische Aufsichtsbeamte das gesamte Fragen -
gebiet von ihrem Standpunkt aus bearbeitet
werden .

Unter Verwertung des bisher vorliegenden
Materials und auf Grund der bisherigen
Erfahrungen der Berufsgenoffenschaften kann
durch systematische Arbeit ein Mosaik der Er -
fahrungen gebaut werden , das schließlich einen
Rahmen für die besonderen Verhältnisse in
den Betrieben abgeben kann . Mit technischen
Maßnahmen allein ist allerdings dieses Problem
nicht zu lösen . Wir müssen vielmehr an den
Menschen selbst herankommen und ihn er -
fassen : einmal durch Aufklärung bei der
Uebernahme einer neuen Arbeit und dann
durch die Bekämpfung von Willensmangel ,
Unachtsamkeit . Bequemlichkeit . Leichtsinn un ?
Disziplinlosigkeit , die eine Einleitung zum
Betriebsunfall bedeuten .

Ernennungen an den Gedenk-
und Feiertagen der Nation

Um die Verbundenheit der Beamtenschaft
mit dem Führer und Reichskanzler und der
nationalsozialistischen Bewegung besoirders zu
betonen , bezeichnet es der Reichsfinanzmini -
ster in einem Runderlaß als zweckmäßig, Er -
nennnngen zu Beamten , Beförderungen sowie
nach Herausgabe entsprechender Bestimm » »-
gen gegebenenfalls Verleihungen von Titeln
und Charakteren , ferner Höhereinstufungen
bei Angestellten , Lohnempfängern usw. mehr
als bisher an den Gedenk - »nd Feiertagen
der Nation auszusprechen .

Insbesondere gelte das für Ernennungen ,
Beförderungen usw., die vorzugsweise für
Verdienste um die nationalsozialistische Er -
Hebung stattfinden . Als die in Frage kom -
Menden Feiertage der Nation werden der
80. Januar , der 20 . April , der 1. Mai , der
30. September und der 9. November ange -
führt . Unter diesen Feiertagen soll bevorzugt
der 20. April , der Geburtstag des Führers ,
berücksichtigt werden . Der 1 . Mai werde in
erster Linie für Höhereinstufungen usw . von
Arbeitern und Angestellten in Betracht kom -
men . Der Reichsfinanzminister ersucht die
nachgeordneten Dienststellen , künftig nach die-
sen Grundsätzen zu verfahren .

Staatsjugendtag
frei von Schulveranstaltungen

In einem Erlaß über Schulveranstaltungen
am Staatsjugendtag hebt Reichserziehungs -
minister Rust ausdrücklich hervor , daß der
Staatsjugendtag unter allen Umständen von
Veranstaltungen der Schule frei zu bleiben
hat . Ter Minister weist bei dieser Gelegen -
heit auf die Ziffer 7 seines Runderlasses über
den Staatsjugendtag vom 30. Juli 1984 hin ,
in dem es u . a . heißt :

„Um das Zusammengehörigkeitsgefühl der
Klassen zu stärken , und um ein Sichkennen -
lernen von Lehrern und Schülern außerhalb
der Schulmauern auch hinsichtlich der der
Hitler -Jugeudbewegung angehörigen Schüler
zu ermöglichen , findet in jedem Vierteljahr
an einem Samstag eine gemeinsame Schul -
Wanderung statt , an der sämtliche Lehrer , auf
die Klassen verteilt , teilzunehmen haben . Da -
bei ist, besonders in den großen Städten , dar -
auf zu achten, baß nicht alle Schulen an den -
selben Tagen wandern ."

Zur Beachtung für Steuerzahler
Liste der säumige» Steuerzahler

Die Finanzamt Karlsruhe -Stadt teilt fol»
gendes mit :

Bei der Veröffentlichung des Steuertermin -
kalenders ist schon wiederholt darauf hinge -
wiesen worden , daß erstmalig im Frühjahr
1986 für das Jahr 1935 eine Liste der sän-
migen Steuerzahler ausgestellt werden wird .
Die Liste wird bei dem Finanzamt geführt ,
öffentlich ausgelegt werden , uud wird vor
jedermann eingesehen werden können . Daö
Finanzamt kann die Liste anch veröffentlichen .
In die erste Liste der säumigen Stenerzahler
wird aufgenommen werden , wer am 1. Ja¬
nuar 1985 mit Steuerzahlungen aus der Zeit
vor dem 1 . Januar 1985 rückständig ist oder
wer es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zah -
lung oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt . Es liegt
deshalb im Interesse eines jeden Steuer -
Pflichtigen , die vorhandenen Steuerrückstände
spätestens bis Ende des laufende« Monats ,
also »och im Jahre 1934, restlos zu beseitigen
und von Januar 1935 ab die einzelnen Stcuer -
Zahlungen stets pünktlich zu entrichten .

Die Steuerzahlungen sind möglichst nicht
durch bare Einzahlungen , sondern durch Post -
scheck , Überweisung , Zahlkarte oder dergl . zu
bewirken . Auf der Rückseite des Ueberwei -
sungsabschnitts muß dann stets unter Bezeich -
nuug der Steuernummer genau angegeben
werden , für welche Steuern usw . die Zahlung
geleistet wird .

Elly Beinhorn wirbt für 1986. Die auf einem
Amerika -Fluge befindliche deutsche Sportslie -
geriu Elly Beinhorn setzte ihre Olympia -Wer -
bung in Chicago und Milwankee vor großen
Zuschauermengen erfolgreich fort . Die Deutsche ,
die mit ihren Vorträgen überall großen An -
klang findet , reiste am Samstag weiter , um
ihren Film in den nächsten Tagen in Cincin -
nati , Cleveland und Detroit vorzuführen .

Glück haben , Glück schaffen ,
beides durch Arbcitsbeschaffungslvse .
Ziehung 22 . und 23 . Dezember 1934 .

Spiele , Soldaten , Kaufläden ,
Puppenzimmer , Küchen etc .

In iroSef Auswahl

C Garbrecht L?« .
'"-

Kaiserstraße 193, zwischen Wald - und Herrenstraße

Allesbrenner - Oefen » Kohlen- u . Gasherde
Waschmaschinen • Bade - Einrichtungen

in großer Auswahl und
nicht teuer im Fachgeschäft

Hammer & Helbling

m
FRITZ FISCHER

PAPIERHANDLUNG
KAISERSTRASSE 128

praktisch, u. schöne Weihnachts -Geschenke
finden Sie bei um Im Fachfeschäft für
Kunstgewerbe und Raumbeleuchtung

Bad . Handwerkskunst!:! xUss
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Karlsruhe im Dezember/ Oer Monat
der Veranstaltungen

Kameradschaffsabend
der Beamte » und Angestellten des Finanz -

und Wirtschastöministeriums
Am vergangenen Freitag hielt das Finanz -

und Wirtschastsministerium , einer Anregung
des Herrn Ministerpräsidenten folgend , mit
seinen Beamten und Angestellten und zusam¬
men mit den Beamten und Angestellten der
Staatskanzlei im Theatersaal des Colvsseums
seinen zweiten Kameradschaftsabend ab .

Schneidig gespielte , flotte Musikstücke der
Polizeikapelle unter der Stabführung von
Musikdirektor Heists , begleiteten die erste Be -
grüßung im Saal . Und als dann das « igent -
liche Programm seinen Anfang nahm , da
wußte jeder , daß seine frohen Erwartungen
aus einen genußreichen Abend nicht enttäuscht
würden . Ein Borspruch leitete zu dem mar -
kanten Vortrag zweier vaterländischer Lieder ,
gesungen von einem vierfach besetzten Quartett
des Gesangvereins Liederkranz , über . Nach
einem schwungvollen Marsch der Polizeikapelle
sprach der Ministerpräsident , von frohem und
dankbarem Beifall begrüßt , Worte , bei denen
jeder Erschienene den Eindruck gewinnen
mußte , daß sie ihn angingen . Ein Hinweis
auf die im vergangenen Jahre mit Treue und
Hingabe geleistete Arbeit der Beamten , auf
die errungenen Erfolge und auf den Wert der
Kameradschaft bei aller Arbeit , führte die An -
spräche ein : sodann kam der Redner auf die
Erfolge der genialen Politik des Führers , die
durch die in den letzten Tagen in der Außen -
Politik erreichte Entspannung wieder deutlich
geworden sei , zu sprechen . Mit einem drei -
fachen Siegheil auf deü Führer und mit dem
gemeinschaftlichen Absingen des Deutschland -
liebes und des Horst -Wessel -Liedes endete der
1 . Teil des Abends , der als e >ne geschlossene
Kundgebung für die Kameradschaft und den
Geist des Tritten Reiches erschien .

Nach kurzer Pause nahmen die Darbietun -
gen ihren Fortgang . In uneigennütziger
Weise haben sich für die weitere Vortragsfolge
Künstler des Staatstheaters zur Verfügung
gestellt und wesentlich zum Gelingen des
Abends beigetragen . — Unnachahmlich , wie
Ttaatsschauspieler Paul Müller mit sprühen - ,
dem Humor die Leitung der Darbietungen
übernahm und führte , wie er als Erfinder
eines Fernsehapparates ans der Bühne wirkte ,
unnachahmlich vor allen Dingen , w - e er selbst
i*ineit „wissenschaftlichen Vortrag " über die
Entstehung der ersten Zigarre hielt . — Im
Verlauf der Vortragsfolge sang Karlheinz
Löser mit schöner Stimme und gutem Vortrag
den Prolog des Bajazzo und Lieder ? er wurde
• it einer Dreingabe veranlaßt . Unübertreff¬
lich war der Vortrag von Liedern und einem
Csardas durch Frau Frisch vom Staatsheater .
Fräulein Edel tanzte einen reizvollen fchot-
tischen Tanz , Fräulein Kat , brachte einen
Spitzentanz vollendet zur Ausführung . Frän -
lein Silberborth wußte mit einem Sprung -
tanz nach Melodien das Publikum zu fesseln .
In einer Schlnßnummer vereinigten die drei
genannten Solotänzerinnen ihre Kunst zu¬
sammen mit dem Solotänzer Mayer in einem
Tanz im Biedermeierkostüm , der mit reichem
Beifall und Blumen belohnt wurde und wie *
derholt werden mußte . Kapellmeister Walter
Bor » war bei den Gesängen ein feinsinniger
Begleiter und hat die Musik für die Tanzanf -
führungen glänzend gemeistert . Zwei Volks -
lieber und ein heiteres Chorstück wußte das
Quartett des Gesangvereins Liederkranz in
inniger Weise und mit echtem Empfinden zn
Gehör zu bringen . Schließlich trat noch
Staatsschausvieler Mehner auf . der mit der -
ben , aber kerngesunden Svässen in Pfälzer
Mundart wahre Lachsalven hervorrief .

Alle Darbietungen waren in einem geschlos -
senen Nahmen gegeben und in einer Schluß -
anspräche des Oberfinanzrats Jäger gebüh -
rend hervorgehoben worden ? Oberfinanzrat
Jäger sprach seinen Dank dem Mimsterpräsi -
deuten aus und verstand es , die Mitwirkenden
des Abends zn feiern . Bis tief in die Nacht
hinein spielte die Polizeikapelle zum Tanze auf .

Kameradfchastsabend
der Technischen Hochschule

Der erste Kameradschaftsabend der Tech » .
Hochschule Friderieiana fand am Samstag -
abend im Studentenhaus statt . Proscffcren
und Studenten , Privatdozenten und Assistenten .
Beamte . Angestellte und Arbeiter waren mit
ihren Familien fast vollzählig erschienen . Nach
einem Prolog ergriff Rektor Professor Klnge
das Wort zu einer herzlichen Begrüßungs -
anspräche .

Dann trat Staatsschausvieler Mehner an die
Rampe und wußte mit seinem gelungenen
Mannheimer und Karlsruher Numor eine ver -
guügte Stimmung hervorzuzaubern . Schüle -
rinnen der Tanzschule Mertens - Leger bewiesen
mit einigen Tänzen ein glänzendes Können .
In den Zwischenpausen wurde eifrig getanzt .
Genau so eisria wurde von Rektor Kluge und
weiteren Persönlichkeiten die Sammclbttch ' e
— nicht chne Ersola — in Aktion gebracht .

Hausfrauen Achtung !

Im Laufe der nächsten Tage werden
N . S . Frauenschaft , Technische Nothilfe ,
Polizei die Spenden bei Euch abholen .

Hausfrauen richtet Eure Spenden

Gefolgschaftsführer Dr . Emmerich wies in
kurzen Worten auf die Bedeutung der Käme -
radschaft und ihre Förderer hin . Ein drei -
faches Sieg -Heil und die Nationallieder folgten .

Ball der schwarzen Reiterei
Der Theatersaal des Colossenms war am

Sonntagabend bis auf den letzten Platz besetzt
von einer erwartungsvollen Menge , die der
Einladung der SS .-Reiterstandarte U gefolgt
war .

Nach dem von der Kapelle der 13 . SS .-Mc -
torstandarte schneidig gespielten Radetzkymarsch
nahm der Führer der SS . - Reiterstandarte 14 ,
Lessing , die Begrüßung vor . In eindringlichen
Worten schilderte er den Ausgabeukreis der
SS . - Reiter und schloß mit dem Gelöbnis der
unwandelbaren Treue mit einem dreifachen
Sieg - Heil auf den Führer . Nun ging die Lei -
tung des Unterhaltungsteiles in die bewährten
Hände des Staatsschauspielers Paul Müller
über , der in launiger Weise die einzelnen
Teile des anmutigen und geschickt von Käme -
rad Peppler gewählten Programms verband .
Opernsängerin Luise Croissant und Opern -
sänger Robert Kiefer brachten Arien und Du -
ette aus deutscheu Opern zu Gehör , die be -
geisterte Aufnahme fanden . Stürmisch be -
grüßt wurde der Kaiferwalzer , getanzt von der
Tanzgruppe der Schule Mertens -Leger . Ein
besonderer Genuß waren die Vorträge der bei -
den jugendlichen Handharmonika - Virtuosen
Ernst Ditzuleit und Fritz Rnthmanu .

Jeder einzelne war vcn den gesamten Dar -
bietungeu hoch befriedigt und war darum auch
gerne bereit , ein Los zu kaufen , um sich damit
die Möglichkeit zum Gewinn eines Reitpferdes
zu erwerben . Nun nahm der Reiterführer im
Oberabschnitt lg , Dr . Hausame » , das Wort , um
abschließend die Bedeutung der SS .-Reiterei ,
der jünaften Truppe der SS . , zu erklären .
Seine Aussprache klang aus in der ersten
Strophe der Hr» ne des Dritten Reiches .
^ Trotz reger Tanzbetätigung steigerte sich die
Spannung wegen der noch ausstehenden Ber -
losnng immer mehr und fand ihren Höhe -
puukt , alL auf der Bühne ein herrliches Voll -
blntreitepferd vorgeführt wurde . Die Gattin
des ebenfalls erschienenen SS . - Brigadesührers
Diehm übernahm die Rolle der Fortuna , deren
Wahl auf die Nr . 608 fiel . Leider konnte der
glückliche Gewinner am Abend nicht mehr fest -
gestellt werden , da zum Zeitpunkt der Ver -
losung . Kl Uhr , schon ein Teil der Gäste das
Fest verlassen hatte . Der Gewinner , ein
Karlsruher Architekt , kennte am "Montag von
seinem Glück verständigt werden .

Noch lange spielte Musikführer Wettach mit
seiner Kapelle zum Tanze auf . und erst spät
fand das so harmonisch verlaufene Fest der
schwarzen Reiterei seinen Abschluß .
Weihnachts -Konzert

der Gtädt . Gchülerkapelle
Einen familiären Charakter tragen stets die

beliebten , traditionellen Weihnachtskonzerte
der Städtische » Schülerkapelle .

Das Programm am Sonntagnachmittag
wurde eingeleitet mit einem von Altmeister
Liese komponierten Festmarsch . Die Geschmei - Der Gesamtverlust beziffert sich also in diesem

digkeit des Klangkörpers und Anpassnngs -
sähigkeit den Wechsel der Tempis bewiesen
sich mit dem Vortrag der Fantasie über The -
men aus Verdis Opern . Die Erfassung der
schweren Partitur des Pilgerchors aus „Tann -
Häuser " ließ das Wagnis dennoch zum Erfolg
führen .

Für den verhinderten Stadt - Oberfchulrat
Zeil begrüßte Rektor Senges die Anwesen -
den , die Vertreter der Stadt und besonders
die „ehemaligen " Schülerkapeller . Sein Dank
galt dem immer noch um die Geschicke der
Kapelle bemühten 71jähr . Altmeister Liese ,
dem jetzigen verdienten Leiter Hanptl . Greu -
lich und den Lehrern Meller und Preiß , die
mit Eifer um die musikalischen Fertigkeiten
der Schüler bemüht sind , sowie der Stadtver -
waltung für die finanzielle Unterstützung .
Für IVjähr . besonders vorbildliche Pflichter -
füllung wurden mit dem goldenen Ehrenzei -
chen bedacht : Dresel , Karber , Sihn . Das fil -
berne Ehrenzeichen erhielten für Sjähr . treue
Zugehörigkeit : Barth , Bronner , Bühler , Fel -
der , Baier , Hoffmann , König , Lötz , Mai er ,
Memmle , Motzkat , Reiser , Rücker ' In treffen -
den Worten wußte Rektor Senges den Mythos
des echt deutschen Weihnachtsfestes herauszu -
stellen , für das die Feier den Auftakt bildete .
Die mit großem Beifall aufgenommene An -
spräche wurde von den zwei bekanntesten Weih -
nachtsliedern stilvoll umrahmt .

Was unter der umsichtigen und meisterhas -
ten Leitung von Hauptl . Greulich an Schön -
heit und abgerundeter Klangfülle die Kapelle
zu leisten vermochte , verdient volles Lob . Der
herzliche und nicht endenwollende Beifall für
die ausnahmslos auf hoher Stufe stehenden
Leistungen war die schönste Belohnung für die
Mühe und den Fleiß , den Lehrer nnd Schüler
zum guten Gelingen geopfert hatten . — Dt .

Hauptversammlung
des Alpenvereins Karlsruhe

Am 7 . Dezember hielt der Alpenverein feine
diesjährige Hauptversammlung im Bären¬
zwinger ab . Vorsitzender Stanelle gedachte
zuerst der Toten , um so dann die Mitglieder
zu ehren , die Jahrzehnte hindurch dem Alpen -
verein die Treue gehalten hatten . Senatsprä -
sident Freiherr Marschall v . Bieberstein
durfte auf eine 40jährige Mitgliedschaft zu -
rückblicken u . die Herren Einstedler , Dr . Kir -
chenbauer , Lobr , Printz , Rastätter , Schrempp ,
Simon und Singer wurden für 25- jährigc
Mitgliedschaft geehrt . Brauereidirektor Karl
Schrempp , der Ehrenvorsitzende des Alpen -
Vereins , stellte aus diesem Anlaß einen be -
trächtlichen Betrag zur Verfügung , mit der
Bestimmung ihn der Bergfteigerjugend zuzu -
führen , um ihr Bergfahrten im Hochgebirge
zu ermöglichen .

Nach einem kurzen Ueberblick über die
Tätigkeit der Sektion wurde eingehend die
Lage der Hütten des Alvenvereins Karlsruhe
in den Oesterreichischen Alpen besprochen . Die
1000 RM . - Sperre wirkt sich für den Verein
bedenklich aus . Die Einnahmen ber Madrifa -
bütte sanken von *10 Schl . im Jakire 1983 auf
115 Schl . Die Sommereinnahme 1934 betrug
ganze 7,40 Schl . Die alte Fidelitashütte hatte
noch 1104 Schl . Hüttengebühren gebracht , gegen
1703 Schl . im Vorjahre , und die neue Karls -
rnber Hütte verzeichnete eine Einnahme von
1119 Schl . gegen 3209 Schl . im Jahre 1933.

Zeitraum auf 3464 Schl ., wobei noch berück -
sichtigt werden mutz , baß sich die 1000 RM .-
Sperre schon in der Hauptreisezeit 1933 aus -
zuwirkeu begann . Die Gesamteinbnße darf
daher noch höher eingeschätzt werden , wie sie
sich jetzt darstellt . Dieser bedenkende Rückschlag
kann aber nicht als bedenklich bezeichnet wer -
den , weil ein großer Teil der Bauschulden
durch die äußerst günstigen Einnahmen in den
Jahren 1930/32 getilgt werden konnte . Die
noch bestehende Schuld in Höhe von rund 6000
RM . gibt keinen Anlaß zu großen Sorgen ,
weil es sich um Geld handelt , das von Mit -
gliedern zu sehr niedrigen Zinssätzen , teils
Zinsfrei gegeben wurde . Doch bleibt Vorsicht
und äußerste Sparsamkeit oberstes Gesetz . Sor -
gen macht nur die alte Fidelitashütte . Für
sie müssen bald große Aufwendungen gemacht
werden , soll sie auch in Zukunft ihren Zweck
erfüllen . Für nahezu 1000 Schl . wurden im
vergangenen Jahre neue Matrazen beschafft ,
da die alten völlig verbraucht waren . Außerdem
wurden noch 225 Schl . für Ergänzungen an
Rettungsmaterial ausgegeben . Die Schönbrnn -
ner Hütte beim Jmmenstein im nördlichen
Schwarzwald erhielt einen Anbau lBrennholz -
räum u . Skiablage ) . Nach Behandlung einiger
allgemeiner Fragen über Bergsteigen und mo -
derner Sportbewegung , Sportjugend u . Hitler -
mgend , Opsertage des Deutschen Sports , An -
kündiguugeu in der Presse , konnte zum Schluß
Herr Hch. Kastner zum 2 . Vorsitzenden an -
stelle des nach Weinheim versetzten Amts -
gerichtsrat Dr . Huber bestellt werden . Herr
Schnrhammer , Durlach wurde zum Ausschuß -
Mitglied ernannt . Nach einer knappen Stunde
waren alle wichtiaen fragen erledigt und
Debatten über nebensächliche Dinge vermie -
den .

Der neue 2. Vorsitzende zeigte nach Schluß
der eigentlichen Tagung seine neuesten Dolo -
mitenfahrten im Lichtblid , und führte sich auf
diese W ^ ise in vorteilhaftester Weise für sein
neues Amt ein .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Ltm das Schicksal des Wochen-
markis am Ludwigsplatz

Wie erinnerlich fein dürfte , war schon mehr -
mals die Rede von der bevorstehenden Auf -
lösung des Wochenmarktes auf dem Ludwigs -
platz . So auch in Nr . 340 des „Karlsruher
Tagblatt " vom S. Dezember .

Zur Begründung dieser Maßnahme wurde
angeführt , daß die Aufhebung des Ludwigs -
platzmarktes eine Hebnng der Frequenz der
Markthalle herbeiführen würde . Diese Fol -
geruug wäre zu bezweifeln . Wie kann man
annehmen , daß die Anwohner etwa der
Moltke - , Westend - und der in diesem Viertel
gelegenen Straßen zum Einkauf in die Markt -
halle kommen , die ihrem Wchnbereich viel zu
weit abgelegen ist . Die Hin - und insbesondere
die Rückfahrt mit vollbepackten Körben und
Marktnetzen müßte in der Elektrischen vor sich
gehen , also mit Geld - und Zeitverlust erkauft
werden . Die mit dem Pfennig rechnende
Hausfrau wird diese Mehrausgabe und die
Umständlichkeit des Besuches der Markthalle
günstigenfalls einmal auf sich nehmen , kaum
aber mehrere Male .

Damit soll nicht das geringste gegen die
neue Markthaae gesagt sein . Ihre Erstellung
ist zu begrüßen ? sie ist eine durchaus erfreu -
liche Bereicherung der städtischen Einrichtnn -
gen . Grundfalsch aber wäre es . nun etwa den
Marktbetrieb einer in ihrer Gefamtanlage so
ansgedehnten Stadt wie Karlsruhe in dir
Markthalle konzentrieren zu wollen . Das
wird niemals gelingen . Es wäre deshalb
schade , eines solchen , von vornherein zum Miß -
lingen verurteilten Versuches wegen , eine Ein -
richtuug aufheben zu wollen , die einmal durch
regen Besuch ihre Daseinsberechtigung erweist ,
zum andern einem ganzen Stadtteil Gesicht
und Leben gibt .

Der Ludwigsplatzmarkt auf dem baumbestau -
denen Platz hinter ber Hauptpost ist eine sc

ungemein belebende und anziehende Erschei -
nung des städtischen Lebens , daß eine Auf -
Hebung von der gesamten , dort seit Jahrzehn -
ten einkaufenden Bevölkerung aufs schmerz -
lichste empfunden würde .

Mit zu den Leidtragenden einer völligen
Aufhebung des Ludwigsplatzmarktes würden
auch wohl zahlreiche Geschäftsinhaber gehören ,
deren Geschäfte am Ludwigsplatz und seiner
Umgebung vom Marktbetrieb nicht unerheblich
beeinflußt werden .

Die Markthalle wird sich durchsetzen , und
am sichersten ohne Zwangsmittel : deshalb be -
laßt uns den Ludwigsplatzmarkt .

W . H.
Eine verschlossene Türe

in der Hauptpost
Es dürfte schon manchen Karlsruher Bür -

gern uud Geschäftsleuten bzw . ihren Angestell -
ten und Boten unangenehm aufgefallen sein ,
daß im Postgebäude Nr . 1 keine öffentliche Be -
dürfnisanlage vorhanden ist . Darüber einmal
zu sprechen , scheint mir um so

'
angebrachter ,als durch diesen Umstand schon manch ein Ge -

päckablieferer , der durch seine Konstitution ver -
schiedenen Zufälligkeitserscheinungen ausgesetzt
sein kann , in bittere Not geraten sein dürfte .

Kommt schließlich jemand , von einem Post -
beamten orientiert , vor eine gewisse Türe , so
kauu er sicher sein , daß sie verschlossen ist . Was
nun ? Im Namen zahlreicher „Interessenten "
sei deshalb die Anfrage gestattet , ob diese seit
langen Jahren verlangte Behebung eines
das öffentliche Interesse betreffenden Mangels
nicht alsbald vorgenommen werden könnte ?
Ich verweise in diesem Zusammenhang auch
darauf , daß damit vermutlich manchmal vor -
kommende Verunreinigungen in den Telefon -
zellen aufhören würden . A . B . C .

10asunfereßeferwiffen wollen
i Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
L . Kl ., liier . Bieten Sie das seltene Stück dem

Bad . Landesmnsenm (Stfjlofj ) zum Kauf an . Sicher¬
lich finden Sie auch durch eine kleine Anzeiae im
„K . T ." einen Kaufliebhaber . Sonst cmvfehlen wir
die Verfteiaerun « durch ein Auktionsaefchäft .

i
'
Rundfunk -Sendefolge

Mittwoch . 12. Dezember
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

6 .00 VauernfunI - 6 .10 Choral - MorgenfunI — 6 .15
fflbmnaftif I — 6 .45 Zeit . Wetter . Frlihmeidungen —
7 .00 ffrlivlonzert - 8 .30 Gmnnastil II - 8 .45 Wetter ,
Wasserltandsineldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .46
Bauernsunl und Wetter — 1Z.00 Zeitangabe , Saardienst -
13 -05 Nachrichten , Wetter - 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
10. 15 „Kennst du dein Vaterland ?" — 10.45 JYot .

Haydn : Sonate Es -Dur für Klavier — 11 .00 Lieder
von Karl Eichhorn zum 5 . Todestaa — 11 .15 ftttnf »
werbunnskonzert — 12.00 Mittaaskonzert der SA .-
Standartenkavellc 120 — 18 .15 Schallvlattenkonzert
— 15.15 Tante Nähe erzählt — 15 .30 Blumenstunde
— 15 .45 Tierstunde — lfi .00 Bunter Nackmittaa —
18 .05 Lernt morsen ! — 18 .15 Kurzacivräch — 18 .90
Galante Kleinigkeiten : Eine bunte Stunde Musik
— 19 .20 „Von der Wieae bis zur . Waaae "

. Eine
„aewichtige " Aussvrachc für und unter dicken Leu -
ten — 20.10 Unsere Saar — Den Wea frei zur
Verständianna — 20.45 Stunde der innaen Nation :
Dentsche Heldenlieder — 21 .10 Konzert des Rund -
funkorchesters — 22 .30 Tanzmusik der Kavelle Willi
Wende — 24.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender s
12.00 Musik für die Arbeitspause — 12.85 Zeit¬

zeichen — 13.00 Schallvlatten — 13.45 Neueste Nad >-
richten — 14.55 Pronramm . Wetter und Börse —
15. 15 Märchenlieder — 15.40 Kauft deutsches Sviel «
zeua ! — 15.55 Bunter Nachmittaa — 18 .05 Vom
Mnsikreiten bis zur Hohen Schule — 18 .20 Zeit »
^ enössifche Klaviermusik . Alfred Schattmann —
18.40 Große Einkäufe im kleinen Laden . Zwei
Hörszenen — 19 .00 Das Gedicht : anschl . Wetter -
bericht : anschl . Opernarien — 19 .30 Mit dem
Deutfchlandsender nach Italien — 20.00 Kernfvruch :
anschl . Kurznachrichten — 20.10 „Unsere Saar —
Den Weg frei zur Verständiauna — 20.4» Reichs -
sendnna . ( Siehe StuttaartI — 21 .10 Märsche und
Walzer — 22.00 Nachrichtendienst — 22.30 Viertel -
stunde Funktechnik — 23 .00—24.00 Tanzsunk .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den IS. Dezember 1934

Bad . Staatsthcater : 19 Uhr : „ Die Köniaskinder ".
Gloria : Heimkehr ins Glück .
Pal ! : Die Svorck ' schen Iäaer .
Rest : Besuch am Abend .
Schaubnra : Das Rätsel einer Nacht .
Uli : Zimmermädchen dreimal klinaeln .
Kabarett Roland : Blondin und Partnerin .
Weinbaus Inst : Tanz . Akrobatik . Komik . Haus -

iranen - Nachmittaa .
Löwenrachen : Das aroße Weibnachtsvroaramm .

Sie bei uns alle Familiendrucksachen , wie Ge -
burts - , Verlobuugs - , Vermählungs - , Todes -
anzeigen und Danksagungen schnell und in
bester fachmännischer Ausführung erhalten .
Bitte , denken Sie beim Bedarf an uns .

Öill „gelungenes Qescljenk ün eine &VQU muß von langer 0and vorbereitet sein

bei DRud

. Hugo

ietrich
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Lßuä { Stadt undLantü
Wirtshausfchwahundandere «.Spässe "

vor dem Bad . Sondergericht
Im Arbeitslager Sandtorf versuchte der 23

Jahre alte Heinrich Wunderlich von Mann -
heim kommunistische Ideen zu verbreiten . Er
bekannte , daß er die Regierung nicht aner -
kenne , solange sie zwischen Besitzlosen und Be -
sitzenden unterscheide . Unter Berücksichtigung
seiner Jugend wurde er vom Gericht zu zehn
Mrnaten Gefängnis verurteilt .

In den übrigen drei Fällen handelte es sich
um Wirtshausschwätzereien in angetrunkenem
Zustand . Der 81jährige Albert Ronoger aus
Nolingen meinte bei der Hamburger Rede des
Führers am 17 . August im „ Löwen " zu Rhein -
selben , der Applaus sei nicht echt, sondern
maschinell gemacht , und fragte , wo denn das
Geld hingekommen sei , wenn fünf Millionen
Arbeiter untergebracht seien . Der Angeklagte
will die Bemerkung in einem keineswegs die
Regierung verächtlich machenden Sinn getan
haben . In Anbetracht der Sachlage wurde
eine nochmalige Sitzung in einem Amtsstädt -
chen , wahrscheinlich Säckingen , zu weiterer
Beweisaufnahme beschlossen .

„Heil Hitler " rief am 28. Oktober ein sich
eben entfernender Gast in der „Krone " in
Waldshnt , und „Heil Moskau " antwortete der
23 Jahre alte Franz Basier aus Waldshut .
Er will gar nicht kommunistisch eingestellt sein ,
in anaetruukenem Zustand babe er sich einen
„Spatz " erlaubt . Aber er kostet ihn drei Mo -
nate Gekängnis , wovon fünf Wochen Unter -
suchungsbaft abgeben .

Im „ Adler " zu Konstanz sagte der 34 Jahre
alte Otto Meßmer aus Allmanusdorf -Staad
am 3l). November zu den Gästen , sie sollten sich
schämen , wenn sie sich mit dem heutigen Staat
zufrieden gäben , in drei Jahren wären die
Kommunisten oben . Das Urteil lautete auf
drei Monate Gekängnis , weil der Gutachter
dnrchaus nicht der Meinung ist , datz man dem
Angeklagten , der wtal betrunken gewesen sein
will , den Z 51 zubilligen kann .

Wieder zwei schwere Verfehrsunfälle
Vier Schwerverletzte

Montagabend , gegen 10 Uhr , versuchte in
Nutzloch (6 . Heidelb . ) ein Lieferwngen ein Pser -
desuhrwerk zu überholen . Das Lieferauto blieb
dabei am Fuhrwerk hängen , riß dieses um ,
geriet dabei selbst aus der Fahrbahn und
rannte mit voller Wucht gegen einen Baum .
Dem Kraftfahrer Obenwälder aus Weinheim
wurden beide Beine am Kniegelenk abge -
quetscht , der Beifahrer trug schwere Kopfver -
letzungen davon , während der Lenker des
Pferdefuhrwerks einen Unterfchenkelbrnch er -
litt . Die drei Schwerverletzten wurden in die
Heidelberger Klinik gebracht . Bei Odenwälder
besteht Lebensgefahr .

Auch in Pforzheim ereignete sich ein schwe-
rer Zusammenstoß am Montag , oberhalb des
Durlacher Bahnübergangs . Ein Möbellieser -
wagen ans Calw und ein Lastzug aus Kup -
penheim streiften einander bei der Begegnung ,

wobei der Möbellieferwagen umstürzte . Der
Lenker kam ohne Verletzungen davon, ' der
Beifahrer jedoch wurde schwer verletzt . Die
Wagenpritsche des Lieferwagens samt dem
Führerhaus wurde zertrümmert , ebenso gingen
sämtliche Möbel entzwei . Der Schwerverletzte
wurde im Krankenhaus Siloah operiert .

Vorweihnachtliches aus Kappelrodeck
Am letzten Sonntag beging Kappelrodeck

feierlich das Fest des Kirchenpatrons St . Ni -
kolaus . Böllerschüsse und Geläute leiteten den
Festtag ein . In der Frühmesse trug der Ge -
sangverein „Liederkranz " einige erhebende
deutsche Choräle unter der bewährten Stab -
sühruug des Hauptlehrer Droll vor . Zum
Hauptgottesdienst war der Militär - und Krie -
gerverein und der Kath . Gesellenverein mit
Fahnen , unter Vorantritt unserer allzeit be -
reiten Musikkapelle , angetreten , Herr Prof .
Dr . Hosherr aus Freiburg hielt eine ergrei -
sende Festpredigt . Der eifrige Kirchenchor und
sein bewährter Dirigent , Oberlehrer Wiehl ,
verdienen alles Lob für ihre Leistungen .
— Der Turnverein hielt kürzlich in der Turn -
halle für die Schüler und Schülerinnen eine
wohlgelungene Nikolausfeier ab . Körperfchu -
luugeu , Spielturuen wechselten mit zwei an -
mutigen , flott gespielten Theaterstückchen ab .
Besonders hübsch war in diesem Jahr das
Auftreten des Weihnachtsmanns inszeniert , bei
dem die Jungturner beschenkt wurde » . Ver -

einsführer Schindler dankte Fräulein Wolf
und den Herren Kimmig , Bischof und Falk für
ihre Arbeit in der Jugendpflege und für den
schönen Nachmittag .

Vereinigung ehemaliger Kriegsfreiwilliger
Die durch Anordnung vom 8. August 1934

für Baden ausgesprochene Auflösung und das
Verbot der Vereinigung ehemaliger Kriegs -
freiwilliger Deutschlands e . V . , Sitz Berlin ,
wurde mit der Maßgabe aufgehoben , daß sich
die Ortsgruppen in den Deutschen Reichskrie -
gerbuud „Kyffhäuser " eingliedern .

Neuorganisation der Wetterwarten
Mit der Schaffung des „Reichsamts für

Wetterdienst " ist die Verreichlichung des Wet -
terwesens vollzogen worden . Bisher arbei »
teten die verschiedenen Landeswetterwarten
meist für ihre Bezirke , ohne eine einheitliche
Zusammenfassung . Baden hatte zwar seinen
öffentlichen Wetterdienst an Württemberg ab -
getreten , aber doch noch die Klimaforschung
bei sich behalten .

Nunmehr werden alle diese Ausgaben und
Stellen zusammengefaßt . Diesem Zweck dient
das Reichsamt für Wetterdienst , das als
Reichsamt für Flugwesen bisher den Flug -
Wetterdienst wahrzunehmen hatte. Die ein-
zelnen Dienststellen in den Gauen werben den
Luftämtern angegliedert . Der Bereich des
bisher bezirklich verkündeten Wetterdienstes
wird sich dadurch von der Begrenzung durch
die Landesgrenze in die durch das Lustamt
umwandeln .

Kleine Rundschau
ma . Ettlingen . (Die Viehzählung ! erbrachte

folgendes Ergebnis : 112 Pferde , 326 Rindvieh ,
804 Schweine , 184 Schafe , 855 Ziegen , 1910 Ka¬
ninchen , 83 Gänse , 365 Enten , 5109 Hühner ,
235 Bienenvölker , 203 Hunde .

ma . Ettlingen . ( 25 Jahre Vereinssiihrer .)
Das diesjährige Stiftungskouzert des Gesang -
Vereins „Freundschaft " erhielt besondere Be -
deutuug durch das 25jährige Vereinsführer -
Jubiläum des Herrn Adolf Jäger . Unter der
feinfühlenden Stabführung des Herrn Kurt
Ansmann , Durlach , brachte die Sängerschar
mehrere Chöre wohlgeschult zum Vortrag .

Bessere Entwicklung der badischen
Wirischast /

Das Badische Statistische Laudesamt ver¬
folgt seit dem Jahr 1925 die Entwicklung der
basischen Fabrikindustrie (Fabrikbetriebe mit
je 20 und mehr Arbeitern ohne die Betriebe
des Bergbaus , des Vervielfältigungsgewerbes
und des Baugewerbes ) , die ja einer der wich -
tigsten Zweige des badischen Wirtschaftslebens
überhaupt ist . Gelegenheit dazu boten die in
der Zwischenzeit (1925, 1927, 1929, 1933, und
1934) veranstalteten gewerblichen Betriebszäh¬
lungen , bei denen jeweils eine Sonderauszäh -
lung der Fabrikbetriebe vorgenommen wurde .
Als Ergebnis haben wir das folgende auf -
schlutzreiche Bild vom Stand und der Entwick -
lung der badischen Industrie in den letzten
neun Jahren :

Jahr Betriebe Arbeiter Angestellte
1925 2408 251 130 32 «88
1927 2268 230 40« 29 515
1929 2219 237 493 31 981
1933 1427 152 888 20 723
1984 1685 188 995 25 009

Kommt in diesen Zahlen einerseits das
Wirtschaftselend der vergangenen Jahre beut -
lich zum Ausdruck , so begründet andererseits
der inzwischen eingesetzte , bedeutsame Aus -
schwung die sichere Hoffnung auf eine nachhal -

105 11261
56 4 884)
78 10 644

168 9 713
148 9 248

Winterarbeiten im Oostal
Bau einer Umgehungsstraße / Klugplaherweiterung und Kulturarbeiten

den Keithgraben in gefährlicher Weife einge -
engt ^wurde . Nach Durchführung der Arbeiten
am Sandbach kann der Keithgraben überdeckt
und damit die Betriebssicherheit des Flugplat -
zes bedeutend erhöht werden . Wenn dann noch
das ungefähr 24 Hektar umfassende , vermooste
und versauerte ?lllmeiidwiesengelände längs
des Oos - Sandbachkanals entwässert und knl -
tiviert ist , wird die Stadt hier wertvolles Ge -
lände gewinnen , das aufgeteilt und langfristig
verpachtet werben soll .

Eine weitere Entlastung der städtischen Für -
sorgelasten bedeutet die Unterbringung von
Fürsorgeempfängern in einer Art Stadtrand -
siedlung im Schußbachtal , wo die Stadt aus
Mitteln des Reiches und Fürsorgehaushaltes
eine Anzahl in jeder Beziehung einwandfreie
Wohnungen mit Gartenanteilen errichten ließ ,
die ein gesundes Wohnen ermöglichen . Bis
jetzt sind 16 Wohnungen errichtet worden , wei -
tere Wohnungen für kinderreich « Familie sind
vorgesehen .

Lobenswert ist der Versuch der Bäder - und
Kurverwaltung , die stille Zeit zu einer ener -
gischen Werbung für die Kuranstalten unter
den Einwohnern zu benutzen . Tatsächlich
kannte ein großer Teil der Einwohner seine
weltberühmten Thermalbäder nur vom Hören -
sagen . Eine Bäderwerbewoche mit ganz bedeu -
tenden Vergünstigungen zeigte nun auch die -
seu Einwohnern , daß . die im Winter bedeutend
ermäßigten Bäberpreise lächerlich gering sind
im Vergleich zu dem Gebotenen . Diese Wer -
bewoche dürfte sich gelohnt haben .

Aus der Fülle von Vorträgen verdienen be-
sondere Erwähnung der sehr anregende Vor -
trag des Rassensorschers Dr . L . F . Clautz über
„Rassenseelenkunde "

, eine in ihrer Klarheit
mustergültige Einführung von Geh .Rat . Dr .
Blum in die „Vorgeschichtliche Besiedlung Ba -
deus " und eine liebenswürdige Plauderei von
Prof . Staerk über „ Eine Reife nach Baden -
Baden vor 100 Jahren ". —ee—

Kaum haben die großen Hotels ihre Pfor -
ten geschlossen , so beginnen hinter den geschlos -
senen Türen schon wieder die Erneuernngs -
und Verbesserungsarbeiten als Vorbereitung
für die nächstjährige Saison . Der günstige Be -
such des zu Ende gehenden Jahres ermöglicht
eine erhebliche Erweiterung dieser Arbeiten ,
was sich gerade für die Wintermonate als
fühlbare Entlastung der städtischen Fürsorge -
lasten auswirken wird .

In noch größerem Maße gilt dies für den
Ba « der großen Umqehungsstratze , die unter
Vermeidung der überlasteten Ströhen im
Stadtinnern von der Weststadt ( Stadtteil Oos )
über die Waldseestraße und den Golfplatz nach
Geroldsau führen und unmittelbar hinter Ge -
roldsan in die Schivarzwaldhochstraße einmün -
den wird . Diese Straße wird nicht nur durch
Umleitung des Durchgangsverkehrs das Stadt -
innere entlasten , sie ermöglicht auch die Ersül -
lung des jahrelang geäußerten Wunsches , die
Langholzwagen und besonders die schweren
Lastkraftwagen des Schotterwerkes mit ihrem
dröhnenden Lärm möglichst aus den Straßen
des Kurortes verschwinden zu lassen .

Der erste Abschnitt der laudschastlich wunder -
vollen Umgehungsstraße geht seiner Vollen -
dung entgegen , die Verwendung einheimischer
Baustoffe , besonders der Holzpflasterung , be-
deutet eine wesentliche Erleichterung der Fi -
nanzierung , zu der das Reich und das Land
Baden größere Zuschüsse geleistet haben . Das
günstige Wetter ermöglicht die rasche För -
derung des Baues und damit die Beschäf -
tignug zahlreicher Arbeitskräfte .

Auch an den Flutzbettarbeite « , die am Sand -
bach beim automatischen Stauwehr zwischen
Iffezheim und Hügelsheim ausgeführt wer -
den , sind zahlreiche Badner Fürsorgeempfänger
beschäftigt . Der Kurört hat an diesen Arbeiten
Interesse , da sie der Verbesserung des Raden -
Badener Flugplatzes dienen ,

' dessen Auslauf -
seld bisher durch den das Flugfeld begrenzen -
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42
22

8 949
7 610
6 481

70 6177

Badens Fabrikindustrie
von 1925 bis 1934

tige Besserung der wirtschaftlichen Lage . Die
Ergebnisse vom 1 . August 1934 zeigen nun
deutlich den Erfolg . In dem einen Jahr von
1933 auf 1934 hat sich die Zahl der Fabrikbe -
triebe um über 200 erhöht , die Zahl der be -
schästigten Arbeiter ist um über 36 090 gestiegen
und die der Angestellten um fast 4300.

Wenn auch einige Industriezweige besonders
große Einbußen erlitten haben , so war doch
di ^ Reihenfolge der einzelnen Industriezweige ,
nach der Größe ihrer Arbeiterzahl geordnet ,
schon in früheren Jahren ungefähr die gleiche
wie sie nachstehend für das Jahr 1934 aufge -
zeigt ist .

Industriezweige Betriebe Arbeiter

Metall - und Maschinenindustrie 360 46 820
(darunter Schmuckwarenindust . 130 10 787)
Tabakindustrie 405 38 239
Textilindustrie 140 33 858
Elektrotechnische u . feinmechanische

Industrie
ldarunter Uhrenindustrie
Papierindustrie
Holzindustrie
Industrie der Steine n . Erden
Nahrungs - und Genußmittel

lohne Tabakindnstrie )
Chemische Industrie
Leder - und Gummiindustrie
Bekleiduugs - u . Reiuiguugs -

gewerbe
Interessant ist , die Entwicklung dieser ein -

zelnen Industriezweige in der Zeit von
1933/34 zu verfolgen . Hier zeigt sich, datz alle
Zweige ohne Ausnahme an dem Aufschwung
beteiligt sind , wenn auch der jeweilige Anteil
verschieden grotz ist.

In der Metall - und Maschinenindustrie ar -
beiten beute beispielsweise 42 Betriebe und fast
12 000 Arbeiter mehr als im Vorjahr .

In der Textilindustrie beträgt die Zunahme
10 Betriebe und 7200 Arbeiter , in der Tabak -
industrie 40 Betriebe und 3900 Arbeiter , in der
elektrotechnischen und feinmechanischen Jndu -
strie (einschl . Uhrenindustrie ) 22 Betriebe Und
3200 Arbeiter , in der Holzindustrie 43 Betriebe
und 3000 Arbeiter , in der Industrie der Steine
und Erden 22 Betriebe und 2200 Arbeiter .

Verhältnismäßig am größten ist die Zu -
» ahme der Betriebe in der Uhrenindustrie
«40 Proz . ) und in der Holzindustrie <35 Proz . ) ,
die Zunahme der Arbeiter in der Holzindu -
strie (45 Proz .) , in der elektrotechnischen und
feinmechanischen Industrie ohne Uhrenindu -
strie (42 Proz . ) . in der Uhrenindustrie (35
Proz . ) , in der Metall - und Maschinenindustrie
(35 Proz .) , in der Industrie der Steine und
Erden (31 Proz .) , in der Textilindustrie (27
Proz . ) usw .

Schließlich sei noch etwas über die Verwen -
dung weiblicher Arbeitskräfte gesagt . Im
Jahr 1934 wurden 78 999 Arbeiterinnen und
4938 weibliche Angestellte ermittelt . Bon den
Arbeiterinnen waren über 82 000 in der Ta -
bakindnstrie tätig , fast 20 000 in der Textil -
industrie , nahezu 5400 in der Schmuckwaren -
industrie und nahezu 5000 in der BekleidungS -
und Reinignngsindustrie . Verglichen mit dem
Jahr 1938 zeigt die Zabb der Arbeiterinnen
eine Zunahme von 12150 Personen oder 18,2
v H ., die Zahl der weiblichen Angestellten aber
einen Rückgang von 220 Personen oder 4,2
v . H . Der Anteil der Arbeiterinnen an der
gesamten Arbeiterschaft aber ging ebenso wie
der der weiblichen Angestellten an der gesam -
ten Angestelltenschaft im letzten Jahr merklich
zurück , nachdem er alle die Jahre zuvor stark
in der Zunahme begriffen war .

Eine glückliche Wahl hatte der Verein mit der
Verpflichtung des Kammersänger Nentwig vom
Bad . Staatstheater getroffen , der mehrere Lie -
der von Schumann und Strauß sang . Zwischen
diese Darbietungen war die Ehrung des Ver -
einssührers Jäger gestellt , dem der Sänger -
führer Geiger den Dank für die wertvolle Ar -
beit erstattete , die der Jubilar in aufopfernder
Weife geleistet hat . Diesen Dank brachte er
auch äußerlich durch Uebergabe einer Majolika -
sigur zum Ausdruck . Kreisführer Dietz aus
Karlsruhe sprach für den Bad . Sängergau
und übergab dem Jubilar die Ehrennadel des
Deutschen Sängerbundes .

Philippsburg . ( Nasser Asphalt vernrsacht
tödlichen Motorradunsall .) Ein Motorradfahrer
stürzte auf der glatten nassen Asphaltstraße so
unglücklich , daß er einen Schädelbruch und ver -
schieden ? Knochenbrüche davontrug . Nach kur -
zer Zeit verschied er . Die Soziusfahrerin
wurde mit schweren Verletzungen ins Kranken -
Hans verbracht .

Sinsheim . ( Adventsfeicr .) Die vom evang ,
kirchenmusikalischeu Institut Heidelberg unter
Leitung von Universitätsprofessor Dr . Poppen
hier veranstaltete Adventsseier hinterließ einen
tiefen uud uachhaltiqen Eindruck . Heinrich
Siebenhar an der Orael war ein Erlebnis :
als weitere Solisten sind Iula Grotz und Wal -
ter Stiehler ( Chordirigent ) zn nennen .

Mersheim (bei Kehl ) . ( Eine Seltenheit .)
Arbeiter des Rheinbauamtes stießen beim An -
legen auf elsässischer Seite aus eine große Rin -
aelnatter , die beim Nahen der Menschen rasch
ins Gebüsch kroch . Es ist eine große Selten -
beit , zu dieser Jahreszeit noch Schlangen wach
anzutreffen , was wohl auf den abnormalen
Vorwinter zurückzuführen sein dürfte .

Bodersweier (bei Kehl ) . ( Schwerer Unfall .)
Beim Gasthaus zur Krone wellte an der un -
übersichtlichen Kurve ein Motorrad mit Bei - '
wagen einen Wagen überholen . Im gleichen
Augenblick kam ein Auto hinter einem an -
deren Wagen hervor . Um einen Zusammen -
stoß zu vermeiden , fuhr der Motorradfahrer
auf einen auf der Seite stehenden Wagen auf
Dadurch wurde der Beifahrer aus dem Wagen
geschleudert und schwer verletzt .

d . Lahr . ( Der „ Kupferne " Sonntag ) brachte
der Stadt großen Verkehr , insbesondere war
an ihm die Bevölkerung aus Ried und Tal be-
teiligt , welche in erheblichem Umfange ihre
Weihnachtseinkäufe besorgte . — Verschiedene
größere Veranstaltungen konnten sich guter
Vesncherzahl erfreuen , so eine vom Artille¬
riebund und Ä5erein ehem . 66er Feldartille¬
risten veranstaltete Barbarafeier mit Ehrung
langjähriger Mitglieder , sowie die als Ab -
schluß der Unfallverhütungswoche veranstaltete
Schauübung am Urteilsplatz . — Seinen 85. Ge¬
burtstag feierte Landwirt G . Ruder , Schützen -
straße .

Freiburg . ( Am Feldsee abgestürzt ) ist von
den dortigen Felswänden aus 20 Meter Höhe
am Sonntag ein Freiburger Student . Er
wurde schwer verletzt . Mehrere Bergwachtmäu -
ner waren sofort zur Stelle .

Ohlsbach . (Schule geschlossen .) Wegen Diph -
terie bleibt die Schule bis zum 3. Januar ge -
schloffen .

. Konstanz . (Der Führer als Pate der Vier -
linge . ) Der Führer hat die Patenschaft über
die Konstanzer Vierlinge des Oberpostschaffner
Adolf Schwarz übernommen .

Das Alte fällt
, Der Abbruch der alte « Wiehre -Höllental ,

Unie hat begonnen . Zuerst kam die alte Güter -
bahuanlage zwischen Dreikönig - und Stern -
waldstraße in Freiburg an die Reihe und nun
wird auch die Personen -Bahnhofsanlage er -
faßt . D « s Gelände wird vollständig eingeeb -
net und wird für Anlagen , Straßen und Bau -
geläude Verwendung finden . Während so hier
der Abbruch in vollem Gange ist , sind an der
neuen Höllentallinie die neuen Masten für die
elektrischen Fahrdrahtleitungen angekommen .
Sie werden wohl in den nächsten Tagen auf -
gerichtet werden .

Großfeuer bei Freiburg
In Heitersheim bei Freiburg brach am

Dienstag srüh gegen halb 2 Uhr in der Akku -
mulatoreusabrik „Franka " Grotzseuer aus , dem
das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Die Feuer -
wehr mußte sich daraus beschränken , die um -
liegenden Häuser zu schützen , was auch gelaug .
Die Brandursache ist unbekannt , der Schaden
sehr beträchtlich .

Kurz vir Jen Festtagen
sind wir übermäßig beschäftigt .

Wählen Sie Ihren Anzug schon jetzt
mit Ruhe und Überlegung » Sie erhalten
dann ein exklusives Kleidungsstück

DRud

. H vso

ietrich
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Spesen
auch für die Ehefrauen
Weitere Zeugenaussagen im Berliner R « ud -

sunkprozeß
) : ( Berlin . 11 . Dez .

In der Dienstagsitzung des Rundfunkpro -
zesses , wurden die früheren Leiter der Nor -
bischen Funkstunde A G ., iNoragj Blonck , und
Darboven vernommen . Blonck erklärte zur
Vorschußangelegenheit des früheren Vor -
standsmitgliedes der Norag Dr . Stapelseld ,
er habe Stapelfeld damals 15 000 NM . Dar¬
lehen aus den Mitteln der Norag ohne Ge -
nehmigung der Reichsrundfunkgesellschaft bc -
willigt . Aus privaten Mitteln habe er ihm
noch weitere 10 000 RM . gezahlt zur Einrich -
tung einer Wohnung . Als die Höhe des Dar -
lehens von 15 000 RM . von der Reichsrund -
funkgesellschast , also von Bredow und Dr .

Magnus , abgelehnt worden sei , habe er be -
wüßt die Bestimmungen überschritte « , da er
die Hergabe des Darlehns an Stapelfeld für
notwendig gehalten habe . Er allein habe die
Verantwortung dafür getragen , daß Prozeß -
kosten sowohl für den früheren Prokuristen
Kleber , wie auch für Stapelfeld und Boden -
stedt von der Norag übernommen worden
feien .

An dem Vorwurf ungerechtfertigter Reise -
koftenliqudationen sagte der Zeuge , er habe
die Kopenhagener Reisekosten für seine Frau
nur zum Teil liquidiert . „Wir als Hambur -
ger Kaufleute sind immer der Auffassung ge-
wesen , daß bei Reisen zu Repräseutations -
zwecken auch die Kosten für die Ehefrau liqni -
diert werden können ." Die Mitnahme der Ehe -
frau bei dieser Reise sei selbstverständlich ge-
wesen , da die Dänen sonst beleidigt gewesen
wären , zumal sie schon zweimal mit ihren
Ehefrauen in Hamburg gewesen seien .

Rechtsanwalt Darboven , der damalige Pro -
zeßverteter der Norag , bezeichnete es als
durchaus gerechtfertigt , wenn die Norag die

Prozeßkosten für ihre leitenden Angestellten
übernommen hatte .

Fortsetzung der Sitzung Donnerstag vor -
mittag .

Hadamovsky über die „Verdienste"
der Hundfunlangeklagten

) : ( Berlin , 11 . Dez .
Unter der Ueberfchrift „Magnus , Bredow

und Coshu) , die Rabenväter des Rundfunks " ,
veröffentlicht der „Angriff " einen Artikel des
Reichssendeleiters Eugen Hadamovsky , in dem
er die „Verdienste " von Magnus , Bredow
und Coshn ) unter die Lupe nimmt . Die histo -
rischen Tatsachen bewiesen , daß man es nicht
mit den Vätern , sondern mit den Raben -
vätern des Rundfunks zu tun habe . Das
System Bredow habe den Rundfunk in
Deutschland auf ein Jahrzehnt ruiniert .
Deutschland sei unter diesem System ein
Rundfunkland vierten Ranges geworden .
Hollands das kleine Dänemark seien uns in
der Entwicklung um rund 100 v . H . voraus

gewesen . Entscheidender als die bloße Zahl
der Hörerzugänge sei die Zahl der Hörer -
abgänge . Die Kurve der Hörerabgänge bis
IM sei die Pleitekurve Bredows . Diesem
radikalen Verfall des Rundfunks - sei 1933
Einhalt geboten worden . Der Erfolg sei , daß
die Zahl der Hörerabgänge auf 36 v . H . zu »
rückgeschraubt worde sei .

Unter Hinweis auf die hohen Bezüge
Fleschs fragt Hadamovsky , weshalb man
eigentlich nicht auf die Idee gekommen sei ,
Herrn Flesch auch auf Kosten des Rundfunks
das Schlafen zu bezahlen . Der Jude Flesch
sei der Prototyp des Salonbolschewisten . Are -
dow sei vielleicht in irgend einem kitschigen -
sentimentalen Winkel seines Herzens ein
verkannter Reaktionär gewesen , seine Brief -
tasche aber habe er gefüllt wie ein roter
Großaktionär .

In der Nähe von Teruel in Spanien brach
im Projekticnsraum des Lichtspieltheaters
Feuer aus , das schnell um sich griff . Acht
Menschen wurden getötet, zehn schwer verletzt.

Schaubur Badisches
Staatstheater

Mittwoch , den 12 . Dezember 1934 :
A 10 ( Mittwochmiete ) , S . II 5.

Th .-Gem . II . S . -Gr .
Neu einstudiert :

HSnissAnder
Musikmärchen von Humperdinck .

Dirigent : Keilberih . Regie : Wildhagen .
Mitwirkende : Blank , Frisch , Haber -
körn , Etterer , Jazler , Harlan , Kaln -

bach , Kiefer , Nentwig , NilliuS .
Anfang 19 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preise D ( 0,90 —5, — RM .) .

Do ., 13 . 12 . : Christa , ich erwarte Dich !

K Cabaret

oland
Blondin u .
Partnerin

die große Bailance
Attraktion

Das Publikum
ballanciert mit .

Preisverteilung
Spezialität :

ab 12.00 Uhr nachts
Frische

Gelegenheitskäufe >-
Uhren all. Art
und Schmuck

bei
J . Gelmann

Eigene Werkstätte
K' he . ,Zähringerstr .3l'.
Ankauf von Ältgold .

Zwangs¬
versteigerungen

Vermietungen

Herrschaftliche
6 Z . - Wohnung
mit Eiagenheizg . u .
Zubehör hirschstr .
Nr . 1201 aiif 1 .
April 1936 zu ver -
mieten . Näheres :

Gärtner ,
Lehmannstr . 1, III .

Mietgesuche
6 Z.-Wohn .
1—2 Sab . als Büro
benutzbar , in freier
Lage , ev . Etagen -
oder Zentralheizg . ,
Badraum ohne Ein -
richtg ., fllr 1. IV .
oder frllh ^ gesucht .
Ang . u . 5! r . 4120
ans Tagblattbüro .

5- 6 Z.-Ulolniung
Siidweststadt , mit
Bad , Kammer , Hei -
zung , ». 1. IV . od .
früh . b. ruh . Mie .
ter gebucht . Ausf .
Ang . u . Nr . 4096
ans Tagblaitbllro .

5- 6 V
in sonniger , ruhig .
Lage der Mittelst ^
aus 1. April 1935
gesucht . Ang . unt .
Nr . 4121 an das
Tagblattbiiro erb .

.me' el1
Löu « e

I
H90/32 g

Henkel 's
UUoschund
Bleich -SodaHenko

Zum Einweichen der UUäsche
Zum UJeichmachen des Hassers

Nehmen Sie zum Aufwasdien , Spülen , Reinigen Henkel 's (J ,

Zu/angsverfteigerung
Am Donnerstag ,

oen 13 . Dezember
1034 , nach :n . 2 Uhr ,
werden wir in

Karlsruhe im
Vsandlokal , Her -

renstriße Nr . 4Sa ,
gegen bare Iah -
lung im Vollitrek -
lungswege öfsent -
lich versteigern :
1 Flucgacderobe ,
2 Rohrstühle , ein
Cosa , 4 Weinfäs -
' er : serner voraus -

.sichtlich bestimmt :
t Partie Taschen -
tllcher ( Original -

Packung ) , Ep ->rt -
Hemden , Echliipser ,
Kinder - u . Damen -
strumpfe , Hand -

fchuhe , Socken , Ga »
maschenhosen , Char -
mös - und Matssa -
Unterwäsche , Kurz -
waren aller Art
u . a . m .

Karlsruhe , den
11 . Dez . 1934 .
Bnrgmann u . Haas ,
Gerichtsvollzieher .

Ger . 5 Z.- U/ohnung
m . heizb . Mans . od .

K-Z .. Wohnung ,
nur ruh . ,gut . Haus ,
v. pllnktl ., ruhigen
Zahlern ( 2 Pers . )
ges . auf 1. April ,
bis 80 RM . Ang .
unter Nr . 4122 an
das Tagblattbiiro .

lolinung
4 Zimmer
Dampfheizung ,
Sttdwestlage ge -
genStadtgarten ,
per 1. April z.
mieten gesucht .

Angeb . unter
Nr . 4118 ans

Tagblattbüro .

Moderne 2 -3 -
Zimmer - Wohnung
mit Bad , Nähe Ri >
chard -Wagncr -Vlatz ,
von einzeln . Dame
a . 1. 4. 34 gefacht .

Ang . lt . Nr . 4117
ans Tagblaitbllro .

■ HHBIDIIBDUIDI
Fort mit grauenHaaren
Durch einfaches Einreiben mit „ Bauiota " erhalten Sie Ihre
Jugendfarbe und -Frische wieder . Bestes Haarpflegemittel ,
auch gegen Schuppen u . Haarausfall garant . unschädlich .
Gibt keine Flecken u . Mißfarben . „ Laurata " wurde mit der
goldenen Medaille auSgszkichnet . Originalflasche letzt nur
RM . 4 .30 . halb - Fl . RM 2/70 . Porto eitra . Zu bezieh , d.
Laurata -Verfand -Depols , Badenia -Drogerie , Kaiserstr . 245
Drogerie Walz , Jollystr . 17 , sowie FUseur A . Kuß . Sammstr . IS

□ I

Phönix - Nähmaschinen
von ^ j- Wochenraten an für Haushalt . In mo -
RM. ' dernster Ausführg . , sowie Zickzack

D. Merkel , Passage 40

Offene Stellen

Mseuse
nicht über 20 I .,

bis Mitte Januar
in Dauerstellung .

Salon Hetze!,
Augartenstr . 20 .

Stellengesuche

Mädchen ( 24 I . )
sucht auf 1. I . 35
Stelle in gt . Hanse .
Ang . u . Nr . 4124
ans TaMattbüro .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Verkäufe
Eine versenkbare u .

eine Schrank -
Nähmaschine
Herd , Gasherd ,

Verl , billig Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Guterhaltene
Eisenbahn

<Uhrw .) mit Zu -
behör zu verlaufen .

Zu erfragen im
Tagblaitbllro .
Fast neuer , eichen .

Tischgrammophon
sowie ein schönes
Schlaszimmerbild

ist allerbilligst zu
Verl . Näheres :

Marienstr . 32 , III .

Komb . Herd
( Junker & Ruh ) ,

gut erhalt ., Hill . z.
Verl ., auch a . Teil -
zahlg . Maricnst .32 .
Wegen Aufgabe d.
Artikel laufen Sie

sehr „ .Ji 8Strlckw . u.
Damat - Resten
u . sonstige Wäsche

sehr preiswert .
Sonntag geöffnet .

Kriegsstr . HS ,
neben Germania .

Album
antiauarisch , zu tau -
sen gesucht .
Ang . u . Nr . 411g

ans Tagblattbiiro .

Werkzeuge
Wir verkaufen die noch be-
deutenden Restbestände : neue
und gebrauchte Werkzeuge ,aus den Beständen der M . G .K,
ganz preiswert . Vorhanden
sind noch große Mengen Boh -
rer , Reibahlen , Gewind - boh.
rer , Lehrwerkzeuge , hochwer -
tige Stähle aller Art , Schrau¬
benschlüssel usw . . usw . Ein Be -
such wird sich lohnen aus der
Masqincnbaugesellschaft Karls .

ruhe , Wattstratze I .
Stahl - u. Elseilhandelsges . m.b.H

Für Frauen u .Töchter ,
eine gute wirklich deutsche

zum
Siüken

'
Swpfwi .

Zkkzask -IWwv

Günstige Zahlungsbedingungen Jim "
'

eine kleine bewährte

Georg Kappes , Karlsruhe
Karl - Friedrich -Str . 20 (zwischen Adolf - Hitler - und Rondellplatz )

Amtliche Anzeigen

Gelegenheitskauf !
BMW .

Tchwingachser
3/20 PS . Lim,u -

sine in best . Zu -
tand , I ». Bereif .,
Preis 1300 RM .

v. Priv . z. verkauf .
Eilanfrage unter

Nr . 4123 an das
Tagblaitbllro .

Radio
Eaba , Mende ,

Blaupunkt ,
auch bequeme

Teilzahlung .

Volksempfänger
Monatsrate 4,40 3tn

Radlo-Piaseckl
Schlltzenstr . 17 .

Bruchsal
Brennholz - Versteigerung

Das Forstamt Grabe » In Bruchsal
versteigert :

1. Tonnerstag , den 13 . Dezember
1934 , 9 .30 Uhr , im Reichsadler In
.« arlsdors aus Staatswald II . „ Kam -
mersorst " Abt . 4 , 12 , 14 , IS , 17 , 18 :
370 Stet Buchen , Eichen , Forlen ,
Scheit - und Prllgelholz und aus
Abt . 16 : 75 Buchenwellen . Förster
Bachcrt in Karlsdors erteilt Auskunft .

2. Freitag , den 14 . Dezember 1S34 ,
9 .30 Uhr , im Löwen in Büchenau aus
Staatswald I . „ Bllchenauerhardt " Ab -
teilung 3, 9 , 14 , 19 , 21 : 350 Ster
Buchen -, Eichen -, Eschen -, Erlen -, For -
len -, Scheit - und Prllgelholz und 2000
Wellen . Förster Mohr in Bruchsal er -
teilt Auskunst .

Grünwettersbach
Jagdversteigerung der

Gemeinde Grünwettersbach
Die Gemeinde Grünwettersbach , Amts

bezirk Karlsruhe , versteigert am Sams
tag , den 22 . Dezember 1934 , nachmit
tags 3 Uhr . im Rathaus hier , die Ge -
meindeiagd mit der dazugeschlag ?nen
Gemarkung Palmbach mit zusammen
715 Hekt . Feld u . Wald , auf 9 Jahre .

Bedingungen liegen im Rathaus hier
aus .

Der Bürgermeister .

FESTHALLE KARLSRUHE #
Samstag , den 15. Dezember 1934, 20 Uhr

Kameradschaftsabend der polit . Leiter des Kreises
Karlsruhe, in Verbindung mit einem

Werbe-Abend
des Bad . Giaatsiheaiers , Karlsruhe

Leitung : Dr . Thür Himmighoffen .
Mitwirkende :l . Teil

Künstler der Oper : Solisten , Chor und Orchester de »
Bad . Staatstheaters .

II . Teil
Künstler des Schauspiels und Ballett .

Übertragung auf den Süddeutschen Rundfunk .
Ansage : Carl Struwe ; Spielleitung : Fritz G a n tz.
Anschließend Tanz bis 3 Uhr in sämtlichen Räumen der Stadt .
Festhalle , unter Mitwirkung von 3 Kapellen .
Eintritt : 40 Pfg .
Karten im Vorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe ,
Waldstraße 63 und bei sämtlichen Ortsgruppen .

NSDAP . Kreis Karlsruhe
Kehl
Verschmelzung der Sparkasse Scherz
heim mit der Bezirkssparkasse Rhein

bischossheim .
Das Badische Siaalsminifteriuin hat

durch Entschließung vom 30 . Novem -
ber 1934 , die össentliche Svarkasse
Scherzheim mit Wirkung vom 1. Jan .
1935 unter Aushebung ihrer Selbstän
digkeit mit der Bezirkssparkasse Rheine
bischossheim vereinigt .

Kehl , den 7 . Dezember 1934 .
Bad Bezirksamt .

BESTELLSCHEIN
Bitte ausfüllen u . der Trigerin übergeben oder unfrankiert in den Briefkasten stecken

An die

GeschSftssteNe des

55avlsvubee Tagblattes
-ttavl - Sviedvilbttv . 14

Ich bestelle hiermit das KARLSRUHER TAGBLATT zum Bezugspreis von Mk . 2.-

bei Zustellung durch Trägerin bezw . Mk . 2.42 bei Zustellung durch den Briefträger

Name

Beruf —

Wohnort

lieber den landwirtschastlichen Be
trieb

1. der Hedwig Serrel in Legelshurst ,
2 . des Johann Friedrich Baas , Land -

Wirt und dessen Ehesrau Elisabeth geb .
ErHardt in Legelshurst sowie deren
Sohn Johann Friedrich Baas ebenda ,

3. des Ferdinand Hansel , Landwirt
in Scher,heim ,

4. Michael Senn IV ., Landwirt in
Linx ,

5. des Johann Bohleber IX . , Land
Wirt und dessen Ehefrau Maria geb .
Jäger sowie deren Sohn Wilhelm Boh ^
leber in Sand ,

6 des Karl Wandres . Landwirt und
dessen Ehefrau Katharina geb . Dusch
in Diershetm , .
wurde heute 16 Uhr das l^ ntschul -
dungsversahren eröffnet . Zur Entschul -
dungsstelle wurde ernannt :

Zu Ziffer 1 und 2 die Bad . Land -
wirtschastsbank ( Bauernbank ) in Karls -
ruhe ,

zu Ziffer 3—6 die Landesgewerbe¬
bank sllr Sllwesideutfchland ' n Karls¬
ruhe .

Alle Gläubiger werden aufgefirdert ,
bis zum 15 . Januar 1935 . ihre An -
svriiche beim Amtsgericht Kehl anzu -
melden und . die in ihren Händen be -
sindlichen Schuldurkunden dem Gericht
einzureichen .

Kehl , den 30 . November 1934 .
Amtsgericht II .

Schwetzingen
Zagd - Verpachtung

Bad . Forstamt Schwe ^ingen verpach -
tet durch öffentliche Versteigerung am
Mittwoch , den 19 . Dezember 1934 , vor¬
mittags 11 Uhr , im „ Adler " Schwei -
zingen das Recht der Jagdausilbung
auf 9 Jahre fllr folgende Staatsjagden :

Schwetzinger Hardt : Jagdbezirk I
Abt . I 84 —91 , 97 , 98 mit 365 Hektar
Wald .

Jagdbezirk II ( östlich der Reichs ,
autobahn ) Abt . I 52 , 54 —gl , 69 . 70
mit 251 Hektar Wald und 125 Hektar
Feld .

Rheinlnsrl bei Ketsch und Vfalzwörih
mit 810 Hektar Wald , Borland . Alt -
rhein und Rheinstrom — Mitte .

Die Pachtbedingungen liegen zur Ein -
sicht aus dem Geschäftszimmer des
ForstamtS auf .

Mosbach
Das Wasser - und Straßenbauamt

Mosbach vergibt die Arbeiten zur Ver -
breiterung der Landstraße Nr . 4 zwi -
schen Neclarelz und Mosbach im össent -
lichen Wettbewerb .

Los l und 2 Erd - und Maurer -
arbeiten ,

Los 3 Gestllckssteinlieferung ,Los 4 Gestellung von 2 Walzen .
Angebotsvordrucke , soweit Vorrat

reicht , durch das Wasser - und Straßen -
bauamt , wo auch die Unterlagen ein -
gesehen werden können .

Begehung der Baustrecke am 18 . De -
zember 1934 .

Submissionstermin : Dienstag , den
18 . Dezember 1934 , vorm . 11 Uhr .

Offenburg
Ztvangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Mittwoch , den 20 . Februar
1935 , vorm . 10 .30 Uhr . in seinen
Diensträumen im Rathaus in A »» en -
Weier , die Grundstücke des Franz
Grumer , Schuhmachers in Appenweier
auf Gemarkung Appenweier .

Grunds,llcksbrschrieb :
19 a 89 qm Ackerland , Vord . HeimerS -

tal ,
9 a 27 am Ackerland in den Gründen ,14 a 18 qm Wiese , Ekellach ,12 a 61 am Ackerland , hint . HeimerS -

tal ,
28 a 08 am Ackerland , Eckweg ,
7 a 77 am Hofreite , darauf steht ein

IMifWck. Wohnhaus mit Balkenkeller ,
angebaut die Scheuer mit Stall und
Schopf , im Ortsetter .

Offenburg , den 6. Dez . 19 ?4.
Notariat 2

als Vollftreckungsg r̂icht.

Weingarten
Zahlungsaufforderung betr .
Wer mit Zahlnnaen an die Ge -

meindekassc im Rückstand ist, wird auf -
gefordert , innerhalb 4 Wochen seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Außer -
dem machen wir darauf aufmerksam ,
daß allen Gemeindebllrgern , welche
ihre Zahlungen nicht erfüllen , der ge -
samte Bllrgergenuß tHolz und All -
mende ) solange entzogen wird , bis dl«
Zablungspflichi erfüllt ist . Damit will
man denjenigen Gemeindebürgern ge -
recht werden , die regelmäßig ihren
Zahlungsverpflichtungen nachkommen .

Weingarten , den 8 . Dez . 1934 .
Der Bürgermeister .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(7. Fortsetzung ) .
„Ruhig !" verwies die Greisin das Vogel -

ungetüm , das jetzt boshaft zu Miß Withers
hinüberschielte . „Ermordet ?" wiederholte sie
Pipers Wort . „Nun , keiner kann mir vorwer -
fen , baß ich ihn nicht gewarnt hätte . Ich habe
stets gesagt , mit Laurie würde es noch mal em
schlimmes Ende nehmen . Und für die Statt -
familie ist es ein Segen , daß sie von diesem
unwürdigen Reis erlöst wurde . Wirklich ein
Segen ! Immer trieb er sich mit merkwürdigen
Leuten herum . Durchschwärmte Nächte und zu
viele Weibergeschichten. Ganz das Gegenteil
von meinem jüngeren Enkel Lew."

„Jüngeren ? " Vor Erstaunen siel Pipers
Unterkiefer herab . „Die beiden sind doch Zwil -
linge !"

Mrs . Stait musterte ihn vom Kopf bis zu
den Füßen .

„Hören Sie mal zu , Verehrtester : ich bin
zwar alt , aber noch nicht wieder kindisch ge-
worden . Stellen Sie sich etwa vor , Zwillinge
kämen Hals an Hals zur Welt , wie Nenn -
pferde im Einlauf ? . . . Laurie wurde vor
vierundzwanzig Jahren um Mitternacht ge-
boren , Lew eine halbe Stunde später . Sie
glichen sich wie zwei Stecknadeln , nur brüllte
Laurice unausgesetzt , indes Lew höchstens mal
schnüffelte."

„Gestatten Sie mir eine Frage , Mrs . Stait ."
Inspektor Piper räusperte sich zaudernd . „Ist
Ihnen bekannt , ob irgend jemand Grund
hatte , Ihrem Enkel nach dem Leben zu
trachten ?"

„Warum sollte ich Ihnen das auf die Nase
binden , selbst wenn es mir bekannt wäre ?"
meinte die herzlose alte Dame und lenkte '.nie-
der zur Tür ihres Schlafzimmers hinüber .
„Ich werde nicht bezahlt , um den Angeber zu
spielen , Herr Polizeibeamter . Uebrigens ver -
diente mein nichtsnutziger Großsohn das
Schicksal, das ihn ereilte . Und jetzt trollen Sie
sich fort und nehmen Sie Ihre Schreib -
Maschine mit ."

Miß Withers , die einige stenographische
Notizen machte, merkte erst nach einigen
Sekunden des Nachdenkens , daß man sie mit
Schreibmaschine titulierte .

„Mrs . Stait , wollen Sie mir nicht wenig -
stens sagen , weshalb nach Ihrer Ansicht Mr .
Laurie dies Schicksal verdiente ?" fragte Piper ,
fast flehend .

„Mädchen" schnarrte die alte Dame kurz .
„Zu viele Mädchen . Erst kürzlich war ein
Mann hier , der sich beschwerte, Laurie habe
seine Schwester in Unannehmlichkeiten ge-
bracht . Er erzählte es unserem Anwalt , mit
dem er zufällig in der ^ alle zusammentraf .
Ein unangenehmer Mensch mit schlampiger
Sprache , sagte Charles hinterher . Charles
Waverley — ein Verwandter von uns und
ein ausgezeichneter Rechtsanwalt . Wenn Sie
noch was zu fragen haben , so wenden Sie sich
künsttg an ihn . Ich will nicht mehr gestört
werden . Und nun , bitte , raus !"

„Blutiger Mord !" kreischte Skipper von
seiner Stange herab . „Unter Deck , ihr Blut -
Hunde! Hölle und Verdammnis !"

„Ein liebenswürdiger Vogel !" warf Jnspek -
tor Piper hin , dessen Hand schon auf der
Klinke lag .

„Es ist trotz seiner derben Sprache mehr
Gentleman als Sie "

, versetzte die Greisin .
„Skipper kann auf ein Leben von fast ändert -
halb Jahrhunderten zurückblicken und hat
manches in dieser Zeit gelernt . Dreimal ist er
auf eitlem Baltimorer Schoner um den Erd -
ball gesegelt, jawohl . Und in diesem Zimmer
lebt er bereits volle zwanzig Jahre , ohne eine
Kaminlampe zu zerbrechen , wie Sie es »aten ,
sobald Sie die Nase hereinsteckten . In Manie -
ren ist Ihnen Skipper unbedingt überlegen ,
Herr Polizeibeamterl "

„Noch eins , Madam : kennen Sie em junges
Mädchen namens Dana ?"

„Dana ? Meinen Sie Dana Waverley ?
Natürlich kenne ich sie . In Bälde wird sie sich
mit Lew verheiraten . Das ist schon vor ihrer
Geburt vereinbart worden . Ein seines Mudel ,
kennt nicht dies alberne moderne Getue . Zer -
ren Sie Dana gefälligst nicht in Lauries
Mordgeschichte hinein — das rate ich Ihnen .
Und wenn Sie jetzt mein Zimmer nicht un -
verzüglich verlassen , schmeiße ich Sie raus .

Zitternd vor Aerger hob die hagere Alte die
Lampe , als wolle sie damit auf den Eindrmg .
ling zielen . Und schleunigst mischte sich auch
der Papagei wieder ein , nachdem er das HZort
raus gehört hatte . „

„Einer voll Blut ! Neeeeek, yeeeek, Einer voll
Blut ! Laß ihn baumeln , Skipper ! Hölle und
Verdammnis !" Mit diesem Abschiedsgruß des
zornigen Slippers , der auf feiner Stange hin -
und herfprang und mit den federlosen Sch'vin -
gen schlug , schloß sich die Tür hinter dem In -
spektor und der Lehrerin .

Wortlos sahen sie sich an und stiegen trepp -
abwärts . Doch noch ehe sie die Halle erreichten ,

begann das Telephon zu lärmen , in einem
hartnäckigen , zänkischen Ton , der ein wenig an
das schneidende „Skrrrrrr " des Papageien
oben gemahnte .

„Ich werde selbst antworten "
, rief Piper ,als er den Sergeanten herbeieilen sah .

„Hallo , Inspektor ? " mewete sich der Bor -
steher seines eigenen Büros im Polizeiprä -
sidium . „Die Untersuchung des Chryslers hat
nichts ergeben . Keine Fingerspuren außer
denen des Toten . Auch keinerlei Anzeichen, wo
der Strick etwa befestigt gewesen wäre . Ferner
schickte die Post vor zehn Minuten eine lederne
Brieftasche , die beim Entleeren eines Kastens
unweit des Tatortes gesunden wurde . Sie
wissen ja , Inspektor , daß sich die Taschendiebe
häufig auf diese Art einer ausgeplünderten
Brieftasche entledigen . Doch diese ist nicht aus -
geplündert worden . Sie enthält noch sünsund -
zwanzig Dollar und ferner ein halbes Dutzend
schön gestochene Visitenkarten mit dem Namen
Lewis Maitland Stait . Das ist der Bruder
des Toten , nicht?"

Piper bejahte die Frage und rieb ausgiebig
sein Kinn .

„Sonst noch was , Joe ?"
„Nichts mehr , Inspektor . . . halt , eine Se -

künde . Eben tritt ein Bote von Van Donnens
Laboratorium ins Zimmer . Er bringt den
Strick zurück, den Sie zur Begutachtung hin -
übergeschickt haben ."

„Schön . Lesen Sie rasch das Gutachten
vor ."

„Dr . Van Donnen schreibt : „es handelt sich
bei der eingesandten Probe nicht um -.inen
gewöhnlichen Strick , sondern um einen Lasso
westlicher Herkunft . Mikroskopisch konnten

Spuren von Tierhaaren , wahrscheinlich Rind
viehhaaren , festgestellt werben . Zerreißprobe :
über dreihundert Pfund . Der blaue Seiden -
faden , mit dem das Ende vor dem Ausfasern
gesichert wurde , stammt von Woolworth ".
Wie bitte , Jespektor ? Jaja , Woolworth . „Die
Schleife ist nicht der übliche Henkersknoten ,
vielmehr eine Fangschlinge ." Das ist alles ,
Inspektor ."

„Das ist eine ganze Menge , Joe . Morgen
früh bin ich im Büro . Auf Wiedersehen ."

Er legte den Hörer nieder und weihte Miß
Withers in die letzten Nachrichten ein .

„Laurie Stait besuchte im vergangenen
Sommer eine Farm im Westen"

, schloß er .
„Und einige Monate später finden wir ihn
mit einem Lassoende um den Hals . Ist das
ein greifbarer Hinweis oder nicht? Wenn
man zwei und zwei zusammenzählt . . ."

„ . . . hast du noch jedesmal eine ungerade
Endzahl erhalten , Oscar Piper "

, fiel Hilde -
garde ein .

„Mag sein"
, gab er zu . „Doch wenn du dir

zwei Tatsachen , diesen Sommerausenthalt und
den Lasso vor Augen hältst und dazu eine
dritte , daß nämlich im Madison Square Gar -
den bereits seit einer ganzen Woche ein
Rodeo . .

„Was ist ein Rodeo ?" unterbrach Hilbegarde
abermals mit einem verstohlenen Gähnen .

„Oh , eine Schar von Kerlen , die dir ein
Wild - West-Treiben vorführen : Schießen nach
fliegenden Zielen , Reiten wilder Mustangs ,
Kunststückchen mit dem Lasso und dergleichen ."

„Meinst du etwa , einer aus der Schar hätteein Lassokunststück vollbracht , das nicht ausdem Programmzettel steht ? . . ."
MacTeague war heimgegangen , um seineStirnbeule zu pflegen , und Sergeant Taylor

hatte sich in einem Sessel der Halle zur Nacht-
wache niedergelassen . Inspektor Oscar Piperkam jetzt mit seiner Freundin die Haustür -
stufen herab und blieb einen Augenblick aufdem Bürgersteig stehen, um einen letzten Blick
auf das verwitterte Haus zu werfen , über
dem wie ein großer weißer Schädel der Voll -
mond hing .

„Die Polizei ist mit dem Stand der Unter -
suchung durchaus zufrieden : eine Verhaftungwird stündlich erwartet ", sagte der Inspektor ,

Oer Taschendieb / tlfban
Der Autobus raste von Haltestelle zu Halte -

stelle. Vollbesetzt. Wenn niemand aussteigen
wollte , gab der Schaffner Signal , und der
Kraftwagen blieb gar nicht stehen. Vor der
nächsten Haltestelle gab es Gedränge , einige
der Fahrgäste wanden sich zum Ausgang durch.
Ein korpulenter Herr stieß einen Ruf des
Unwillens aus , denn von zwei Seiten wollte
man an ihm vorbei und zog demgemäß die
Fülle seines Körpers in Mitleidenschaft . Er
spürte einen Ellbogen in der Magengegend
und dann noch etwas . Instinktiv griff er nach
der Brieftasche .

„Ich bin bestohlen worden !" rief der dicke
Herr , wobei sich seine Stimme überschlug . Der
Schaffner gab das Haltezeichen und stellte sich
breit vor den Ausgang . Niemand darf den
Wagen verlassen , bevor die Polizei zur
Stelle ist.

Neben dem Dicken standen eingekeilt zwei
Männer . Dem Gestohlenen war es klar , daß
einer von den beiden der Dieb sein mußte .
Mißtrauisch blickte er von einem zum andern .
Der jüngere sah vornehm aus , der Kragen
seines Pelzmantels verriet schon Wohlstand .
Der andere aber trug einen schäbigen Ueber -
rock, das Gesicht war von tiefen Furchen
durchzogen.

„Das ist der Dieb !" rief der dicke Herr und
faßte den erbleichenden Mann an der Brust .
Der war so bestürzt , daß er nicht gleich zu
antworten vermochte . Er stammelte etwas
und zeigte auf den eleganten jungen Herrn im
Pelzmantel . Als dieser die Geste bemerkte ,
schaffte er sich mit den Ellbogen Lust und
machte Miene , sich auf den schlecht gekleideten
Mann zu stürzen . Plötzlich aber hielt er in
seiner Bewegung inne , griff nach der Westen-
tasche und rief : „Und mir hat man die Uhr
gestohlen ! Es kann nur dieser Kerl gewesen
sein !"

„Das werben wir gleich haben "
, ertönte der

Baß eines Polizeibeamten , der eben den Wa -
gen betreten hatte . „Sie drei kommen auf
die Straße herunter , die anderen Herrschaften
muß ich bitten , sich einstweilen nicht von der
Stelle zu rühren ." Damit packte er den Be -
schuldigten beim Rockkragen und zog ihn sanft
aus dem Wagen . Auf dem Gehsteig trat er
von rückwärts an ihn heran , griss ihm in die
beiden Außentaschen seines Rockes und schon
fand er , was er gesucht hatte , denn er brachte
eine dicke Brieftasche und eine goldene Herren -
uhr mit Kette zum Vorschein .

„Aber das ist ja nicht möglich !" stammelte
der Mann . „Ich schwöre, baß ich unschuldig
bin !"

„Kennen wir schon !" erklärte lächelnd der
Schutzmann , versicherte sich des Ertappten und
führte ihn in Begleitung der beiden Bestoh-
lenen nach dem Polizeirevier .

Zehn Minuten später stand die Gruppe vor
dem diensthabenden Kommissar . „Ich habe
für einen Augenblick gesehen"

, beteuerte der
Beschuldigte und zeigte auf den eleganten

jungen Mann , „wie dieser Herr plötzlich eine
Brieftasche in der Hand hielt ! Er muß mir
die Tasche und die Uhr in den Sack gesteckt
haben , als ihm klar wurde , daß er entdeckt
sei .

"
„Unglaubliche Frechheit "

, empörte sich der
Herr mit dem Gehpelz , „ich bin ein wohl -
bestallter Kaufmann und Ausländer , der ge-
schäftlich hier weilt —"

„Können Sie es beschwören, daß der Be -
schuldigte wirklich der Dieb ist"

, wandte sichder Kommissar jetzt an den dicken Herrn .
„Mit ruhigem Gewissen !" entgegnete der Ge-

fragte .
„Sie sehen also"

, sagte der Kommissar zudem Ichlechtgekleideten Mann . „Sie sehen, daß
Ihr Spiel verloren ist . Ich rate Ihnen , le-
gen Sie ein Geständnis ab, denn wenn Sie
noch nicht vorbestraft sind , was sich bald her -
ausstellen wird , gelten Ihre Notlage und das
freimütige Geständnis als Milderungsgrund ."

»Ich schwöre Ihnen , Herr Kommissar "
, rief

der Mann , „daß ich nicht der Dieb bin !"
„Dann beweisen Sie mir Ihre Unschuld !"

verlor der Kommissar die Geduld . Der Be -
schuldigte knickte zusammen . Plötzlich aber rich -
tete er sich auf , und ein Hoffnungsstrahl huschte
über sein Gesicht .

„Herr Wachtmeister "
, wandte er sich an den

Schutzmann , „ in welcher der Außentaschen
meines Ueberrocks haben Sie Uhr und Brief -
tasche gefunden ? In der rechten ober tn der
linken ?"

„In der linken !" antwortete der Schutz-
mann .

„Dann bin ich gerettet !" sagte mit einem
tiefen Seufzer der Beschuldigte . „Weil ich
Kriegsinvalide bin " . . .

„Wieso ?"
, meinte der Kommissar .

„Weil ich Kriegsinvalide bin "
, antwortete

der Mann und zeigte auf die behandfchnbte
linke Hand . „Mein linker Arm fehlt von der
Schulter weg und ich trage eine Prothese , die
ich kaum zu bewegen vermag ."

„Augenblick, junger Mann !" rief der Kom-
miffar dem Herrn mit dem Pelzmantel zu,
d ;r eben mit einem Satz der Tür zusprang . —
Er kam aber nicht weit , denn der Schutzmann
hatte ihn schon beim Genick. Eine halbe Stunde
später saß er bereits im Polizeiarrest und
dachte über die Launen der Fortuna nach , die
sogar einem internationalen Taschendieb solche
Streiche spielen konnte .

Der fälschlich Beschuldigte aber wurde so -
gleich entlassen . Unten an der Treppe erwar -
tete ihn der dicke Herr . „Ich habe Ihnen Un -
recht getan "

, entschuldigte er sich verlegen ,
„und möchte die Sache gern gutmachen . In
meiner Fabrik wird sich schon ein Posten für
Sie finden . Wenn Sie jetzt mit mir essen
gehen wollen , können wir das in Rnhe be -
sprechen."

Damit faßte der dicke Herr den Invaliden
miw „ nd gina mit ihm durch das düstere Tor
in die sonnige Freiheit .

als stände er einem neugierigen Reporter
Rede und Antwort . Aber Miß Withers hörte
den bitteren Hohn heraus .

8
Am nächsten Morgen stand der Inspektor

eine Stunde früher aus als sonst , viel zu früh
für Mrs . Feeters , seine liebenswürdige , aber
langfingrige Haushälterin , die sich früher gern
als Ladendiebin betätigt hatte . Nun , in bezug
auf Ladendiebstähle ließ sie sich nichts mehr zu
Schulden kommen : hingegen siel es ihr — be -
sonders zur Winterszeit — ungemein schwer ,
aus dem Bett zu kriechen. So versorgte sich
Piper selbst mit einer Tasse allzu heißem
Kaffee , fuhr in seinen schwersten Ulster und
schritt hinaus in die messerscharfe Luft des
Neuyorker Morgens .

„Und jetzt geht der kleine Oscar fix einer
neuen und noch frischen Fährte nach — aber
allein "

, schmunzelte er . „Da wirb die Hilde -
garde Withers Augen machen."

Anstatt sich wie gewöhnlich stadteinwärts
zum Polizeipräsidium zu begeben , steuerte er
westwärts . Er befand sich in vorzüglicher
Laune . In der frischen, klaren Luft , die eher
zum Januar als zum November paßte , be-
kam der Stait - Fall ein anderes Aussehen .
Vergangene Nacht war er ihm — gelinde ge-
sagt — arg verwickelt vorgekommen : mög¬
licherweise hatten die angrifsslüsterne Köchin,
dieses nackte Vogelbiest und die unmenschliche
alte Dame im Dachgeschoß dazu beigetragen .
Heute aber ? Pah ! Heute gab 's ein große ?
Aufräumen , das gleichzeitig der überklugen
Lehrerin das Können der organisierten Poli -
zei vor Augen führen würde !

Die erste Zigarre am Tage schmeckte dem
Inspektor stets am besten. Meistens blieb sie
die einzige , die er ohne Unterbrechung zu
Ende rauchen konnte . Und flüchtige Kringel
blasend , eilte er die Fisty - seventh Street ent -
lang .

Als er dann in die Eighth Avenue einbog>
um zu der grauen Scheußlichkeit zu gelangen ,
die Madison Square Garden genannt wird ,
weil sie jede Ähnlichkeit mit einem Garten
entbehrt und mehrere Meile » vom Madison
Square entfernt liegt , hörte er , ohne sich zu
erbosen , den Chor der Zeitungsjungen brül -
len : „Der Mörder Laurie Staits noch auf
freiem Fuße . . . Keine Spur von dem Wür -
ger . . . Polizei wie immer machtlos . .

Heiter durchschritt er das Eingangstor , ging
an den Arkaden vorüber , deren Fenster auf -
fallende Anzüge und noch auffallendere Arm -
banduhren zur Schau stellten . Außer zwei
Katzen, die anscheinend ihr nächtliches Treiben
fortzusetzen beabsichtigten , und einer besenbe-
wasfnetcn Reinmachefrau , die offenbar für
eine Zeitlupenaufnahme posierte , gab es
ringsum kein Zeichen von Leben.

Der Billetkiosk war selbstverständlich zu
dieser gottlosen Morgenstunde geschlossen . Auf
Pipers Fragen wies die Reinmachefrau mit
dem Daumen nach den inneren Türen .

Schon hatte der Inspektor seine Hand auf
die Klinke der nächsten gelegt , als sie heftig
nach außen aufgestoßen wurde und eine nicht
mehr junge Dame herauskam , mit einem
Regenschirm unter dem Arm und einer krie-
gerischen Miene . . . eine Miene , die den Aus -
druck peinlichster Ueberraschung annahm .

„Oscar ! Entschuldige . Habe ich dich gesto-
ßeu ?"

Piper knurrte etwas Unverständliches .
Dann nahm er feine Zigarre ans dem Mund ,
stierte sie an und schleuderte sie nach der einen
Katze , die jedoch geschickt auswich , ohne ein
Papierknänl , in dem sie wohl einen Lecken-
bissen vermutete , loszulassen .

„Du brauchst nicht so ungnädig dreinzu -
schauen, weil du mich hier triffst "

, erklärte
Hildegarde Withers . „Zum mindesten habe ich
dir fünfzehn Minuten Aufklärungsdienst
abgenommen . Bon dem einzigen menschlichen
Wesen da drin , einem Wächter , erfuhr ich , daß
die Cowboys sich nur zu der Nachmittags -
und Abendvorstellung hier einfinden und ge-
legentlich zu einer Probe . Ihre Pferde und
Stiere sind in den Stallungen eines Speichers
an der Eleventh Avenue untergebracht , und
die Leute selbst wohnen im Hotel Senators

„Im Senator ? Das liegt ja in der Nachbar -
schast der Fisth Avenue ."

„Und nur ein paar hundert Meter von der
Stelle entfernt , wo Laurie Stait gestern WS
Jenseits befördert wurde . Wenn es dich inte -
ressiert : der Direktor der Truppe ist ein Mr .
Carrigan . Und hier hast du ein Programm ,
das ich aus einem Müllkorb herausfischte ."

Inspektor Piper nahm den kreischend gelben
Zettel und überflog die Ankündigung , in
schwarzen und roten Buchstaben gedruckt.

„Na , da steht ja die ganze Herrlichkeit .
. .Tausend atemranbende Meisterstücke von
Wagehalsigkeit und Geschicklichkeit . Wildwest
von seiner glänzendsten Seite ." Dieser Car -
rigan versteht sich auf Reklame — vorausge -
setzt, baß er die Ankündigungen selbst verfaßt .
. .Wettreiten , Lassowerfen , Einfangen wilder
Stiere , Wagenrennen , Zureiten wilder Pferde ,
Kunstschießen". . . Aha . da haben wir unfern
Mann !" Pipers Zeigefinger tippte auf einen
etwas tieserstehenben Abschnitt.

lFortsetzung folgt .)
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Die kochende Straße / ®n BerW
Nein , es ist gar nichts Besonderes an ihr

au sehen, an dieser Straße . Sie hat modernen
Oberbau wie viele andere auch . Birken lassen
ihre müden Zweige über sie hängen , und hin -
ter ihren weißen Stämmen sieht man ernste ,alte Wacholder stehen, und dann und wann
einen jungen Kiefernbestand , der erst zu Bäu -
men heranreifen soll . So sieht die Heidestraße
aus . und es mag Hunderte geben , die ihr
ähneln wie ein Ei dem andern .

Viele Automobile fahren die Straße cnt -
lang : man kommt auf ihr zu einem belieb -
ten Ausslugsrrt . Und außerdem ist es kehr
schön , auf ihr den Wagen mit hoher Geschwin-
digkeit dahinfchießen zu lassen, baß die Dop -
pelsrout der Birken in einen durchsichtigen
weißen Schleier sich aufzulösen scheint .Und diese Straße trägt ein Mal , dem kaum
jemand Beachtung schenkt . An einer Stelle ,wo junger Kiefernwald sich scharf von der
Heide abhebt , steht am Wegrand ein Stein .
Ein gewöhnlicher Kilometerstein könnte es
sein , aber es ist keine Ziffer auf ihm zu lesen.
Im runden weißen Feld steht ein schlichtes
schwarzes Kreuz . Sonst nichts .

Läuft hier über die Straße eine Kreis -
grenze ? Oder soll der Beginn eines anderen
Forstbezirkes kenntlich gemacht werden ? Mög -
lich ist beides , und ich habe nie ernsthaft über
die Bedeutung des Steines nachgedacht.

Der Sommer ging vorüber , und der pur -
purne Brand der Erikablüten verlosch. Die
Kraftwagen wurden seltener und blieben
schließlich aus . In dem Ausflugsort heizte
man nur ein kleines Zimmer . Bauern vcn
den umliegenden Höfen konnte man nun noch
gelegentlich dort antreffen oder ein paar Leute
aus dem nahen Dorf , fremde sah man nicht
mehr .

Wenn ich fefet auf der Straße fuhr , war ich
allein . Ich war nicht böse darüber, ' mir ge-
nügte die Gesellschaft der Birken , deren dünne ,kahle Zweige schwermütig im feuchten West-
wind schwebten, als wollten sie in schmerz -
licher Liebe, die ernsten Wacholder streicheln,ohne sie zu erreichen .

Was sollte eigentlich jetzt in der Heide die
Straße noch . mochte man fragen . Hätte
sie nicht versinken können ? Und eines Abends
versank sie.

Es hatte am Nachmittag geregnet . Die Wol -
ken verzogen sich langsam , aber die Nässe
trocknete nicht auf . Ich fuhr die Straße ent -
lang und sah . wie kleine Nebelfähnchen , zier -
liches kleines Elfenspielzeug , lustig in die
Lichtkegel der Scheinwerfer strebten . Als rb
sich der Asphalt in ein altes Märchen auflöste

, so dachte ich.
Die Kähnchen .wehten dichter und dichter

durcheinander , die Straße war nicht mehr zu

von Kr. R . Goetz
sehen. Und .ein Hindernis hätte man auf ihr
nicht erkennen können . Mir war die Straße
vertraut . Die weißen Birkenstämme mußten
mich in der rechten Bahn halten , und ich freute
mich der Fahrt , die zum Schweben auf einem
Wolkenmeer geworden war .

Hoch wuchs der seltsame Nebel nicht, einen
halben Meter mochte er erreichen . Er wogte
wohl vor der Scheinwerfern , doch die Motor -
Haube wagte er nicht zu überspülen .

So kam ich zu dem still gewordenen Gast -
Hans , und der Nebel blieb demütig zurück.

Der Wirt begrüßte mich mit festem Hand -
schlag . „Gut durchgekommen ? Na , Sie kennen
ja die Straße und ihre Tücken."

Tücken ? Ich mutzte lachen.
„Seien Sie vorsichtig , mit diesem Nebel ist

nicht zu spaßen ! Sie wissen wohl nicht, was
das Kreuz auf dem Stein bedeutet ?"

Das Kreuz auf dem Stein ? Die mutmaß -
liche Kreis - oder Forstgrenze ?

Ich kam nicht zu langem Nachdenken, der
Wirt sprach weiter . „Bor zwei Iahren ist dort
abends eine Limousine in den Graben gesah-
ren . Bier Tote . Herr ! Es war dasselbe Teu -
selszeug von Nebel wie heute . Mag der Knk-
kuck wissen, woher dieser Kram kommt ! Solch
einen niederträchtigen Nebel findet man in
der ganzen Gegend nicht mehr . Nur auf die-
ser Straße ist er zu finden . Wir sagen ja auch :
die krchende Straße !"

„Nun , nasser Asphalt dampft auch anders -
wo"

, meinte ich und machte es mir an dem
großen grünen Kachelofen bequem .

„Das mag wohl sein !" bekam ich zur Ant -
wort . „Aber das ist doch anders . Hier kann
man ja vom Boden überhaupt nichts mehr
erkennen und weiß nie , wo die Räder in der
nächsten Sekunde sein werden ."

Im Gastzimmer saß nur noch der alte Leh -
rer aus dem nahen Dorf , ein stiller , feiner
Kenner seiner Heideheimat wie leicht kein
zweiter . Er hatte zugehört , ohne etwas zu
sagen . „Ja , ja , die kochende Straße !" wandte
er sich jetzt an mich . „Keiner weiß so recht, wc-
hin mit diesem Spuk . Eine alte Sage gibt es
freilich "

Er setzte mit liebevoller Umständlichkeit
seine Pfeife in Brand . „Ein Mord geschah
einmal in alter Zeit fern von hier . Der Mör -
der flüchtete vor der Rache mit den Rossen des
Erschlagenen und kam dieses Weges . Ein Pfad
führte dort , wo sich heute die kochende Straße
hinzieht . Dort strauchelte eins der geraubten
Pferde und riß die beiden andern mit in sei -
nen Sturz . Da lagen die abgehetzten , dampfen -
den Tierleiber , unfähig , sich zu erheben , und
unter ihnen mit gebrochenem Genick der Mör -
der , der die Rache selber , ohne es zu wissen,
auf seinen Pferden mit sich genommen hatte

in die Flucht . Seit dieser Zeit lag auf dem
Heidepfad immer wieder der Nebel , erst fein
und zart wie der Dampf von heißgehetzten
Pferden , dann dichter und dichter , aber nie
Höher , als die gestürzten Tiere über dem trten
Mörder lagen . Er blieb , der Nebel , blieb auch ,
als der Pfad zur modernen Straße wurde .
So erzählt man sich in unserem Dorf ."

Der Wirt nickte bedächtig vor sich hin , und
der alte Lehrer lächelte ein wenig . „Es ist
immer so. wenn das Volk keine Erklärung
weiß , dann flüchtet es sich in den rettenden
Schoß einer Sage . Das Rätsel des Nebels
aber ist damit nicht gelüftet , und die kochende
Straße bleibt für den Unkundigen ein teuf -
lischer Weg. Nicht oft kommt der seltsame

Nebel . Vier - oder fünfmal im Jahr und man »
ches Jahr auch gar nicht. Opfer fordert er aber
fast jedesmal , und das schwerste , vier Men -
schenleben auf einmal , erst vor zwei Iahren ."

Der Lehrer schwieg . Es war ja auch wei -
ter nichts zu sagen . Die stille Heide wacht
eifersüchtig über ihren Geheimnissen und läßt
sie sich nicht entreißen .

Ich bin dann die kochende Straße zurück-
gefahren , durch denselben flachen Nebel , der
immer ncch weich auf ihr schwebte . Die schwa -
chen Strahlen der Mondsichel laaen darauf
und gaben ihm einen silbernen Schein . Lang -
sam fuhr ich hindurch : die mir immer befreun -
dete Straße wollte ich mir nicht unvorsichtig
zum Feinde machen.

Kleine Geschichten aus der Geschichte
Gesammelt von Heinrich Boitze

Bei einem Essen, an dem auch Voltaire teil -
nahm , erzählte man sich Geschichten von Rän -
bern und Dieben .

Als die Reihe an den Dichter kam. nun auch
eine solche Geschichte zu erzählen , begann er :
„Es war einmal ein Generalpächter . . . das
übrige habe ich vergessen."

*
Zwei Kardinäle tadelten den Raffael , bah

er auf einem Gemälde die Gesichter der Apostel
Petrus und Paulus zu rot gemalt habe . Raf -
fael ärgerte sich darüber und antwortete ihnen :

„Wundern Sie sich nicht darüber . Ich habe
sie gemalt , wie sie im Himmel aussehen . Und
dort sehen sie rot aus , weil sie sich schämen,
daß die Kirche jetzt so schlecht regiert wird ."

*
Der große Sully legte nach der Ermordung

Heinrich I V. die Regierungsgeschäfte nieder und
zog sich auf sein einsames Gut zurück, wo er
sich über dreißig Jahre aufhielt und während
dieser Zeit selten zum Hof kam und sich auch
wenig um die Veränderungen der Tracht küm-
merte .

Als Ludwig XIII . ihn in wichtigen Angele -
genheiten holen ließ , kam er in seiner alt -
väterlichen Kleidung und mit Manieren an
den Hof, die aus dem vergangenen Jahrhun -
dert zu stammen schienen. Die jungen Hof-
leute machten sich darüber lustig , so daß Sully
es merkte . Er sagte zum König : „Sire , wenn
der König , Ihr Herr Vater , mir die Ehre er -
wies und mich in großen und wichtigen An-
gelegenheiten zu Rate zog , ließ er vorher alle
Narren und Seiltänzer am Hofe ihren Abtritt
nehmen ."

*
Unter der Regierung der Kaiserin Anna war

der Aufenthalt in Petersburg sehr traurig .

Man schenkte den Angebern Gehör , das Miß -
trauen war allgemein , und niemand wagte es .
auf die gleichgültigsten Fragen zu antworten .
Die ausländischen Gesandten konnten nur un -
ter sich und mit fremden Kaufleuten Umgang
halten .

Als ein englischer Gesandter aus Peters -
bürg zurückkam und der Königin von Preußen
seine Aufwartung machte, fragte ihn die
Königin unter andern , wie alt er wäre .
„50 Jahre "

, antwortete der Gesandte .
„Aber , Herr Ambassadeur , das sagten Sie

auch , als Sie vor drei Jahren nach Petersburg
reisten ."

„Das ist wahr "
, erwiderte der Gesandte ,

„aber ich glaube , daß Gott zu gerecht ist , als
daß er mir die Jahre , die ich in Rußland zu-
brachte, anrechnen sollte."

Ludwig der Zwölfte ward von seinen Hof-
lenten des Geizes beschuldigt. Sie hetzten die
Komödianten auf , die den König auf der
Bühne darstellten , wie er einen mit Gold ge-
füllten Becher zum Munde führt . Ludwig ,
der die Anspielung merkte , sagte : „Ich sehe es
lieber , daß meine Hofleute über meinen Geiz
lachen, als daß mein Volk über meine Ver -
fchwendung weint ."

*
Der Hofnarr Jakobs I . hatte einen Edel -

mann so schwer beleidigt , daß der Edelmann
schwor , ihn zu töten . „Sei ohne Sorge "

, sagte
der König dem ängstlichen Hofnarren , „tötet er
dich, dann lasse ich ihn den Tag darauf
hängen ."

„Ich sähe es schon lieber "
, erwiderte der

Hofnarr , „wenn er den Tag vorher gehängt
würde ."

Weihnachtssendungen
nach dem Ausland

Bei den zur Zeit fast in allen Ländern be-
stehenden Beschränkungen des Außenhandels -
Verkehrs ist es möglich , baß der Inhalt von
Postpaketen oder Päckchen mit Geschenken als
Handelsware betrachtet nnd unter Umstanden
die Sendungen zurückgewiesen , mit Zollstrafe
belegt oder beschlagnahmt werden .

Die Deutsche Reichspost hat sich bei den aus -
ländischen Postoerwaltnngen erkundigt , in wel -
cher Weise von ihnen Postsendungen aus
Deutschland an Private mit Weihnachtsgeschen-
ken und Liebesgaben behandelt werben . Ueber
die Einfuhrbestimmungen der verschieden? »
Länder , die auch im Amtsblatt des Reichs -
Postministeriums und in den Berkebrsnach -
richten für Post und Telearapbie veröffentlicht
worden sind , geben auf Verlangen die Post -
anstalten Auskunft .

Keine Weihnachtspakete
für Strafgefangene

Nach den geltenden Strafvollzugsvorschriften
ist die Uebersendung von Lebensmitteln unb
Weihnachtspaketen an Strafgefangene und Un -
terfnchungshäftlinge nicht mehr gestattet . Um
den Angehörigen und Bekannten von Straf -
gefangenen und Untersnchnngshäftlingen un -
nötige Ausgaben zu ersparen , wird auf diese
Borschrift im Hinblick auf das bevorstehende
Weihnachtsfest amtlicherseits noch einmal hin -
gewiesen . Etwa eingehende Pakete werben an
den Absender zurückgeschickt .

Voltsverbundene Polizei
Ei« Tag im Dienste des Winterhilfswerks

Am 18. und lg . Dezember wird , wie be -
kanntgegeben , die Polizei aller deutschen Län -
der ohne Unterschied der Sparten , zum ersten
Mal im nationalsozialistischen Staat in ihrer
Gesamtheit in Erscheinung treten . Doch nicht
wie früher , um nach außen abgeschlossen eigene
Feste zu feiern , um „unter sich zu sein"

, son -
dern diesmal will die deutsche Polizei zum
ersten Mal mitten ins Volk gehen , will Zeug -
nis dafür ablegen , daß sie sich in allen ihren
Formationen eins fühlt mit bem Volke nnd
gewillt ist , im Kampfe gegen die Not nach
besten Kräften mitzuhelfen .

An einem Tage will sich die deutsche Polizei
vom obersten Befehlshaber bis zum jüngsten
Beamten , soweit es irgend der tägliche Dienst
zuläßt , in ihrer Gesamtheit am nationalsozia -
listischen Winterhilfswerk beteiligen . Die Be -
amtenfchaft der deutschen Polizei wird durch
eine eigene „Pfundspende " die Geschenke zu

einer Weihnachtsbescherung bedürftiger Volks -
genossen aufbringen und durch ähnliche Ver -
anstaltnngen ihre Verbundenheit mit den
Aermsten des Volkes zum Ausdruck bringen .

So wird der „Tag der Deutschen Polizei "
Symbol der neuen Volksverbundenheit sein,
die nicht nur Lippenbekenntnis sein will , son -
dern in erster Linie von den Amtsträgern
des Staates vorgelebt werden muß .

feierliche Verpflichtung
der Olympia - Anwärter

Am Sonntag , den 16 . Dezember wird in
Deutschland ein neuer Abschnitt der Vorberei -
tnng der deutschen Olympiade 1836 eingeleitet .
In ganz Deutschland werden an diesem Tage
die Sportler und Sportlerinnen , die in den
Trainingsgemeinschasten der einzelnen Fach-
schasten zu besonderer Vorbereitung für die
Olympiade zusammengefaßt sind , feierlich
verpflichtet. Sie werden damit versprechen ,
die noch ausstehende Zeit nach besten Kräften
zu nutzen , ganz nach den Anweisungen der
verantwortlichen Lehrkräfte zu leben und zu
üben unb sich der großen Verantwortung , aber
auch der großen Auszeichnung bewußt zu
sein,

als Kämpfer in die friedliche Streitmacht
des jungen Deutschland eingereiht zu sei».

Im Mittelpunkt dieser Verpflichtungsfeiern
im Reich steht die große Feier im Deutschen
Opernhaus in Berlin , wo der Reichssport -
sührer die Verpflichtung selbst vornehmen
wird , die von allen deutschen Sendern zur
Uebertragung gelangt .

Für den Bezirk 2 — Mittelbaben — hat der
Beauftragte des Reichssportführers , Dipl .
Sportlehrer H. Stiefel bestimmt , daß derartige
VerpflichtnngSfeiern in den Städten Karls -
ruhe, Pforzheim und Baden - Baden durchzu -
führen sind . Mit der Durchführung der Ver -
vflichtung in Karlsruhe , die im großen Rat -
baussaale stattfindet, wurde der Gaufachamts-
leiter für Leichtathletik . Willi Klein , Karls -
ruhe , Damaschkestraße 33, Tel . 6436 beauftragt .

An 50 Sportler und Sportlerinnen aller
Sportarten werden ihm im schmucken Sport -
dreß gegenüberstehen unb in Geaenwart der
Führer der Fachschaften, der Behördenver -
treter unb ihrer Sportkameraden mit erHobe-
ner Rechten die Verpflichtungsformel anhören
nnd nachher durch ihre Unterschrift als für sie
bindend anerkennen .

Die Feier wird nochmals allen die große
Bedeutung vor Augen führen . was es heißt,
bei denen zu fein , die im Juli 1936 unter den
Augen des Führers für ibr Vaterland ihr
ganzes Können , ihre ganze Kraft , ihren stahl¬

harten Willen einsetzen dürfen , im Kampfe
mit den Besten der Welt . Nicht alle , die den
Verpflichtungsschein unterschreiben , werden
bis zur Olympiamannschaft vorstoßen , sie alle
haben aber die Möglichkeit dazu . Es wird da-
her schon jetzt eine Welle der Begeisterung
die Aktiven zu steter Trainingsarbeit anspor -
nen , um im nächsten Jahre dann durch Lei-
stungssteigerung und Beständigkeit als Lohn
und auch als noch größere Verpflichtung die
Einreihung in die Olympia -Kernmannschaft
zu erlangen . Wahrhaft ein Ziel , das wert ist ,
daß sich beste deutsche Jugend mit aanzer Kraft
dafür einsetzt, gilt es doch zu kämpfen für
Führer und Vaterland . EMZ .

Billiger Besuch des Gtadtgartens
mit Winterkarten

Um denleniaen Personen , die sich im Frühjahr
aus irgend einem Grund eine Stadwarten -Iahres -
karte nicht kaufen können oder die im Sommer
am Besuche des Stadtaartens aehindert sind , die
Möglichkeit zu »eben , den Stadtaarten auch in den
Mntermonaten . namentlich zur Eiszeit , mit
Dauerkarten täalich zu besuchen, ohne den Preis
sür eine aauziähriae Dauerkarte zahlen zu müssen,bat die Stadtncrivaltuua seit einiaen Labien eine
sogenannte Winterkarte eingeführt . die alljährlich
in der Zeit vom 1. Oktober bis einschließlich
81 . März zum täalichen Besuch des Stadtaartens
aegen Zahlung einer Gebühr von 2 RM . berechtigt.
Auch in letzter Zeit ist eine aröhere Anzahl solcher
Karten ausgeaeben worden . Es hat iedoch den An -
schein , als ob die Winterkarten beim Publikum
noch nicht aenllaend bekannt seien, weshalb hiermit
nochmals auf diele aünstiae Gelenenheit des billi -
aen Stadtaartenbesuchs in den Wintermonaien hin -
aciviesen wird . Die Karten sind an den beiden
Staötaartcnschalterkassen erhältlich .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 19 Uhr . wird in vollständiger

Neuinszcnicruna Engelbert Sumperdiucks Märchen -
oper „ Die Könwskinder " wieder in den Spielplan
des Bad . Staatstheaters ausaenommen . Die Büh¬
nenbilder wurden nach Entwürfen von Heinz Ger -
hard Zircher in den Werkstätten des Bad . Staats -
theaters anacserttat . die Kostüme nach ^ murinen
von Maraarete Schellenbera . Die Reaie führt der
neue Oberspiellciter der Over . Erik Wildhaacn . die
musikalische Seitun « hat Joseph Keilberth .

*
Achtung! NS .- Kult»raemeinde. Die voraesehene

Vorstelluna „Die Köniaskinder " für die NS .-Kul -
turacmelnde ist auf Mittwoch , den IS . Dezember ,vcrleat . Die bereits aelösten Karten haben am
Mittwoch ihre Gültiakeit . Der Beainn der Auf -
sühruna ist aus 20 Uhr festgesetzt .

Veranstaltungen
Reichsverband Deutscher Schriftsteller. Der

Reichsverbaud Deutscher Schriftsteller . Ortsgruppe
Karlsruhe , veranstaltet am Donnerstaa . IS. Dez ..
abends 8 .15 Ubr . im Aestsaal der Musikhochschule.
Krieasstrahe . einen Heinrich - Bierordt - Abend .

Staatsschauspieler Kienscheri wird in Geaenwart
des Dichters Gedichte. Balladen und Lieder Vier -
ordts vortragen . Das Programm ist von Musik
umrahmt , zu der sich zahlreiche Mitglieder der
Bad . Musikhochschule zur Verfügung aestellt haben .
Vertonungen Vierordischer Dichtungen . die Sonate
Es -Dur für ftlöte uud Klavier von I . S . Bach,
eine Romanze von Reger , ein Klavierkonzert von
Liszt seien aus dem Musikvroaramm genannt . Der
Eintritt ist für jedermann frei , beaüterte Volks -
genossen können sich an einer Groschcnlvende für
die Unkosten beteiliaen .

Dramatischer Ansbildunaskurs . Der neue Ober-
spiclleiter der Oper am Bad . Staatstheater . Erik
Wildhagen . wurde vom Direktor der Bad . Hoch-
schule für Musik eingeladen . einen dramatischen
Ansbildunaskurs zu leiten . Oberspielleiter Wili »-
Hägen . dem « in aroher , künstlerischer Ruf voraus -
acht , wird mit dem Kurs in den ersten Tagen
des Dezember beginnen : neben den Schülern der
Bad . Hochschule für Musik können auch Schüler
anderer Gesanaslehrer an diesem Kurs teilnehmen .

NS . -Gemei»Ichast „Kraft durch Freude". Nach
den guten Ersolaxn . die den beiden Sonntaaabenb -
Veranstaltungen beschieden waren , wird am Sonn -
tag . den 16 . Dezember 1934, abends 8 Ubr , in der
Stadt , Aesthalle ein » rohes Konzert der Ga «.
arbcitsdicnstkapclle veranstaltet . Karten sind aut
der Geschäftsstelle . Lammstrahe IS . Telephon 737»,
zu haben .

Standesbuch -AuSzüge
Todesfälle . S . Dez . : Wilhelm Siearift . Landwirt.

Ehemann , 51 Jahre . Julie Mühlhäuser . Privatiere .
ledia , 77 Jahre alt . Mar Such. Friseur . Ehemann .
31 Jahre alt . — 10 . Dez . : Barbara Sönnia «,
Witwe von Johannes Hönnige . Heizer . 70 Jahre
alt . Emma Palmer . Ehesran von Christian Pal -
mer . Schlossermeister . 66 Jahre alt . — IL Dez . :
Anna Kinaado. Ehesrau von August Ainaado,
Reichsbahnoberrat i. R . . 81 Jahre alt .

Weiternachrichtendiensi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg

nnd Baden bis Mittwoch abend : Meist bewölkt,
geringe Niederschläge , im Hochschwarzwild
leichter Schneefall möglich, Temperaturen
wenig verändert .

Wetterdienst de« Frankfurter UniverfitStv »
Instituts für Meteorologie und Geophyfit

Wetter sür Donnerstag : Veränderlich , be-
wölktes Wetter mit einzelnen Regensällen .

Rhein-Wasserstände, morgen» 6 Uhr
Rheinselden . 11. Dez . : 187 cm : 10 . Dez . : 190 cm .
Breisach. IL Dez . : 86 cm : 10. Dez . : 90 cm .
Kehl . 11 . Dez . : 193 cm : 10. Dez . : 191 cm .
Maxau . 11 . Dez . : 337 cm : 10. Dez . : 342 cm ,

mittags 12 Uhr : 337 cm . abends 6 Uhr : 337 cm .
Mannheim . 11. Dez . : 222 cm : 10 . Dez . : 224 cm .
Ca «b. 11. Dez . : 157 cm : 10. Dez . : 160 cm .

Weihnachtt-Krawatte ..
Meine Spezialserie : \Binder 2 .85 3 Binder 8 . DRud

. Hugo

ietrich
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Dividende oder Rente?Berliner Wertpapierbörse

Stiminunasbcricht vom tt . Dezember
Wieder abgeschwächt

Die Börse eröffnete bei Ritckaä » aen von 1—1,50
Prozent allgemein schwächer . Auch » er Renten »
markt war entaeaen den Erwartunaen überwieaend
etwas aedrückt . Die Umsäve breiten sich au ? fast
allen Märkten in sehr enaen Grenzen . Die Der -
öffentlichuna des KavUalstockaeseves blieb am Ren -
tenmarkt ohne Einfluß . Am Montanaktienmarkt
waren Sarvener aut bebauvtet . die übriaen Werte
0,50 —1 Prozent niedriaer . Braunkohlenwerte waren
1 Prozent niedriaer . Kaliwerte verloren ebenfalls
bis zu 1 Prozent , warben ainaen um % zurück .
Von Elektrizitätswerten waren Akkumulatoren
8,50 Prozent . Lahmeyer 1,75 Prozent aedrückt . Die
übriaen meist 1 Prozent niedriger . Auch GaSwerte
aaben nach . Aus dem Rahmen der Allaemein -
tcndenz sielen Banerische Motoren , die 1,75 Pro¬
zent aewannen , Maschinenwerte konnten sich der
schwächeren Tendenz ebenfalls nicht entziehen . Ber¬
lin -Karlsruher Industrie verloren 2% Prozent .
Gut behaustet waren Metall - und Tertilwerte .
Verkehrs - und Schiffahrtsaktien wurden 0 .50 Pro -
zenl niedriaer aehandelt . Im Verlaufe bröckelten
die Kurse eher noch ab .

Am Rentenmarkt bröckelten variable Renten ab .
Stahl -Oblinationen waren % Prozent niedriaer .
Altbesitz aaben % Prozent . Umschuldunasanleihe
?0 Rvi . nach . Auch Kassarenten waren aedrückt .
Pfandbriefe nnd Kommunalobliaationen ermäkia -
ten sich um 0,25—0,50 Prozent . Bei Stadtanleihen
« in « ein Teil der »eftriaen Gewinne wieder »er -
loren . Reichsbahnschabauweisunaen ermäbiaten sich
um 30 Rvf „ Ländcranleihen waren ca . 0.25 ae -
drückt . Von Obliaationen waren Braubank 2 Pro -
zent höher . Am AuslanbSrentcnmarkt waren
Rnffenanleibe wieder durchweg niedriaer . Ana -
tolier ermaßiaten sich um 0,50 Prozent .

Der Schluh war lustlos . Nachbörslich war die
Haltung unverändert . Man nannte Reichsbank -
anteile mit 152 , warben 133,25 , Bekula 13fi % . Alt -
besitz 104,30 Prozent . Der Dollar kam amtlich mit
2,4SI und das enal . Pfund mit 12,825 zur Notiz .
Der Kaflamarkt der In ^ nstriewerte war ebenfalls
schwächer . Steuerautschei e wurden mit Ausnahme
ber 34er Fälligkeit durchweg wieder höher bezahlt
und zwar 35er 10 Rpf . . 3Ser % Prozent ,

Taavsaeld ' erforderte unverändert 4— 4.25 Pro¬
zent . Am Valutamarkt war das Pfund etwas
schwächer . London —Kabel stellte sich ans 4,95 % .

Frankfurter Abendbörse
Lustlos

Frankfurt . 11 . Dez . lDrahtbericht . ) Die Abend -
börse hatte sowohl am Aktien - als auch am Ren -
tenmarkt nur kleine Umlüfte auszuweisen . Die
Kulisse verhielt sich weiter zurückhaltend , auch das
Publikum beteiligte sich nur unwesentlich am Ge -
schäst . Nachfrage erhielt sich weiter für Reichs -
bankanteile . Auf den übriaen Marktgebieten waren
die Berliner Schlußkurse gut gehalten . Am Ren¬
tenmarkt aaben Zinsveraütunasscheine eher etwas
nach , im übrigen waren nennenswerte Berände -
rungen nicht zu beobachten . Im Verlaus kam das
Geschäft vollkommen zum Erlieaen , die meisten
Kurse hatten nur nominellen Charakter , warben
bröckelten leicht ab . AltbesiS . sväte Reichsschuld -
buchforderunaen und Stahlvereinsbonds waren
nur knapp gehalten . Nachbörslich hörte man Far¬
ben mit 132,75 , Bekula 137 .25— 197,50 . Reichsbank
mit 152,5 , Altbesitz mit 104% und späte Reichs -
schuldbuchsorderunaen mit 97% Prozent ,

Schuldverschreibungen : Aounaanleihe 97,75, Alt¬
besitz 104% bz . G „ Ber . Stahlbonds 88% . Kvroz .
Frankfurt a . M , Gold von 1926 90 , Lissabon . Stadt »
Anleihe von 1886 46,75 . Anbereuropäischc Staats «
vaviere : 4proz . Rumänen vereinhtl . Rente 3,70.
Bankaktie « : Commerz - und Privatbank 68,75 ,
Deutsche Bank und Diskonto 71 . Dresdner Bank
73,5 , Pfalz . Snv . Bank 82.5 . Reichsbank 152,5 .
Bergwerksaktien : Gelsenkirchener 60. Sarvener
101,25 , Phönir Bergbau 47,5 , Rhein . Braunkohlen
200 , Rhein . Stahl 87,25 , Stahlverein 40 . Industrie »
akticn : IG . Chemie volle 144.5 . dito 50vroz . 115 .25.
Conti Gummi 132,75 , Deutsche Gold - und Silber -
Schd , 195, Deutsche Linoleum 61,75 , Elektr , Licht
u . Kraft 118,75 , IM , warben 132,75^ 133 , IG , ?kar -
benbonds 119% , ftft . Hos 108,25 . Ges . f . Elkt , Untern .
87,25 , Ph . Holzmann 76. Gebr , Iunahans Stamm
63% , Lahmeyer & Co . 107. Mainkraft . Höchst 88,
Moenus 76. Rhein . Elektr . Mannheim 100, Rüt -
gerswerke 94,25 , Transportanstalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 115% . AG . sür Verkehr 77,5 , Ha -
vaa 26 .5. Nordd . Llovd 29 .25.

Di « Wirkungen des Anleihestockaeset,es — Die gros, « Zinskonversion
Das neue Anleihestockaesetz hat seine Wirkung

nicht verfehlt . Da Tendenz und Inhalt deS Ge¬
setzes schon seit Wochen bekannt waren , hatten sich
die Börsen bereits auf die veränderte Sachlage
eingestellt . Aber nach dem Bekanntwerden des
Wortlautes des AnleiheftockgesetzeS setzte trotzdem
eine neue Abwanderung von Dividenden » zu den
Rentenpapieren ein .

Am meisten betrossen wurden natürlich die Aktien
dersenigen Gesellschaften , die bisher schon ein « Di -
vidende von 8 Prozent ausschütteten . Man pflegt
sie setzt als «schwere " Werte zu bezeichnen , obgleich
ursprünglich ganz andere Gruppen von Aktien die -
sen Namen führten , nämlich die Aktien der Schwer -
industrie . also Kohlen - und Eisenwerte . Werner
haben auch die Aktien solcher Gesellschaften stärkere
KurSeinbuhen erlitten , von denen man bisher an -
nahm , daß sie ihre Dividende aus mehr als 6 Pro -
zent erhöhen würden . Auch diese Mehrdividenden
unterliegen bekanntlich den Beschränkungen des
AnleihestockgesetzeS . Darüber hinaus war aber aanz
allgemein zunächst ein Rückzug aus dem Aktien -
besitz zu beobachten . Erst am Schluß voriger Woche
setzte eine gewisse Erholnna ein . Dabei war ins -
besondere die Erwägung maßgebend , daß die Mehr -
dividenden den Aktionären ia nicht verloren gehen ,
sondern in Gestalt von festverzinslichen Anleihen
verbleiben , wenn sie auch sür einiae Jahre ae-
wissermaßen als «eingefroren " angesehen werden
müssen , da der Eigentümer sie nicht ohne weiteres
verkaufen kann .

Um so stärker und nachhaltiger waren aber die
günstigen Einflüsse , die das Bekanntwerden des
Anleihestockgesetzes auf die Rentenmärkte ausübte .
Die Kurse der festverzinslichen Anleihcwerte find
abermals krästig emporaeklettert . Viele 6prozen -
tige Anleihen sind von dem Paristande nicht mehr

weit entfernt . Sie haben sich also setzt der Kon -
»erstonsreise genähert . Man darf annehmen , daß
der Zeitpunkt der Konversion aller 6prozentigen
deutschen Anleihen in niedriger verzinsliche letzt
nicht mehr allzu fern liegt . Kommt diese große
ZinSkonversion . so wird auch die Beurteilung der
Aktiendividenden unter wesentlich anderen Gesichts
punkten erfolgen müssen . Dividenden , die heute
klein erscheinen , werden dann als reckt befriedigend
angesehen werden .

Ueber kurz oder lana wird also das Anleihestock -
gesetz auch aus die Aktienmärkte anregend wirken .
Der Hauptzweck des Gesetzes ist sretlick eine För¬
derung der organischen Senknna des Landeszins -
fnfees .

5
Änr Neuordnung des BSrsenwesens . Mit dem

Beginn der Durchführung deS Gesetzes Über den
Wertpapierhandel ist vom 1. Januar ab zu rechnen ,
ftßt die Umstellung der bisher an den künftia fort »
sollenden Börsen notierten Paviere ist eine Ueber »
nangsfrist von einem halben Jahr gegeben . Man
nimmt an , daß die Uebertragung der Notierungen
auf die weiterbestehenden Wertvapierbörsen in die -
ser ftrist reibunaSloS durchgeführt werden kann .
Mit Erschwerungen bei der Uebertragung der
Aktien kleiner Gesellschaften , die an sich im wesent -
lichen in Hainilienbesitz sind und bei denen die Not -
wendigkeit einer weiteren Börsennotierung fraalich
sein könnte , ist nicht zu rechnen . Es scheint viel -
mehr , als ob man eine aewiffe Bereinigung des
Kurszettels eher der künftigen PrariS überlassen
will , sofern nicht in Einzelfällen der notwendige
Antrag zur Neuzulafsung von vornherein unter -
bleibt , ftiir den Hrciverkehr an den neun » er -
bleibenden Börsen sind grundsätzliche Aenderunaen
nicht geplant .

Ziehung der Reichsaltbesift -Anleiie . Dieser Tage
hat die 10 , Auslosung der Anleiheablösungsschuld
des Deutschen Reiches stattgefunden . Die gezogenen
Nummern der Anslosunasrechte werden zum süns -
sachen Nennwert zuzüglich 4 % Prozent Zinsen für
9 % Jahre eingelöst . Ab 31. März 1935 hö >» die
Verzinsung aus . .

Die Deutsch - Italienische Handelskammer zu
Ẑ rauksurt a . M . hielt am 10 . Dezember 1934 ihre
ordentliche Generalversammlung ab , in der mitae -
teilt wurde , daß die Wirtschast nicht länger aus
internationale Zusammenarbeit verzichten dürfe .
Die Kammer habe im veraangenen Jahre ihre
Dienstleistungen trotz wachsender Schwierigkeiten
aufrechterhalten und verbessert .

Die Neuordnung der Seeschiffahrt
Ausgliederiina von Schiffahrtslinien ans dem

Hapaa -Lloqd - Konzern
Die Au -ffassung . daß der Hapa «-Llond >Konzern >

der 1933 70 v . H . der gesamten deutschen Handels -
flotte umfaßte , durch Ausgliedern » « der im Lause
der Jahre mit ihm susionierten Gesellschaften und
Dienste wieder auf übersehbare Masse zurückgeführt
werden müsse , setzte sich im neuen Reich durch .

Verhandlungen , die innerhalb des Havag - Llond »
Konzerns unter Beteiligung von Staatsrat Eß -
berger als Vertreter des Reiches bei der Grr
schissahrt zur Umbildung ihrer Organisation und
Ausgliederung von Linien geführt wurden , haben
jetzt das Ergebnis gezeitigt , daß Verträge über das
Ausscheiden der Dienste nach Ziidamerika - Qstküfte
und Afrika abgeschlossen wurden . Verbandlungen
wegen der Ueberfiihrnna des Levantedienstes in
Privathand sind im Gange . In der gleichen Rich -
tun « geht das Bemühen , die europäischen Linien
der Hapag -Llopd - Union . die Hambura -London -Li -
nie . die Hamburg -Rheinlinie . die Svenska -Linie
und die Ippen »Linie zu verselbständigen , oder aus
andere Reedereien überzuleiten , ftttr die Argo -
Reederei AG . und die Mathies -Reederei AG . ist
die Verselbständigung bereits durchgeführt .

Vom Weinmarkt
Im Weinaeschäft hat die Nachfrage verstärkt ein -

gesetzt . DaS liegt zum Teil an einer Zunahme de»
Weinverbrauches besonders in Nord - und Mittel -
deutschland . Im Vordergrund des Interesses stehen
vor allem Altwein « . Neuerdings hat aber auch daS
Interesse für Iungwetne zugenommen . Im badi -
schen Weinbaugebiet werden Innaweine zu etwa
40—50 RM . je 100 Liter verkauft . 33er verbesserte
Weine biS 80 RM . In der Rheinpfalz kam es ins -
besondere an der Oberhaardt zu größeren Ver -
kaussabschlüssen . wobei »SS—400 RM . bezahlt
wurden .

Unter Beteiligung von Reichsnährstand , Pfalz -
werbeamt . Weinbau und Weinbandel wurde setzt
die Psalzweinwerbestelle «. G . m. b . S . Neustadt
an der Haardt mit dem Zwecke der Weinwerbung
und der praktischen Absatzförderung gegründet . Der
Genossenschaftsanteil wurde auf se 30 RM . fest -
gesetzt .

Die Preisüberwachung für die Obst - und Ge »
miiseverwertnng . Der Reichskommissar kür Preis -
Überwachung bebt die von der wirtschaftlichen Ver -
einigung der deutschen Obst » und Gemüseverwer -
tungSindustrie festgesetzte Abnebmereinteilung in
Kundenstufen für die von der Vereinigung betreu -
ten Wirtschaftszweige auf . Die Aufhebung gilt für
diejenigen Abschlüsse , die nach dem 8 . Dezember
1934 getätigt wurden . Die Preisbindungen ! ür
Gemüsekonserven . sterilisiert « Gurken lyrisch -
gurkeni , Oranaeade und Zitronade , die vor Ueber -
gäbe der Ware vom Fabrikanten an den Groß -
Handel festgesetzt waren , bleiben einstweilen noch
in Geltuna . ftiir die übriaen Waren der wirt -
schaftlichen Vereinigung bestehen nur Richtvreise :
ihre Unterschreituna ist dann statthast , wenn sie
durch eine kaufmännisch ausreichende und übliche
Kalkulation belegt wird .

Wirtschaftliche Rundschau
Psaudler -Werke AG . . Schwetzingen . Bei diesem

Tochterunternehmen der Psaudler Co . in Rochester
erhöht sich der Berlustvortraa aus 688 0Ö0 RM .
(478 000) RM . bei 2 Million AK . und 22 000 RM .
Reserven . Der Ervort nach Uebersee , der den
Hauptteil des Absatzes bilde , konnte erheblich ae -
steigert werden , ebenso der nach dem europäischen
Ausland . Der Inlandsumsatz habe sich mehr als
verdoppelt lBrauerei -Tanks ) . Erheblich vergrößert
sei auch der Bau von Behältern und Apparaten
kür Milchwirtschast , Chemie und Obstverwertung .
Doch reiche die Steigerung des Gesamtumsatzes
nicht aus , um Gewinne zu erzielen . Im lausenden
Jahr fei die Beschäftigung für mehrere Monate ge -
sichert .

I . Ruef AG . Freibura i . Nr . DaS Geschäfts »
sahr 1983 schließt mit einem Reingewinn von 2916
(3290) RM , ab . der auf neue Rechnung vorgetragen
wird . In der Bilanz stehen das Umlaufsvcrmögen
mit 415 516 (387 820 ) RM . , die Verbindlichkeiten
mit 299 980 (254 050) RM . zu Buch .

Waeldin -Snber Lederfabrik AG .. Lahr (Bd . ) . Die
mit 210 000 RM , Aktienkapital ausgestattete Ge -
sellschast , die zum Interessenbereich der Karl ftreu «
denberg G . m . b . H Weinheim gehört , schließt das
Geschäftsjahr 1938 mit einem Gewinn von 541
(27 591 ) ^ RSR . ab . Der Bruttogewinn wird mit
198 218 gegen das Vorjahr <210 278) etwas ver -
mindett ausgewiesen ,

SchSsserhof - Binding - Büraerbrän . Frankfurt am
Main . Der Aufsichtsrat beschloß , der GV , die Ver -
teilung einer Dividende von wieder 12 Prozent
aus die Stammaktien und von wieder 6*1» Prozent
aus die Vorzugsaktien vorzuschlagen .

freist Sektkellerei AG . . Frankfurt a . M . Die
Aushebung der Schaumweiusteuer brachte eine starke
Steigerung des Absatzes , frür 1983/84 verbleibt
nach der vorjährigen Sanierung ein Ueberschuß von
2800 RM . Ii . V . 162 000 RM . Neuverlust ) .

Märkte
Magdeburg . 11 . Dez , Weis,zucker ieinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
8t,30 , Dez , 81,40 und 31 .50 , Tendenz ' ruhig , —
Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Dez . 8,40
B „ 3,20 G „ ^ an , 1935 3,50 B „ 3,30 G , ftebr . 3,60
B „ 8,40 G „ März 3,70 B „ 3,50 Mai 3 .80 B „
8,60 G . . Aug . 3,90 B, , 3,80 G „ Tendenz : ruhig ,

Bremen . 11 . Dez . Baumwolle . S ch l u ß k » r s ,
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
ver engl . Pfund 14,63 Dollarcents .

Berlin . 11 . Dez . ( Funkspruch, ) Metallnotiernn -
geu für je 100 Kg . Originalbüttenaluminiuin .
98—99 Prozent , in Blöcken 144 RM , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 148 RM „ Reinnickel ,
98—99 Prozent 270 RM „ freinsilber (1 Kg sein )
45,25— 48,35 RM .

Karlsruhe , 11 . Dez . Biehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden für ie 50 Kilo Lebendgeivichi
gehandelt : 38 Ochsen : all 36—3« , a 2 ) 82 —35. 61
24—82 , c ) 18—82, d ) —. 56 Bullen : a ) 85—37, b ) 32
bis 35. c ) 28—32, d ) — . 53 Kühe : a ) 23 - 26 . DI 18
bis 22 , c ) 12— 18 , d ) 12— 18 . 107 Färsen : a ) 36- ^10,
b ) 82 - 36, c ) 28—32 , d ) — . 803 Kälber : a ) 44— 46,
b ) 40—43, c ) 35— 40. d ) 28—34. 880 Schweine : a ) —,
b ) 68 . c ) 53 , d ) 48—52 , Tendenz des Piarltes : Bei
allen Gattungen mittelmäßig , geringer Ueberstand .

Karlsruhe . 11 . Dez . frleischgroßmarkt . Der
frleischgroßmarkt in der frleisckgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 144 Rinder »
vierteln . 4 Schweinen . 28 Kälbern , 16 Hammeln .
Preise für 1 Pfund in Ruf . : Ochsensleisch 58—64 ,
Kuhsleisch 86—48 , frärsensleisch 58—64 . Bnllensleisch
56—62 , Schweinefleisch 72— 76 , Kalbfleisch 58—68,
Hammelfleisch 70—75. Tendenz : langsam .

Bühl . 10. Dez . Schweinemarkt . Es wurden ans -
gefahren 119 Berkel . 16 Läufer : verkauft wurden
110 Berkel , 6 Läufer : Preis für Berkel 24—42 Rm „
für Läufer 5V—70 Rm . das Panr .

Devisennotierungen
Berlin « 11 . Dezember 1934 ( Funk.)

I Geld Brief Geld Brief
11 . 12

Herstellunasbeschränkiina in der Pappeiudustrie .
Die Anordnung einer Beschränkung der Her -
stellung von Papier . Karton - und Maschinenpappe
rom 14 . Mai 1984 ist durch Einbeziehung ber Haupt -
sächlich kleingewerblich heraestellten Handpappe und
von Zellstoff und Holzstoss erweitert worden . Diese
Erweiterung erfolgte bei Handpappe und Holzstoss ,
weil diese beiden Marktgebiete in starkem Maße
notleidend sind . Die Einbeziehung von Zellstoff
war notwendig , um die Errichtung weiterer Zell -
stossabriken als Grundlage einer neuen Svinnstoss -
industrie zu verhindern . Aus allen genannten Ge -
bieten liegen Bauvorhaben arößeren Umsangs vor :
es erwieS sich somit dje Verordnuno als ersorder -
lich , um eine Minderung der Beschäftigung der be -
reits vorhandenen Betriebsstätten zu verhüten .

Die Preisaestaltuua für Seefische . Der Reichs -
kommissar Dr . Goerdeler spricht die Erwartung
aus . daß sich die Senkung der Seesischpreise in
einer entsprechenden Rückbildung des Konsum «» -
tenpreiseS auswirkt . Ausgenommen sind grüne
Heringe , die zurzeit säst ausschließlich nur zu
teueren Preisen von ausländischen Dampsern be -
zogen werden können , da die deutschen ^ ischgründe
in dieser Jahreszeit nur wenig Ware liefern .

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pei .
100 Kr .

1 t . P.

12.615
0 .628
58 -17
0 .904
3 .047
2 .537
54.96
81 .13
12.31
68 .68
5 .43
16.39
2 .354
168 .13
55.70
21 .30
0 .718
5 .664
80 -92
41 .66
61 .85
48 .95
46 .95
11 .19
2488
63 .47
80.72
&
1 .976
1 .049
2 .489

4- 4 %
3 *

Reichsbankdiskont 4%

11. 12
12 .6«
0 .632
58 -29
0 .206
3 .053
2 .543
5508
81 .29
12.34
68 -82
5 .44
16 .43
2 358
168 .47
55 .82
21 .34
0 .720
5 .676
81 .08
41 .74
61 .97
49 .05
47 .05
11 .21
2 .492
63.59
80 .88
34.08
10.40
1 .980
1 .051
2 .493

10. 12 .
12 .655
0 .632
SS 29
0 .206
3 .053
2-545
55 .12
1S3S
68 .82
545
16.43
2 .358
168 .55

im
0 .720
5 .676
81 .08
41 -74
62 01
49 .05
47.05
11. 215
2 .492
63 .64
80 .88
34.05
10.40
1 .976
1 .051
2 .494

Berliner Devifeunotiernnaeu am Usanceumarkt
vom 11 . Dez . London — Kabel 4,9413/ i«, London —
Schweiz 16,28 , London —Amsterdam 7,81 % , London
— Paris 75,06 , London — Mailand 57,98 , London —
Spanien 86,21 , London —Brüssel 21,18 .

Züricher Devisen vom 11 . Dez . Paris 30,» W ,
London 15,29 , Neuuork 3,09 , Belgien 72.15, Italien
2R,37^ , Spanien 42.17X , Holland 208,87 ^ , Berlin
124,00 , Wien , ossiz . Kurs 73,3» , desgl . NotenkurS
57,25 . Stockholm 78.80 . Oslo 76 .80 . Kopenhagen
68.25. Prag 12 .91 , Warschan 58,15 . Belgrad 7.00.
Athen 2,93 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3,05,
Helsingsors 6,75 , Buenos Aires 76,75 , Japan 89.50.

Der Londoner Goldpreis vom 11 . Dezember 1934
beträgt sür ein Gramm Feingold 2.78123 RM .

Das deutsch-portnaiesische Zahlungsabkommen ist
aus Grund einer Vereinbarung der Regierungen
der beiden Länder . mit Rückwirknna vom 2. Dez .
1934 bis zum 81 . Januar 1935 verlängert worden .

Die italienische Devisenkontrolle ist wesentlich
verschärft worden , um dem steigenden Goldabsluß
entgegen zu arbeiten .

USA . nnd Meiftbegüustinunaen . In einer Kund -
gebung der American ^ armbureau ^ ederation in
Nashville sTennessees führte Staatssekretär Hull
u . a . aus . daß die amerikanische Reaicruug » » er -
schütterlich an der Politik der Meistbegünstigung
in bedingungsloser ftotnt festhalte . Der Staats¬
sekretär gab ein außerordentlich düsteres Bild von
der wirtschaftlichen Zukunft der Welt , salls es
nicht gelänge , den Welthandel wieder zu beleben .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt11 . Dez .
1934

Berliner Kassakurs
10 . 12. 11 . 12 .

S teuergu tschei n e

11. 12 .

6(8) Reihe U , 15
6(8) 20 , 21
6(7) .. 28Gr . I CaKurs 103 .5 103 .6

Gr . ll « 11. 1934 103 .6 103 .6

» <Vi
°
05

1
.
'

Obligationen
I. !. Z 1937102 .6*102.7* 6(8) Hoe *chRM

1938100 .6* 100.7 6 Krupp27RM
6 (7) Stahlw .

Festverzinsliche
104 .2 104,1
96 9 97
94.1 941
98.6 97.7
97 .5 97 .5
98 .5 98 .296 .5 96 .397 96.5

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II 100.2 100. 2
Schutzgeb1908 9 *7 9 *7

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst
6 (8) Reihe 4 96

Pr . Zentralstadtschaft
6(8 ) Reihe 2. 6. 10 95
6(8) n 9 * 95

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B, 97 .2
Bay.Vereinsb . 97 .2
Rh.Hyp .B.Pfbr 95 .5

6 Farbenb .

95
95
95

tt .588 .9
119.3

10 . 12. 11 . 12 .
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 94 .7 94 7

6(8)Kom .21,22 94 *5 94 .5

Pr . Zentralboden

94.2

Ii:\
6 (8) Reihe 24
5y2(4y2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Re he 47 95
6 (8) Kom . 20 93

Rh. Westf . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16 w

Auslandsrenten

& 4 & 25 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd . — 8
4 Türk . Zoll - —
4 Ung . Gold 6 .55 6 .55
Anatol . I. 25er 31 31

Aktien
Verkehrswerte

AG.Verkehr 78 .9 78
Canada
D.Eisenb . Bet . 73
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

. 116
26 2 26
23 .2 24
30 29 .2
57

Bankaktien
Bad.Bank —-
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
0 D-Bank

10 . 12. 11. 12 .
Dt .Centr .Bod . 80 .7 80
Dresdner 74 73 .5
Meining . Hyp . 85 82 .5
Reichsbank 148 149
Rh. Hypoth . 112 .5 111 .5

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B. M.W .
Bember ;
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLIch «
». Masch .

Bublag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie

50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Dai mler
Dt.Atl.Tel .

156 154
54.2 54
57.5 271
88 5 89 .7
64.2 65.5
64 .7 63
122 122 . 2
120.7 120
113 111*5
115.2 112 .7

13^ 5 137
105.2 104 . 2
169.5 —
80 r- 1
87.r

10
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum
„ Stelnz .
, Tonstein

Düren Met
ElLiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBllf
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers <
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm

12. 11. 12.
117 11"
101.1 100
61 .9 61 .5
87 86
79,5 78 1
99 98 2^ ö9
134.5 133 .1
114.7 114
77 75 .5

108.6 108

102.9 101.5
- 141.5

% Ii
66:' S :1
107.2 107
74 .5 73
194 196
95 93. 5
109
99-5

107.2
5 99

10. 12. 11. 12.
118 115
75.7 73.580.5 30-2

. 57 .9 57
- 81

^
66 66
94 94.5
88 86
48 .5 47 .5101 101
197.1 197.7
101 100
88.5 87
101 100 .3
95 . 1 94
148 146 .5
160 158
146 .7 144.5
94.2 94
101 .5 101
139 137.2
87 897
95 95 -2
177 177
105.5 102

41 .2 40 .5
109 108
45.5 45.1

Var «ich « runfen
AliStuf tVers 217 218
Dto . Leben 200.5 197 5
M »nnh .Vers . — 39

Kolon alwerte
OtavIMine
Schantung

Frankfurter Kassakurse
11. 12 .

Festverzinsliche
*>Reichsani . 96.6
Bad.Staat 97*2
6 y2 HessVIksst
Altbesitz 104. 2
Schutzg . 1908 —

-*tadt -Anleihen

6 Dafmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

90.5

V?8 '

906
895
91 .6

'i' ö 'l
>ach wertanieihen

ohne Zins ;

6 B.-Bad. Holz 24 -
6 Großkr .Mhm . 2c 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 22 16.55
7 Bad. Kom .Gold 26 92 .5
8 Bad.Kom . Gold .30 —

11. 12 .

10 12. 11. 12.

Pfandbriefe
Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

94 .7
95.5

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reih « 2—9
4% Liquid , o ,

96 ,95.6

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 .. 18—25

.. 26—30

.. 31
.. 35

8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11

Reihe17
6 Relhe12 — 13
4% Liquid .
6 Rh. Westl . C . I yp 95

95 .5
95 -5
95 .5
95.5
955
93*7

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 123 123
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD .Bank
Dresdner 74 73 5
Ff. Hypoth . 84 83 .5
Pfalz . Hypoth 84 82 .7
Rhein . Hypoth 112,5 111.7
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

10. 12.
KlelnSchanz 6!

95 .5
95.5

Württemb . Hypoth Bk.
8 Serie u. ll 95

Württ . Creditverein .
8 Reihe 1 95 .5

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 . 5
Elchb W 86 85

A.E. G,
Bad. Masch

Ig
'
glBrownBov .

Ig
'
g Cem , Heidelb

Daimler
Dt GoldSilbei

Linoleum
, Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnidr 100 100
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

181 180 .5

27 .7 27 .5
129 129
106.5 106
48.2 47.9
624 61 ^
56 56

133.7 133
27 27_
20 .1 20
105 .2 105.2
77 77

11 . 12 .

Knorr C . H 193
*

19;?Kons . Brkun 47 47
Lihmeyer _
Lech werke gg 89 5Lud . Walz/m 123 123
Munkreftw — 83 2Met»ll,e». • 81 .5 81 7
Rh .Elekt.Vorz — 105

Stamm 99.7 —
Röder Gebr . 94 94
Schnell Frank 6 .7 —
Schuckert — 93.5
Seil Wölfl — —
Siem .&Halske 140 136
Süd .Zucker — 176. 2
Ver. Dt.Oel — 89
Zellst.Aacha t. 64 7 —
Zellst.Waldho 45.4 45.1

Montan aktien
Buderus — 85 2
Gelsenkirchen 61 .6 60.2
Harpener 103.5 101
Aschersleben 107.2 107
Salzdetachf. — —
Westerregeln — 107Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Hellbr.
Ver. Stahlw

73.7 73 .575.5 73 .748 471
196 .2 197 .7
S9 67 .3
220 -

- 40 .5

Zeichenerklärung :— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl.
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Mh & QA/

UädefieH .'

Tldß̂ bringt Ihnen
nützliche Angebote !

Herrcn -MakotUcher QC
i. Kart , mit färb . Rändern 3 St . 1. 15 " aWÜ

Herrentücher
46 cm , . Halbleinen " . ,

HerrenlQcher
46 cm „ Reinleinen " .

Damentücher
Reinleinen " , Hand Hohlsaum Stück

Stück ". 45

Stück ~ . 7v )

-.75

Qamentücber
C " chenk-

elegante Aufmachung
3Stück 1.35

Packungen
Stickerei "

Im Karton " »95 15

« Stück Im K* ton 2 . 25 1 . 90

DamenlQchei
Handgehäk . m.weiß . u. fbg . Ränd . St .

Damentücher Reinleinen 1
m. Hohlsaum , Handgestickt Stück I ,

Damentücher m. fbg . Rind .
Geschenkpackg . 3 Stück in Karton .

Mako 1.35 -.95 ■

Damentücher „□ Batist " _mit Häkelrand u. färb . Kante Stück " ■

Stlckereitücher
weiß mit färb . Ecken Stck . -.45 -.25 " i

Kindertücher
in versch . Ausführungen 12St . -.95 "

■

Herrentücher
Linon mit Rand . . 6 Stück -.95 " ■

Damentücher
Mako - Batist mit Hohlsaum 3St . -.95 "V

Taschentuchbehälter _in versch . Ausführungen 1.95 -.95 " ■

Obstmesser

Taschenmesser
Scheren
Rasierapparate
llagelpflege-

Etnls
K
R
A

41 dm

Zur

Weihnachts -
Bäckerei :

RUhrmaschinen
Reibmaschinen
Waagen
Nudelbretter
Wallhölzer
Rührlöffel
Schneeschläger
Teigschaber
Teigschüsseln
Springerlemodel
Ausstecher
Backformen

Nachf .
am Ludwigsplatz

bei der Uhr

ßammWckcke -SchwaeH
Trägerhemd
(farbig Batist « reich 4 M JT
bestickt . • • • • • • • • • • • • > ■nr w

Rock und Schlüpfer
als Garnitur in vielen h nn
Farben . , Gr . 42 -48 4 . uU

Damen - Nachthemd
Charmeuse m. großer c Qfl
Spitzenpasse . . . . O.uU

2 .95

3 .95

Nachthemd
farbig Batist , mit
neuartiger Garnitur . .

Nachthemd
aus farbigem Flanell mit
abgetönter Weste . . . .

Interlock gerauht .
Die mod . Unterwäsche mit Nadelstreifen , anliegend und elastisch

Damenschlüpfer mit großem Zwickel . . Gr. 42 -48 2 . 45
Damenhemd mit Seidenbandträger Gr. 42 -48 2 . 45
Damen - Hemdhose mit 5 Knopfverschluß, Gr. 42-48 3 . 75

Nachthemd
aus Rauhköper mit E FjA
solider Stickerei Ü . ÜU

Schlafanzug
farbiger Flanell mit ge - C QA
blümter Jacke J . uU

Schlafanzug
Croise in entzückender C QA
Musterung , flotte Form U . wU

Wirtschaftskittel
1/1Arm a. schw .-weiß . & Cfl
Cretonne . Gr . 42 -48 4 .ÜÜ

Handschuhleder
Pecetto , Nappa , Glac §
Chairleder , Mochetto u. a .

Georg Doli
Lodarhandiung Werderplatz 39

Daunendecken
absolut daunendicht , beste Qualitäten

58.- 68.- 75 .- 85 - 95.- etc.r
1 BOLÄNDER
gf Lammstraße 6 y bei der Kaiserstr.

Unser billiger Sonderverkauf in Woll - und
Kamelhaardecken dauert fort !

* nl « n

DamenTStrümpfe

■praktisch
schenken !

Kunstseide 4/5 0 95
plattiert Paar 1 • ***

Reine Wolle oder Wolle mit H OC 4 LZ
Kunstseide plattiert • . Paar l,ÖJ

Damen - Handschuhe
Ä 1: p«r 1 - 20 0.95
Reine Wolle , gestrickt , mit O Ort 4 /CA
bunter Stulpe . • • » . Paar I «üv

In allen Ausgaben des Karlsruher

Tagblattes finden Sie Jetzt täglich
viele wertvolle Anregungen von
Karlsruher Firmen zur Be¬

reitung rechter Weihnachts¬
freude . Wenn Sie diese Firmen bei

Ihren Einkäufen bevorzugen ,
kaufen Sie gut und

preiswert .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Geld u . Hypotheken
l > « | ff Darlehn , unkündbar für

jeden durch die Nationale
Darlehnslaffe , Lwcckspar ® . m . 6 . H,,
Hamburgs Auslunst durch Bez, -Vertr ,

Will » Foiie , Karlsruhe ,
Wielandtstr . 20 , II . Sprechzeit täglich

nur nachmittags von 1—ö Uhr .

Ihre Bilder -Einrahmung
preiswert und geschmackvoll bei

M . BIEG & CO.
Inhaber : Karl Fr . Lindegger
Akademiestr . 16, Tel . 1916

PREISWERTE GEMÄLDE

iliJ

Zum Fest
unsere

ONen vom Faßi
— - en Ligen _ EC
Ungstein , Haardt Dürkheim . . . Ltr. » w ®

WfiißCT Burrweiler , v. Frankweiler . . Ltr, -| 65
Roter ,u* den

Ferner : mit Fluch«

34 er Roter - .50
34erWeißerr •/, r >S0
Der bekannte Birkweiler
Käschtebuscher v, n. -.70

Für leere Flaschen 5 zurück

Endlich
wieder für
jedermann

eine

gute Flasche

Wein
für 50 Pfg -

/ einkauf
ist

Vertrauens¬
sache .

. . . unsere
in Liter -Flaschen tl)hllt.
Tischwein weis 75
Frankweiler -.90
Alsenstaler Riesling 1 .00
Tischwein rot -.70
Ungsteiner 80
Oberingelheimer -.90

Flaschenpfand 10 Pfg.

in 1/1 Flaschen i„ h,ie:
Edenkobener .65
Frankweiler ».m . .70
Maikammerer wem 75
St. Martinei »en -.85
Dürkheimer «t .60
DUrkheimer Feuerberg .70
Oberingelheimer «* -.70
Königsbacher Reiterpfad «* . . -.85

Flaschenpfand 5 Pfg.

:Gtwas besonderes::

3 • /.
Rabatt

Inhalt :

Niersteiner Domtal Rhemh .».» */« a | ._
Gimmeldinger Berg w-i« n. i .io
Neuweier Riesling B.d.n « . i .io
Harkgräfler HOgelheim b«i. >/. n. i .io
Kirnheimer Rosenberg mo..i v, n. 1,25
Rüdesh . Rosengarten «/< « . 1 .45
Binger Schloßberg ^em . . . v, n. 1 .55

Flaschenpfand 5 Pfg.

Bordeaux u . Burgunder Weine, Südweine

Piannkucii
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